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Die Finanz - und Veriranenskrise in Frankreich
Aichlgehaltene Versprechungen / Erregung der Gewerbetreibenden und Sparer

W . Pf . Berlin , 3. Februar
Die Aussprache in der französischen

? a m m e r über die Finanzlage hat die
° l '

entliche Meinung i« Frankreich in st a r k e
Erregung versetzt . Die jetzt bekannt ge -
wordene Abführung von 8 Milliarden Gold
?? den Währungsausgleichsfonds hat erneut
?'e erheblichen Finanz - und Kredit -
Schwierigkeiten der Regierung Blum'« «hüllt . Die englische Ausgleichsanleihe
jet französischen Eisenbahnen stellt eine ver -
'«ppte Staatsanleihe dar . Dabei bedeutet diese
^ -Millioueu -Psund - Auleihe mit ihrem Gegen -
^ert von S Milliarden sranzösischer Frauken
^ugesichts eines ungedeckten Bedarfs' Ott 30 bis 40 Milliarden nur eine Atempause .
'! >n übrigen verlautet , daß die französischen
Eisenbahnen beabsichtigen , auch in Amsterdam

Stockholm Anleihen in Höhe von etwa
*00 Millionen Reichsmark auszunehmen .
. Tie Erregung der öffentlichen Meinung in
' - rankreich hat ihren Grund in der Einfiel -
^ ng öer französischen Sparer zu dieser Frage .
Lie Bolksfrontregiernng hatte bei ihrem
Amtsantritt erklärt , daß sie den Frank nicht
?? werten werde . Nach drei Monaten führte

Volksfrontregierung die Abwertung doch
ohne allerdings den Mindestsatz der

Abwertung zu erreichen . Die französischen
Sparer befürchten nun , daß die Regierung

noch den Frank auf den Mindestsatz ab -
Seiten lassen wird . Ein weiterer Grund der
Zufriedenheit liegt in dem Zinssatz der
sanken . Die Volksfrontregierung hatte den
^ anzösischen Gewerbetreibenden einen sehr
niedrigen Leihsatz für Bankgeld als Ausgleich

die Lohnsteigerungen versprachen . Der
Bankzins wurde dann auch tatsächlich auf
^ Prozent herabgesetzt , ist aber nach einigen
Monaten jetzt wieder verdoppelt morden . Da -
?«rch ist das Vertrauen in die Finanzpolitik

Volksfrontregierung noch iveiter erschüt -
er t worden .

. . bemerkenswerter Weise haben in der kürz -
stattgefundenen Generalversammlung der

?'« nk von Frankreich stürmische Auseinander -
«Zungen stattgefunden . Ein Aktionär prvte -

gegen die Behauptung des Gouver -
°urs der Bank , daß Frankreich eine wirt -

.Gastliche Belebung erfahren habe . «Zugleich
Mutzte der Aktionär die Gelegenheit , den

^ « minenten Vertretern der Volkssrontregie -
^ ug , vor allem dem Gewerkschaftsführer
'>»»haux , denen die Resormgesetzgebung des
^ binetts Blum auch die Tür zum Verwal -
b
'
^ srat der Bank von Frankreich geöffnet

n " e , feine Meinung zu sagen . Wenn dieser
? ^ach in der Bank von Frankreich auch keine
. "scheidende Bedeutung haben mag . so ist er
? ch ein Zeichen für den Beginn eines wirt -IfcT cl

ĵ
its - und finanzpolitischen Katzenjammers

£ Frankreich , den der Abgeordnete Laurents
° ' e Worte kleidete , daß der Wechsel aus die

Jett die Regierung gezogen habe , in
AU

' klichkeit einen ungedeckten Scheck darstelle .
mehr Eindruck hat es in der französischen

»
"

icntlichkeit gemacht , daß Paul Reynaud ,
«, * zu den grundsätzlichen Befürwortern der
«.Ortung gehört , die Art ihrer Durchführung

als einen vollkommenen Fehlschlag be-
Jchtuf und eine radikale Umkehr der sran -

uichen Finanzpolitik fordert .

Die rote Eismeerflotte
Sowjet - U -Bootspionage in Norwegen

l :) Stockholm , 5. Februar
schwedische Presse beschäftigt sich mit

Meldung aus Narvik , dem bekannten
l̂^ afen im nördlichsten Norwegen , über das

, ««tauchen eines U -Bootes im Losotensjord ,5». Wtt] hfflt fXö Ow uifuvt unit Srtvt Qfuf AAitM i <<«IjUtti drei Seemeilen von den Anlagen zur
».Verschiffung entfernt . Die nationale Zu -
^ j?^ iakeit dieses U - Bootes konnte allerdings

einwandfrei festgestellt werden ,
^ ach Auffassung von „Aftenbladet " liegt die
,

' ' wutung sehr nahe , den Blick auf die
^ russische Eismeerslotte zu richten , die

» o? früheren Feststellungen in dem nord -
tx ^ egischen Fahrwasser tätig war und wäh -
». ?? des Herbstes im Eismeer und in den an -
»ns Gewässern des Atlantischen Oze -

?? rschiedene Uebnngen abhielt . Die sow -
buMsche Flotte im Eismeer besteht äugen -

aus zehn Zerstörern und Torpedo -
>ln !k darunter einigen der neuen Größen -

" e sowie ans acht bis zehn Unterseebooten .

Die Nachtragskredite angenommen
X Paris , S. Februar

Tie Kammer nahm am Freitagnachmittag die
Nachtragskredite sür 1937 nach kurzer Aus¬
sprache an .

Gegen Schluß der Freitagvormittagsitzung
der Kammer ergriff Finanzminister Vincent -
Auriol das Wort , um auf Vorwürfe gegen

seine Finanzpolitik zu antworten . Die Er -
höhung der Ausgaben sei eine allgemeine
Zeiterscheinung . *

I « einem Pariser Prozeß wegen Ver -
tranensmißbranchs und Verstoßes gegen das
Gesetz gegen die Aktiengesellschasten wurde
der frühere Ministerpräsident Franeois Mar -
sal zu zwei Jahre « Gefängnis nnd 2000 Fran¬
ke» Geldstrafe verurteilt .

M

Die beiden neuen
Reichsminister
beim Führer

Der Führer mit BertehrS -
minister Dr . r »r »mllller

klink «) und Postminister Dr .
Ohnesorae . Ausgenommen bei
dem Abendempfang , an dem
sämtliche in Berlin anwesen -
den Vertreter der auSwärti -
gen Mächte , die Oberbesehl «-
Haber des Heere «, der Kriegs -
marine sowie die Staatssekre¬
täre und siihrende Männer
der Bewegung mit ihren

Damen teilnahmen .

Das gelbe Metall
Die deutsche Währungs - und

Wirtschaftspolitik
In seiner großen Rede vor acht Tagen hat

der Führer die Produktion die erste Deckung
einer Währung genannt , „ denn die Volks-
gemeinschaft lebt nicht von dem fiktiven Wert
eines Geldes , sondern von der realen Pro-
duktion. die dem Geld erst feinen Wert ver -
leiht "

. Damit ist bereits das Grundlegende
für die deutsche Währungspolitik gesagt , zu
deren Technik Reichswirtschaftsminister Dr .
Schacht vorher nochmals die Feststellung
machte , daß in Deutschland die ganze 5r^ge
des Geld - und Währungsproblems darauf
abgestellt ist, ob man die umlaufenden Geld-
mengen in einem solch engen Kreis halten
kann , daß jederzeit gleiche Mengen Güter sür
den gleichen Betrag gekauft werden können.
Der Steigerung der Produktion sei in den
letzten vier Jahren die Steigerung des Geld-
Umlaufs überlegt angepaßt worden^ Das ist
die Verwirklichung des bekannten Satzes Dr.
Schachts, daß der Geldumlauf dem Umfang
der Produktion eines Landes entsprechen
muß, da ja andernfalls zusätzliche Kaufkraft
geschaffen und eine Entwertung des Geldes
eintreten würde.

Die Stabilität einer Währung wird nach
den bisherigen Lehren dadurch gewährleistet,
daß zwei Prinzipien gewahrt werden : erstens
das Quantitäts- oder Meugenpriuzip , das
heißt eben die Anpassung des Geldumlaufs
an den Wirtschaftsumfang , zweitens das
Deckungsprinzip , das in der neuen deutschen
Wirtschaftspolitik jedoch so gut wie verlassen
wurde und auch verlassen werden mußte.
Wir würden es übrigens auch gleichfalls
weiterhin benötigen , wenn wir nicht einen
vollwertigen Ersatz gefunden hätten , der in
einer außerordentlich strengen Devisenbewirt -
schaftung zum Ausdruck kommt .

-S5V >
(Heinr. Hossmann, M .)

Roosevelt gegen Vundesgerichlssystem
Ein weiterer Schritt zur Stärkung der Zentralgewatt

O Washington , 5. Februar
Präsident Roofevelt unternahm am Frei -

tag einen weiteren sensationellen Schritt zur
Stärkung der Z e » t r a l g e w a l t . Nach-
dem er erst kürzlich eine R e s o r m der Run -
dcsoerwaltnng angekündigt hat , über -
sandte er jetzt dem Bundeskongreß eine lange
nnd sehr deutliche Botschaft , in der er das
Bnndcsgerichtssystem als vollkommen ver -
altet bezeichnet .

Roosevelt sagt , daß alle drei Instanzen so
überlastet seien , daß jeder Prozeß jahrelang
dauere und arme Leute es sich nicht leisten
könnten , zu prozessieren . Die Kammern seien
mit überalterten Richtern besetzt , die nicht
zwangsweise pensioniert werden könnten . Ein
Teil von ihnen sei geistig schon so schwach, daß
ihre Arbeit darunter leide und sie selbst nicht
fühlten , daß sie abgehen müßten .

Außerdem stelle das andauernde Prozes -
sieren wegen angeblich verfassungswidriger
Gesetze eine schwere Belastnna für die Re -

gierung und die Allgemeinheit dar .
Die verschiedenen Bundesgerichte träfen ver -

schieden ? Entscheidungen in wichtigen Berfas -
sungssragen , und manchmal dauere es Jahre ,
bis das oberste Bundesgericht irgend eine
Frage für das ganze Land entscheide . Jnzwi -

scheu herrsche Ungleichheit , Unsicherheit und
schwere Behinderung der RegierongSarbeit .

Ter Präsident verlangt Maßnahmen , die
darauf hinauslaufen , daß die alten Richter ,
die die Gesetze des neuen Kurses für verkäs -
fungswidrig erklärten und fast jede Reform -
maßnähme töteten , mattgesctzt werden .

In dieser Botschaft , die seit der Nationali -
sierungserklärung des Goldes im Jahre 1933
wvhl von keiner anderen Botschaft übertrofsen
wurde und für Amerika ein historisches Doku -
ment ersten Ranges darstellt , sagt Roosevelt
u . a . : „Die modernen Probleme erfordern den
ständigen Zufluß neuen Blutes in den Ge -
richten , ebenso wie in der Regierung und in
der Privatwirtschaft ." Bundesrichter müßten
jederzeit versetzt werden können . Eine radi -
kale Neuerung bedeutet die weitere Horde -
rung , daß kein Bundesgericht über die Berfas -
sungswidrigkeit eines Gesetzes entscheiden okier
einen Einhaltsbefehl erlassen könne , ohne vor -
her den Justizminister benachrichtigt zu haben ,damit dieser genügend Zeit hat , um das Ge -
setz vor Gericht verteidigen zu können .

Die Botschaft Roosevelts bildet die S e u -
fation des Tages . Bon den meisten
Parlamentariern wird betont , daß Roosevelt
seine Vorlage « gut begründet habe und seinen
Gegnern damit den Wind aus den Segel «
nahm .

* Die Reichsregierung hat ein neues Gesetz
über die Berwahrung nnd Anschauung von
Wertpapiere « verabschiedet .

*
In Wandsbek - Jenseld wurde aus dem Ka-

sernenhos des Jns . -Regts . 69 die Tradition der
ehemaligen Schutztruppe i« Deutsch - Ostasrika
durch Geueral von Lettow - Vorbeck an das
2 . Bataillon des Jns .-Regts . 69 übergeben .

*
Außenminister Eden , der am Samstag einen

Ittägige « Erholuugsurlaub in Südsrankreich
antreten wirb , ist am Donnerstagabend von

König Georg in Audienz empfangen worden .
Eden wird in Paris nicht Station machen . Der
Urlaub wird als reiner Erholungsurlaub be -
zeichnet .

*
England stimmte in seiner Antwort au den

Nichteinmischnngsansschuß allen Punkten zu .
insbesondere dem allgemeine « Freiwilligen -
verbot « nd dem geplante « Kontrollpla « .

*
* In der ganzen Sowjetunion ist eine ncue

Berhastungswelle allergrößte « Umsanges im
Gang .

Die meisten Länder haben das Goldein -
löfungsprinzip , d . h . die reine Goldwährung ,
verlassen, indem die Pflicht der Noteninstitute
zur Einlösung der Banknoten in Gold auf-
gehoben wurde. Auch Teutschland hatte vor
dem Krieg die freie Goldeinlösungs - und
außerdem auch noch die Ausprägungspflicht .
Diese bestand darin , daß jeder das Recht hatte,der Reichsbank Gold in bestimmten Mengen
anzubieten , worauf die Reichsbank dieses
Gold in Goldstücke umzuprägen hatte. Da-
durch sollte ein Sinken des Goldpreises unter
die stabilisierten Währungen verhindert wer-
den , während anderseits die Einlösnngsmög -
lichkeit der Noten in Gold den Goldwert der
Noten auf jeden Fall nach oben sichern sollte.In der Vorkriegszeit hatten übrigens die
deutschen Banknoten im Ausland sogar einen
etwas höheren Wert als deutsche Goldstücke ,
da ihre Verwertung einfacher war.

Heute haben wir fast überall nur noch
Goldkernwährung , und nicht mehr reine
Goldwährung . Aber auch die abgewerteten
Währungen , wie in England . Amerika.
Frankreich , der Schweiz usw . , wurden wieder
auf einen bestimmten Goldwert abgestellt,wenn auch nicht genau darauf stabilisiert.
Auch Deutschland hat heute noch eine Art
Goldkernwährung , trotzdem wir das Teckungs-
Prinzip längst verlassen haben . Einst schrieb
das Reichsbankgesetz vor. daß 33 Prozent
aller umlaufenden Noten durch Gold gedeckt
sein müßten , das in den Kellern der Reichs-
dank lagerte , um eben jederzeit der Ein-
lösungspslicht genügen zu können . Aber schon
nach dem Kriege wurde , auch in Ländern, die
über große Goldbestände verfügten , das
eigentliche und reine Deckungsprinzip mehr
oder weniger aufgegeben und die Gold-
bestände dieser Länder in der Hauptsache zum
Ausgleich von Zahlungen verwendet. Auch
heute noch bewegen sich gewaltige Gold-
bestände zwischen verschiedenen Ländern unter
geheimnisvollen und unentwirrbar scheinen -
den Gesetzen hin und her , denn es ist nach
dem Kriege zur Zahlungsausgleichpolitik noch
ein weiterer , sehr unangenehmer und un-
reeller Faktor hinzugekommen, die internativ -
uale Währungsspekulation , aus der allerdings
Deutschland infolge feiner Devifeirbewirt-
schaftung ausscheidet.

*
Die letzte Abwertungswelle in Europa hat

uns deshalb auch in unserer Währungs -
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Politik nicht berührt , wir haben es abgelehnt ,
dem Abwertungsbeispiel verschiedener Länder
zu folgen , und zwar aus guten Gründen ,
denn zunächst haben die verantwortlichen
Stellen des Reichs das bindende Versprechen
gegeben , daß sie niemals auf Kosten der
Kaufkraft , der Einkommen und der Sparer
handelspolitische Vorteile suchen würden . Und
zweitens wissen wir , daß auch durch Wöh¬
rungsabkommen , wie sie zwischen Amerika ,
Frankreich und England anläßlich der letzten
französischen Abwertung getroffen wurden ,
unter den gegenwärtigen politischen Umstän -
den keine wirkliche Stabilisierung der Wirt -
schaftlichen Zustände geschaffen werden könnte .
Wir haben dazu die straffe Führung unserer
Außenwirtschaft , die von den tatsächlichen
wirtschaftlichen Erscheinungen ausgeht , nicht
von dem Schleier , der durch Währungsmani -
pulationen leider dauernd darüber gelegt
wird . Wir Deutsche haben auch die größte
Inflation aller Völker und aller Zeiten durch -
gemacht , wir besitzen nicht die Gold - uud Te -
viseureserven , um jederzeit bremsen zu kön -
nen , wie es selbst die goldreiche » Länder nicht
fertig zu bringen scheinen . Das zeigt das
französische Beispiel znr Genüge . Wir brau -
cheu zum deutschen Aufbau und zur Jngang -
Haltung und Steigerung der deutschen Pro -
duktion nach unseren Wirtschastsplänen stabile
Preise und demgemäß stabiles Geld .

Gewiß haben wir die Abwertungen verschie -
dener Länder und deren Wührungsdumpiug
in unserem Außenhandel gespürt . Aber die
Ausrechterhaltuug der Goldparität unserer
Währung ist uus andererseits , was Dr .
Schacht kürzlich feststellte , bei Rückzahlung
uuserer Auslandsschulden sehr zugute gekom -
men . „ Wir können heute als den Gewinn
der Entschuldung der letzten vier J <zhre die
runde Summe von 8 Milliarden Reichsmark
buchen .

" ( Unsere Auslandsschulden betragen
jetzt noch rund 11 Milliarden Reichsmark . )
Denn mit der Abwertung in den anderen
Ländern haben sich natürlich auch unsere
Schulden , in deren Währung ausgedrückt ,
verringert . Und überdies ist es trotz der Ab -
wertuugen draußen gelungen , den deutschen
Aussuhrüberschuß des Jahres 1936 auf rund
55g Millionen RM . zu steigern ( im Vorjahre
III Millionen RM .) , ein Ergebnis , das frei -
lich bei Betrachtung der Zahlungsbilanz an -
ders aussieht als in der Handelsbilanz , nnd
auf der Devisenseite lange nicht in volle Er -
scheinung tritt , denn wir müssen eben weiter -
hin iiu Interesse unseres Kredits die Abtra -
gung unserer alten Auslandsschulden und
-Verpflichtungen fortsetzen .

Deutschland kann also , wie übrigens auch
verschiedene andere Länder , den Wert des Gel -
des nicht durch die in den Kellern der Noten -
inftitute lagernden Goldhorte stabilisieren .
Der Wert ' des deutschen 'Geldes ist garantiert
durch finanzielle Ordnung , Anpassung der
Ausgaben an die Steuereingänge , Konsolidie -
rung der für besondere Ausgaben ausgenom -
menen kurzfristigen Reichsbankkredite durch
langfristige Anleihen , und durch wirtschaften -
des Gleichgewicht , „ reale Produktion , die
dem Gelde erst seinen Wert verleiht und
mehr wert ist als Tresore von Gold "

, um mit
dem Führer zu sprechen .
^ Daß die Reichsbank nun dnrch den Akt des
Führers völlig von den bisher noch geltenden
internationalen Bindungen losgelöst wird , ist
demgemäß nur folgerichtig . Dnrch die Haager
Vereinbarungen zum Aonngplan vom 30 . Ja -
nuar 1930 war das ganze Reichsbankgesetz
international gebunden , und jede Aenderung
mußte erst durch den Verwaltungsrat der
B .J .Z . in Basel genehmigt werden . Wahr -
scheinlich hätte man nns dort sogar eine Ab -
Wertung der Reichsmark genehmigt ( nachdem
sämtliche Länder , die im .Haag unterschrieben
haben inzwischen abwerteten ) . Aber Deutsch -
land treibt eben ans den oben angegebenen
Gründen aus freiem Entschluß eine andere
Politik gegen das Währungsdumping justa -
ment der Länder , die glaubten , uns damals
an die Goldparität binden zu müssen .

*
Freilich wird man sich hüten müssen , nun

das gelbe Metall als Ivertlos für die Wäh -
rimgc - und allgemeine Politik anzusehen .
Sein Besitz ist natürlich für jeden Staat von
großem Wert . Das sind die „ Habenden " der
Weltwirtschast , die viel freier in ihrer Außen -
Handelspolitik sind als wir . Denn Gold bleibt ,
wie wir gesehen haben , auch weiterhin der
Wertmesser der Währungen . Man nennt es
auch das Einkaufsgarantie - und Ausgleichs -
metall . Sein Besitz gibt Kredit in Friedens -
zeiten , und Macht und Kraft im Kriegsfall .

Gold wird in der ganzen Welt in erhöhtem
Maß weitergefördert , besonders von den Sow -
jets in Sibirien , die nun fast so viel fördern
wie Südafrika , das erste Golderzeugungsland
der Welt . Erst nachher und in erheblichem
Abstand kommen Amerika mit Alaska nnd
Kanada . Man schätzt die Goldvroduktion der
Welt für 1936 auf 1,3 Milliarden Dollar
( 1935 : 1,07 , 1934 : 0,98 Milliarden Dollar ) .
Die „ habenden " Staaten wissen gar wohl ,
warum sie die Keller ihrer Notenbanken mit
Gold füllen , warum Amerika eine wahre
Goldfestung angelegt hat , auf deren Bestän -
den man freilich allzu fest sitzen bleibt , zum
Schaden des internationalen Kredits und
Warenaustausches .

Das alles zeigt uns aber , wie krank weiter -
hin die Weltwirtschaft als solche ist , wie Miß -

trauen und Furcht überall weitere Hemmun -
gen und Dämme gegen den Warenaustausch
schaffen . Es zeigt uns auch , daß die Abhilfe
nur aus der Politik kommen kann . Denn
eher ist kein internationales Währungsabkom -
men , das eine wirkliche Stabilisierung der
Währungen bringe » könnte , wie wir sie vor
dem Kriege kannten , denkbar , bevor nicht das
Vertrauen durch eine eindeutige politische Be -
kundung des Aufbau - und Friedenswillens
der großen Staaten wiederhergestellt ist .

Wir würden nichts gewinnen , würden wir

uns internationalen Währungsabkommen an -
schließen , bevor nicht die politische Voraus -
setzung dafür geschaffen ist . So bleiben wir
bei unserer Währungs - , Devisen - und Außen -
Handelspolitik , deren Erfolge nns vor größten
Schwierigkeiten bewahrt haben , und werden
sie geradlinig und mit Zurückhaltung allen
Ansinnen des Auslandes gegenüber fortsetzen ,
im Interesse des Wiederaufbaues und der
Sicherheit unserer Binnenwirtschaft und der
politischen Freiheit Deutschlands , ohne irgend -
welchen Wahngebilden nachzujagen . sä .

Bilanz der Verhaftungen / Sil
* * Moskau , 5. Februar

Wie im vergangenen Jahr nach dem Tinow -
jew - Prozeß , so setzte auch diesmal im Gefolge
desTrotzkisten -Prozesses in der ganzen Sow -
jetnnion eine Verhaftungswelle
allergrößten Umsanges ein .

An ehemaligen führenden Sow -
jetpolitikern sind schwerster Kapital - nnd
Staatsverbrechen angeklagt und ohne jeden
. jweisel verhastet : Vucharin , einer
der engste » freunde Lenins und früheres
Mitglied des Politbüros , zuletzt Chesredak -
tenr der „Jswestija ", U g l a n o w , früheres
Mitglied des bolschewistischen Zentralkomi -
tees und gleichfalls ehemaliger Rechtöoppo -
sitioneller , R y k o w , Vorgänger Molotows
im Vorsitz des Volkskommissarenrates und zu -
letzt Postkommissar , Preobraschenki ,
Smilga und der Zarenmörder Bjelo -
b oro do w , alle drei srühereaktiveAnhänger
Trotzkis sowie der frühere Sowjetbotschaster
R a k o w s k i .

An Angehörigen von führenden „Trotz -
listen " und ihnen sonst nahestehenden Per -
sonen sind verhaftet : die Frau Pjatakows , der
jüngere Sohn Trotzkis , Sergej Sedow -Brou -
stein , der zuletzt als Ingenieur in einer Ma -
schinenfabrik in Sibirien tätig war , ei » Nesse
Sinowjews mit Namen Sachs , der persönliche
Sekretär Rädels , der Sekretär Pjatakows und
andere .

An maßgebenden Funktionären der Sowjet -
Wirtschaft und leitenden Ingenieuren sind « ine
ganze Reihe der Sabotage beschuldigt und ver -
hastet n . a . : der Leiter der gesamtrussischen
Gummiindustrie , Bilker lfrüher stellv . Leiter
der Berliner Sowjethandelsvertretung ) . Hohe
Funktionäre des Uraler Industriegebietes , zwei
Bankdirektoren usw . Unter den hohen u . höchsten
Eisenbahnbeamten zählt man insges . 26 Fälle .

Laut . .Jswestija " wurden vier „Terroristen "
in der Akademie der Wissenschaften „ entlarvt " .
Auch in der Zentrale der Sowjetgewerkschaf -
ten wurden angeblich vier „Trotzkisten " ent -
deckt. Unter den georgischen Nationalisten
oder Separatisten werden gleichfalls ein hal -
bes Dutzend Namen genannt . „Terrorgrnp -
pen " in Moskau , Leningrad , in der Ukraine
nnd an anderen Orten sollen der Presse zu -
solae in Massen aufgedeckt worden sein .

Hinsichtlich der Haftfälle in der Roten
Armee wird amtlich lediglich die Verhaftung
des bekannten früher trotzkistisch gesinnten
Generals Pntna zugegeben .. Weitere
Haftfälle wie der des Adjutanten Tnchatschew -
stis nnd andere , werden hier wenigstens nicht
dementiert .

Diese stattliche Liste vermag aber nur eine
blasse Vorstellung zn geben von dem Ausmaß
der in Gang befindlichen „ Säuberungsaktion " .

Wie man sieht , bleibt kaum ein Gebiet der
Sowjetwirtschast oder Verwaltung davon uu -
berührt .

Radck und Sokolnikow nach Sibirien

( ! ) Warschau , S . Februar
Wie hier bekannt wird , sind Radek , Tokol -

nikow , Arnold und Stroilow unter starker
militärischer Bedeckung aus dem Moskauer
Zentralgefängnis nach Nertfchinsk in Sibirien
geschickt worden . Dieser Ort ist schon in der
Zarenzeit bekannt geworden , da in den dor -
tigen Bergwerken russische Revolutionäre
Zwangsarbeit leisten mußten .

Oer neue britische
Botschafter in Berti«
Sir Neville M . Henderfo « ernannt

# London , 5. Februar
Der englische König hat , wie Reuter meld«^

der Ernennung des bisherigen britische « 8 * *
schafters in Argentinien und Paraguay ,
Neville M . Henderson , zum britischen Bo>
schastcr in Berlin zugestimmt . ,

Henderson ist 55 Jahre alt . Er steht seit
Iahren im englischen diplomatischen Die »,>

>'
Henderson war von 1925— 1935 Gesandter "
Belgrad . Er konnte sich besonders guter W'

ziehuugeu zu dem in Marseille ermordete »
König Alexander von Jugoslawien erfreue »-
In seiner diplomatischen Laufbahn hat Hendel '
son in Paris , Petersburg . Tokio , Rom , Iftfl
bul und Kairo gewirkt . Er ist . wie viele der
englischen Diplomaten , in Eton erzogen worden

Der neue Reichspostminister Dr . Ohnesor ^
veröffentlicht zu seinem Amtsantritt
Ausruf , in dem er aus die Vertraueusstello «
des Postbeamten dem Publikum gege » i>l>e
hinweist . Die Post sei eine Einrichtung
alter Tradition , die nur der Allgemeinheit b"
dem Kultursortschritt des Volkes zu diene »

Das kanadische Parlament lehnte eine vo '
dem Führer der Bnndespartei eingebra « '
Entschließung , die die Forderung ausfpra ^
Kauada müsse in jedem künftigen Kriege « c"'

tral bleiben , ohne Abstimmung ab.

Sie Schulsprache in Elsaß-5olhringen
Eine „Kriegserklärung" Vlums/Aufrollung derganzen Sprachenfragt

Zu einem schweren Konflikt zwischen Paris
nnd Elsaß -Lothringen hat sich der seit Oktober
1936 bestehende Streit um das neunte
Schuljahr der el s a ß - l othringi -
s ch e n Knaben zugespitzt . Obwohl alle
Parteien mit Ausnahme der Marxisten und
Radikalen das Schuldekret ablehnen , ist die
geforderte Rücknahme verweigert worden .
Ein schriftliche Erklärung des Ministerpräsi -
denten Blum an Senator Prof . Engen
Müller , den Präsidenten der Elfässische »
Volkspartei , bedeutet eine « » verhüllte Kamps -
ansage in zwei Richtungen : gegen die
deutsche Muttersprache wie auch ge -
gen den Religionsunterricht und
die überlieferte kirchliche Sonderstellung El -
saß-Lothringens .

Der Brief Blums sucht das zusätzliche
neunte Schuljahr für die Knaben damit zu
rechtfertigen , daß hier „eine zweite Sprache ,
das Deutsche " gelehrt , und ferner in jeder
Woche mehrere Stunden Religionsunterricht
erteilt werde . Diese stärkere Belastung des
Schulprogramms bedinge „notwendigerweise "
eine längere Schulpflicht . Gerade dies aber
wird von sachkundiger Seite entschieden be -
stritten . Der offenkundige Mißerfolg der fran -
zösischeu Volksschule in Elsaß - Lothringen wird
darauf zurückgeführt , daß man die Mutter -
spräche der großen Mehrzahl der Kinder aus -
schaltet und die landfremde französische Sprache
als einziges Unterrichtsmittel benutzt . Man
fordert feit langem Ausbau aus der Mutter -
spräche und kauu dabei auf das erfolgreiche
Beispiel der deutschen Zeit verweisen , in der
im französischen Sprachgebiet von der ( fran -
zöfischen » Muttersprache ausgegangen wurde .

In der Erklärung Blums wird die Vorlas
eines Gesetzenttvnrses über das küustM
Schulregime in Elsaß -Lothringen angekündi !>>
wobei dessen parlamentarische Vertreter zw ' '

schen zwei Möglichkeiten entscheiden solle» .
Entweder Beibehaltung des jetzigen Syste «'
mit Deutsch - und Religionsunterricht , da »
aber ein neuntes Schuljahr , oder aber gleit »'

Schulpflicht wie im übrigen Frankreich , ave
auch gleiches Schnlprogramm wie dort . j

Auf elfaß - lothriugifcher Seite beruft itt«°
sich nicht nur aus die seit 1914 mehrfach wiede ^
holten französischen Versprechen für denSeb ^
der überlieferten Freiheiten und Tradition ^
sondern vor allem auf die Tatsache , daß Elsa ?
Lothringen überwiegend deutschsprachig y
Die „Lothringer Volkszeitung " tMetzj
n . a . fest , daß die „ zweite Sprache "

, von
in Blums Brief die Rede ist . die deuM
Muttersprache von über einer Million Elsä " ^
nnd Lothringer ist . Die Aufgabe der Sch >^
könne nicht sein , perfekt französisch sprechen ?
Kinder zn erziehen , sondern ihnen ein
zeug an Wissen zu geben , mit dem sie dura ?
Leben kommen können .

Oer Bürgerkrieg in Spanien
„Nichts Neues von den Fronte « "

X Salamanea , 5 . Februar
Der nationale Heeresbericht vom Donne ^

tag meldet nichts Neues von Bedeutung
den verschiedenen spanischen Fronten .

Privatmeldungen aus englischer Quelle , ^
von einer neuen großen nationalen OffenN .
bei Malaga zu Wasser , zu Lande nnd zur V '

sprachen , finden hierdurch keine Bestätigung

Oer Campiello / """ 6p"
in Mannheim

Von Ermanno Wols - Ferrari , dessen SN. Ge¬
burtstag gerade vor einem Jahr gefeiert
wurde . hat nun das Mannheimer National -
theater sein neuestes Bühnenwerk , das drei -
aktige musikalische Lustspiel „D * r Cainpiello "
erstaufgeführt , kurz nachdem in München
iivorüber hier schon berichtet wurdel die deut -
sche Uraufführung stattfand . Es ward auch für
das berühmte Haus am Schillerplatz ein gro -
ßer Erfolg , wie nicht anders zu erwarten , da
ja inzwischen u . a . noch Darmstadt seine Wirk -
samkeit erprobt und sogar Rom iu Anwesen -
heit des Duce luud des Komponisten ! eine
glänzende Ausnahme erlebt hat . Mannheim er -
füllte freilich außerdem in schöner Weise eine
besondere Pflicht : denn der deutsch - italienische
Tondichter entstammt väterlicherseits bekannt -
lich einem alten badisch - psälzischen Geschlecht ,
nnd deshalb war es nicht nur im Hinblick ans
eine großzügige Spielplangestaltung , wie sie
seit jeher das Mannheimer Institut als ein
vorbildlich geführtes modernes Opernhaus
pflegt , sondern ebenso als Dank der badischen
Heimat eine begrüßenswerte Tat , genau sast
am Jahrestag der Premiere in der Mailänder
Skala das Werk herauszubringen .

Das Werk führt wieder in die Komödien -
weit Venedigs , aus der früher schon Wolf -
Ferraris „Neugierige Frauen " nnd die „Vier
Grobiane " kamen , doch noch mehr als dort ist
ihm diesmal die Stoff - und Formwahl ans
Herz gewachsen , teils weil wiederum der über
alles geliebte Goldoni , der italienische Moltöre
des 18 . Jahrhunderts , es ist , der ihm zum
fünften Male nun die Handlungsunterlage
lieferte , teils aber weil er jetzt mit der „Stra -
tegie der Reife "

, wie er selbst erklärte , auf
einen Text znrückgriff , der ihn seit seiner
Jugend zunehmend beschäftigte . Und deutlich
klingt zudem seine Liebe zu Venedig , seiner
Geburtsstadt , durch die Partitur : nur ein
Venezianer hätte überhaupt das große Finale
zum dritten Akt schreiben können , das eine
einzigartige Verherrlichung der Lagunenstadt
darstellt . Natürlich spürt man anch sonst das
Stilvorbild der italienischen Bnffo - Oper und
damit Einflüsse der altvenezianischen Schule ,

auf deren Anregung hin nach der Blütezeit
mit Meistern ivie Monteverdi , Cavalli , Cesti
1637 das erste öffentliche Operntheater errich -
tet wurde . Das ist indessen nicht alles : wenn
z . B . ein Kenner nnd Könner wie Richard
Strauß meint , ein Opernwerk setze deshalb
höchste Künstlerschast voraus , da sonst erbar -
muugslos musikalische und dramatische Schwä -
chen sich enthüllten , so hätte er gerade dieses
Werk als Beleg anführen dürfen , dabei frei -
lich auch erwähnen müssen , daß neben ihm
eben Wols - Ferrari heuer mit sieben Schöpsnn -
gen den ersten Platz unter den bei uns ge -
spielten Zeitgenossen einnimmt . Das kommt
sicher nicht non ungefähr , die Opernstatistik
des nächsten Jahres wird noch greifbarer er -
weisen , warum eigentlich und mit gutem Recht
solchen klanglich fein inspirierten und von
echt musikalischem Humor beseelten Werken
gegenwärtig der Vorrang gebührt .

Die Handlung ? Nun sie ist im Grunde recht
einfach und bekundet gesunden Willen zur
Problemlosigkeit , sie ist ein bißchen , aber nicht
handfest und nur um einer hübschen Tanz -
einlage Raum zu schaffen von den Gesetzen des
Karneval sogar bestimmt , sonst jedoch nichts
weiter als die Schilderung südlichen Straßen -
lebens zwischen Morgen und Abend mit allen
Ansprüchen einer komischen Oper als Kunst -
gattung nnd anch garniert natürlich mit ur -
alten Komödienfignren , ohne indessen dem üb -
lichen Buffoklamauk zu verfallen . Drei Paare
finden sich schließlich in dieser witzigen Platzl -
Romantik : den knappen nnd schlagkräftigen
Textgehalt untermalt eine spritzige und
pikante Mnsik von hohem künstlerischem Ni -
veau , äußerst klar disponiert und in ihrer
ganzen Stilprägung ungemein lustig aufge -
lockert , wie sie so etwas in der gelasseneren
Atmosphäre des Nordens kaum einer zustande
brächte . Mit die komischste Pointe darin die
Uebertragung zweier Altweiberrollen an
männliche Sänger nnd in der deutschen Ueber -
setznna von beträchtlichem Reiz die Umstellung
ans Münchnerischen Dialekt , wie überhaupt
nur in der bayerischen Mundart und in irgend
einem Gewiukel Jsarathens sich ähnliche Bor -

gänge abspielen könnten . Dazu kommen ß
Wirkungsreize einer rhythmisch und harw '
nisch sehr persönlich geformten Tonsprache ,
der sich eine technisch meisterhaste Jnstruwe "
tierung zu lebendigster Farbigkeit verbin ? ^
günstigste Voraussetzungen also damit ei"
gute Operubühue , ein erwartungsvoll

'
01

stimmtes Publikum und dessen (berechtig .,
Forderungen nach einer weitgehenden Erw
lung aller Lustspielelemente endlich wie !"
einmal ganz befriedigen kann . j

Stürmischer Beifall in Mannheim betv>>
zur Genüge , daß die Erstausführung es in >>'
fer Beziehung fast an nichts fehlen ließ .
man sich hie und da vielleicht die musikal >>A
Wiedergabe doch noch etwas beschwingter un
gelenkiger denke » , als es Karl Elmendorfs '

so entschädigte dafür immerhin eine große L
nanigkeit im Orchester , Chor und Soli , es %
freute eine klug durchsormte Spielsühruug " $
Kurt Bccker - Hurrt als Gastregisseur
Aachen und es gefiel vor allem das ausgezc '

^
ner aufgebaute Bühnenbild ^Friedrich ,
fuß ) . Den Charakter der Mnsikkomödie tra ^außerdem u . a . vorzüglich Gertrud Gell «,
Heiken sowie Irene Ziegler und Milli Gre «>
ler , die Cbaneen der Altweiberrollen nik? > .
trefflich Friedrich Kempf und Fritz Barn ' (
es warteten mit kleinen Me '

isterleistungen ■i
anch noch Hugo Schäser - Schuchardt und
Scherer aus . Hans Scho ^ '

Die „Münchener Frühsahrsa « sstell « ng
wurde am Freitag feierlich eröffnet . Sie « ,f
faßt weit über 5W Kunstwerke und stefit
dem Leitsatz : „Die Figur und Komposition
Bild und an der Wand ."

Die „Pyramide" ,
Wochenschrift zmn Karlsruher Taqbto »

enthält in ihrer m >>r »iiien AuSiiabr solsiendr
Die Fasnacht . Von Lucia « Reich 1900 ) mit s
fiihrunq von Hermann Leopold Mover in KarlSrv »

^ r
Zwei Schnurren . Von Wolfqang Joho in Berlin .—
uns Pennälern . Von Philander in Uederlingen .
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JVtanipielt mit der Schwerkraft

6t, ge¬
suchte .

einen Stab balanciert « Rastelli aus der
auf dem Kinn , auf jeder Schulter , auf

5
®eöt Knie und den 7. Stab auf einem Ball ,

l. 5 ? r außerdem noch zwischen den Kniescheiben
iihielt . Jeder dieser 7 Stäbe trug auf seiner

jx einen Ball . Weiterhin balancierte
. astelli nochmals je einen Ball aus jedem
,

°» ° rm und auf jeder Fußspitze . Tie Zwöls -
LM '

Ü»en . « benfo wenig wie die Arbeit mit
' balance hat bis jetzt niemand nachmachen

z
° « ne »
Vellern und das Jonglieren mit 9 Bällen .

, ßi * erschienen überall in der Welt
daraus Ankündigungen in den Reklamen

Kleinkunstbühnen , fwfe Artisten hier „Ra -

stelli - Arbeit " vorführen würden . Vielfach be -
gannen andere Jongleure , Rastelli wenigstens
in Einzelheiten nachzuahmen . Mit der Unsitte ,
bekannte Artisten und ihre Tricks zu kopieren ,
hat wenigstens in Deutschland die „Reichssach -

schast Artistik " grundsätzlich aufgeräumt . Der
deutsche Artist soll mit eigenem Ideenreichtum
aufwarten , soll eigene Leistungen ausdenken ,
nicht nachahmen .

lFortsetzung folgt )

Das Geheimnis des größten Jongleurs aller Zeiten . Enrico Rastelli , der Meister der zwölffachen Balance . Von Herrn . Dembeck
Copyright by Verla * Presse -Tagesdienst , Berlin W 35 |

Berlin bewundert den Einzigartigen
^ Hatte der deutsche Artistenvermittler den

dazu gegeben . Enrico Rastelli auf die
Mn zum Weltruhm zu bringen , muhten die
putsche « freunde der Kleinkunst doch am
Mflfte « auf Rastelli warten . Erst 192S sah ihn
^ krlin , Enrico Rastelli trat im Wintergarten
Uttf.

Berlin wird von allen Artisten der Welt
w meisten unter den Hauptstädten aller Län -

geliebt — weil Berlin und die Berliner
^ Artisten ihre ganze Liebe und ihr ganzes
^ rftändnis entgegenbringen . Zwei der schön-

Varietes der Welt stehen den „Nummern "
2,® aller Herren Länder offen, beide, die

"« cala " und der „Wintergarten "
, find immer

°n vielen tausend Begeisterten für die Klein -
"« ft , die Artistik , besucht .

^ Nicht wesentlich anders ist es in den
Mdten im Reich . Ob in Hamburg , ob in
Lunchen , in Breslau oder Königsberg , in
^ ankfurt am Main oder Stuttgart , in Gera
^ in Stettin , in Hannover gleicherweise

in Düsseldorf — — überall erwartet
den Artisten mit offenen Herzen und

°»llt der Leistung der Frauen und Männer .
!?}, Trapez , in der Manege , im Raubtier -
,Wft. auf den Brettern der Varietes als
Insten Lohn ehrlichen Beifall .
Enrico Rastelli ist oftmals in Berlin gc-

^ len . er hatte dort so viele Freunde , daß
: gleich hintereinander einen Monat lang
1,1 Gastspiel in der „Scala " geben konnte

J 1» danach im „Wintergarten " auftreten .
^" ker Rastelli durfte das bis jetzt nur Grock'"»gen .

Die zwölfsache Balance
der „Scala " sah Berlin zum erstenmal

3 „ zwölfsache Balance "
, das Spiel mit

' Bällen , im März 1928. Rastelli sagte ein -
fr 1

, ä « Paul Spadoni , daß ihn dieser Trick
M Jahre seines Lebens gekostet habe , so oft

" ix er probieren müssen .
. ^ ie „Zwölffachbalance " sieht folgendermaßen

' Das „Handwerkszeug " sind 7 Stäbe , 4 da -
°n ?twa 60 Zentimeter lang , 3 „nur " 40

^ timeter . außerdem die Hauptsache : 9 große
3 kleine , zusammen also 12 Bälle . Die

Aölsfache Balance " hat Rastelli nur im
J « » ausführen können , weil er Kopf , Schul -

Oberarme , beide Knie und beide Füße
- ^ - Auswiesen " der Stäbe und Bälle

Der Dank der Eisenbahner (Weltbild , M .)

Anläßlich der Rückführung der Deutschen Reichsbahn unter die Oberhoheit des Reiches fand , wie gemeldet , auf
dem Wilhelmsplatz zu Berlin vor dem Fuhrer eine Danlluudgebung von 20 000 Eisenbahnern statt . Aus dem

Ballon der Reichslanzlei der Führer .

?m=Kuriberkhteausäffer
ß ö

Die Suche nach dem Raubmörder
Erweiterte Fahndungsmaßnahmen

) : ( Stuttgart , 5 . Februar
Der flüchtige Raubmörder Joses Schäfer ist

noch nicht ergriffen . Es ist anzunehmen , daß
er sich immer noch im Raum Oberndorf , Rott -
weil , Balingen , Hechingen , Horb , Sulz , Freu -
denstadt , Alpirsbach , Hausach befindet und sich
tagsüber verborgen hält . Polizeipräsident
Klaiber hat sich selbst in Oberndors vom
Stand öer Ermittlungen überzeugt und so-
dann die weiter erforderlichen Maßnahmen
veranlaßt :

Dank der Hilfsbereitschaft der SA -Gruppe
Südwest konnten auch noch weitere Vorkeh -
rungen in größerem Umfange zur Ueber -
wachung des in Frage kommenden Gebietes
getroffen werden . Außer den Landjägerbeam -
ten find zur Zeit auch alle übrigen Beamten
des Polizei - und Sicherheitsdienstes mit der
Verfolgung des Mörders Schäfer tätig . Zu
schlagartigem Einsatz und ständigem Absuchen

Nossenspiele des Lebens / ®"
da in einem Vorort von Paris ein

Stfprr ® cor fl e £ •' ein biederer alter Jung -
fifi ' der hier seit seiner Geburt hauste , ohne

die Nachbarn zu kümmern . Mit Aus -
lein *let vier Kriegsjahre war er nicht aus
ia

"em Vorort herausgekommen . Er galt sozu -
ftii* das Musterbild eines eingefleischten
>n A .^ ellen , öer dem weiblichen Geschlecht
>»„? ^ltem Bogen aus dem Weg ging . Nun
806 r er e ' n Ausweispapier haben und be-

auf die zugehörige Bürgermeisterei ,
«v» . . groß war sein Erstaunen , als er den

sorgfältig ausgefüllten Fragebogen
k. , ." ckerhielt , weil die Rubrik „Familienstand "
H0 / f> ausgefüllt ) et . Es wurde ihm nämlich
ha^ ^ ' efen , daß er im Juni 1917 geheiratet
<W .'. Neben dem Namen der ihm angetrauten
tr « . erfuhr er auch den Ort . wo er diese

vollzogen haben sollte ,
te» Hin und Her im Abstreiten und Behaup -
&ea

'
A

®v r der Beamte blieb dabei , daß die stan -
hij^ tlichen Ausnahmen völlige Richtigkeit
0« . ^ ' Den einzigen Beweis , den der Jung -

^ ine völlige Schuldlosigkeit anführen
daß er durch Zufall nachweisen

daß er zu der fraglichen Zeit in einem
? öarett gelegen hatte und weder daran

"er rL ^ ' te zu heiraten , noch auch infolge fei =
dfE ^J ^ fereit Verwundung

dt hatte .
die Möglichkeit

%r? ° t hatte , an dem ihm zugesprochenen
^ ungsort weilen zu können ,

djx hals ihm aber noch immer nicht . Denn
»Na ^ ' ^ ragungen im Standesamt jenes Trau -

waren urkundlich beglaubigt und so
Äel,/ .? der bedrängte Hagestolz wie auch die

D » r Bor einem Rätsel .
nel es Herrn George noch zur rechten

'&> sT 11: daß er während eines Sturmangriffs
Äri - s. x ember 1916 sein kleines Gepäck nebst
u„ d

'/ ° >che und ihrem Inhalt , Militärpapiere
»wnstige Personalpapiere verloren hatte ,

dünnte nachweisen , daß er diesen Verlust
/ osort seiner vorgesetzten Behörde ge-

^ia » ^ hatte . Jetzt bleibt wohl noch die ein -
kämv ^ ' utung übrig , daß ein anderer Mit -" >er , der öie Papiere aufgefunden hat , sich

in Nöten
dieser Dokumente bedient hat , um unter dem
Namen dieses Herrn George die fragliche Ehe
einzugehen .

Ehe das alles festgestellt war , hatte der
Junggeselle schon genug seelische Nöte durch -
gemacht , ganz abgesehen davon , daß er in sei-
ner Hagestolznatur aufs tiefste erschüttert war ,
seinem Junggefellenschwur auch nur einen
Augenblick untreu geworden zu sein .

Der Fall war an und für sich schou verwickelt
genug , aber er sollte noch weitere Verwick -
lnngen in sich bergen . Um der ihm angetrau -
ten unbekannten Frau wieder ledig zu wer -
den , setzte Herr George alles in Bewegung ,
diese „seine Frau " ausfindig zu machen , um
sich, wenn auch nur auf dem Papier , schnell
wieder scheiden zu lassen und die standesamt -
lichen Urkunden wenigstens berichtigen zu kön -
nen . Das ist ihm bis heute trotz aller seiner
Bemühungen und trotz der bereitwilligen
Hilfe aller zuständigen Behörden nicht ge -
lnngen . So muß er sich vorläufig noch gedul -
den , bis eine höchste Instanz gesprochen hat
oder seine ihm völlig unbekannte Gattin sich
irgendwie gemeldet hat .

In der bayerischen Gemeinde Ottobeuren
starb die 75 Jahre alte Kaufmannswitwe
Katharina Hauser . Sie galt allgemein als
eine arme Frau und lebte auch in dürftigen
Verhältnissen . Jetzt fand man in dem Schrank
6700 RM . in Goldstücken vor , weitere 4000
RM . an kursfähigem Silber und Banknoten
und abermals 4000 NM . außer Kurs gesetz-
ten Silbers . Insgesamt beträgt der Wert
des kursfähigen Geldes 11 600 RM .

der ausgedehnten Waldungen liegen in Obern -
dorf auch jetzt noch Stuttgarter Kriminal -
und Schutzpolizeibeamte mit Kraftfahrzeugen
und einer größeren Zahl von Polizeihunden .

Aus der Bevölkerung gehen zahlreiche Nach -
richten ein , die aber leider zum allergrößten
Teil schon von vornherein den Stempel abso -
luter Umvahrscheinlichkeit an sich tragen . Es
wird nochmals darauf hingewiesen , daß die
zuständigen Stellen aus Nachrichten , und zwar
auf möglichst sofortige , angewiesen sind , daß
aber geboten werden muß , dabei weniger die
Einbildung , als vielmehr die nüchterne Beob -
Achtung sprechen zu lassen .

Fünf Giftmorde gesühnt
Hinrichtungen in Stuttgart und Mainz

O Stuttgart , 5. Februar
Am 5. Februar ist in Stuttgart der 1881 ge -

borene Johann Baptist Guth hingerichtet
worden , der vom Schwurgericht in Ravens -
bürg am 30. Oktober 1936 wegen dreier Ver -
brechen des Mordes dreimal zum Tode ver -
urteilt worden war . Guth hat in den Jahren
1932 bis 1933 in Waldsee seine Ehefrau und
die zwei kleinen Kinder seiner Geliebten aus
eigensüchtigen Beweggründen vergiftet .

In Mainz wurde am 5. Februar 1937 die
42jährige Frieda Vogler , geborene Zorn aus
Mainz -Kostheim hingerichtet . Sie war vom
Schwurgericht in Mainz wegen Giftmordes
an ihrem Ehemann , dem Gastwirt Georg
Vogler , und an dem Friseur Ludwig Seitz
zweimal zum Tode und wegen Mordversuchs
an ihrem Stiefsohn Georg Vogler und dem
Installateur Keim zu IS Jahren Zuchthaus
verurteilt worden .

Goldstücke im Briefkasten
Von einem Unbekannten eingeworfen

) : ( Hannover , 5. Februar
In den Hausbriefkasten der Filiale Han -

nover der Commerz - und Privatbank hat vor
einigen Tagen ein Unbekannter eine Anzahl
Goldstücke geworfen . Man nimmt an , daß der
Betreffende in Unkenntnis der Devisengesetze
eine Bestrafung befürchtete und sich daher der
Goldstücke auf diesem ungewöhnlichen Wege
entledigt hat . Die Bank hat daher in einer
Veröffentlichung darauf aufmerksam gemacht ,
daß der Unbekannte durch diese Art der Ab -
lieferung öie gesetzlich vorgeschriebene An -
bietungspslicht rechtzeitig erfüllt und dadurch
Straffreiheit gemäß dem Gesetz vom IS . Dez .
1936 erlangt habe . Sie hat den Ablieferer er -
sucht , den Gegenwert der Goldstücke in Bank -
noten an ihrer Kasse in Empfang zu nehmen
und ihm außerdem die Geheimhaltung seines
Namens zugesichert . Für den Fall , daß sich der
Unbekannte bis zum IS . Februar nicht mel -
det , will die Bank den Gegenwert der Gold -
münzen dem Winterhilsswerk zur Verfügung
stellen .

Zur eine Reichsmark erhältst du vom WM eine Zensier-
Platzkarte zur Besichtigung des Fastnachtsumzuges

Ein anrüchiges Unternehmen
Skandal um die Spielbank in Baden bei Wien

( ! ) Wien , 5 . Februar
In Baden bei Wien hat es lebhafte Em -

pörnng ausgelöst , daß hochgestellte österreichi -
sche Persönlichkeiten in dem dortigen Spiel -
kasino ihre veruntreuten Staatsgelder ver -
gendeten , zumal sich herausstellte , daß der
Hauptaktionär dieses Spielkasinos der berüch -
tigte jüdische Schwindler Sigmund Bösel ist ,
öer wegen großer Betrügereien zur Zeit in
Wien in Haft sitzt. Bösel , der vor einigen Iah -
ren die österreichische Postsparkasse um 200 Mil -
lioneu geprellt hatte , wofür die österreichischen
Steuerzahler die Lasten zu tragen haben , da
der Staat die Bürgschaft bei diesem Institut
übernommen hatte , hat mit seinen beiden
Direktoren durch unlautere Machenschaften
Unsummen aus dem Spielkasino heransge -
zogen . Um die Wiedergutmachung des erwähn -
ten Millionenschadens hat sich der Gauner je -
doch nicht gekümmert .

Der Skandal , durch den eine Reihe polit »-
scher Persönlichkeiten belastet erscheint , hat
nun auch auf zwischenstaatliches Gebiet über -
gegriffen . Der Präsident der österreichisch -
ungarischen Gesellschaft , Hofrat Mauritius
Klieber , trat am Freitag überraschend zurück .
Klieber war gleichzeitig Vorstand eines Frem -
denverkehrsvereinS , der sich hauptsächlich mit
Schlepperdiensten für das Spielkafino befaßte .
Als Präsident der österreichisch - ungarischen
Gesellschaft , deren Hauptzweck es sein sollte ,
die kulturellen Beziehungen zwischen den bei -
den Staaten zu fördern , veranstaltete Klieber
in Ungarn eine lebhafte Propaganda zum Be -
such des Kurortes Baden bei Wien , die im
Grunde daraus hinauslief , Kunden für das
dortige Spielkasino zu werben .

besetzte Fabriken
Die französische Streikwelle hält an

X Paris , S . Februar
Fast zwei Drittel der Hafenarbeiter und

Packer der großen Warenhäuser in St . Denis
bei Paris sind am Donnerstag in den Ans -
stand getreten » wie es heißt , wegen der noch
immer nicht geregelten Lohnsordernngen und
der Einführung des Einheitsrahmenvertrages .
Der Streik soll jetzt durch das pflichtgemäße
Schiedsverfahren beigelegt werden .

Eine größere Anzahl Angestellter der Nie -
derlafsung der Pariser Handelskammer in
dem Pariser Borort Pantin hat ebenfalls den
Streik erklärt .

Die Belegschaft einer Glasfabrik in Afnie -
res streikt und verlangt ^ eine 2Sprozentige
Lohnerhöhung . Die Fabrikbetriebe sind von
Streikenden besetzt worden .

Der Streik in den elsässischen Kaligruben
geht weiter , jedoch haben öie Streikenden das
Direktionsgebäude geräumt .

In Casablanca ist die 800 Mann starke Be -
legschast öer marokkanischen Zuckerfabrik in
den Streik getreten und hat die Arbeits -
stätten besetzt .

Flugzeugunglück bei Brünn
Tschechoslowakisches Militärflugzeug abgestürzt .

Drei Tote
( ! ) Brünn , 5 . Februar

Am Donnerstagnachmittag stürzte kurz nach
dem Start südöstlich von Slatina bei Brünn
ein mit fünf Personen besetztes Militärslug -
zeug ab . Ein Kapitän nnd der Pilot kamen
ums Lebe « . Während der Uebersührung ins
Krankenhaus erlag ein weiterer Schwer -
verletzter seinen Verletzungen . Die beiden
anderen Mitglieder der Besatzung wurden
nnr leicht verletzt .

Altpapier verbrannte nicht
Es trotzte de » verheerenden Glnten

# London , 5. Februar
Eine merkwürdige Ironie des Schicksals ha -

ben Sachverständige entdeckt , die die Trümmer
des kürzlich völlig niedergebrannten Kristall -
palastes in London durchsuchten , um hier Fest -
stellungeu über öie Einwirkung der Hitze auf
Metall und Glas zu treffen . Von dem ge-
waltigen Gebäude ist nur ein großes Trüm -
Merfeld übriggeblieben . Aber etwas ist , wie
öie Sachverständigen fanden , dennoch völlig
nnverfehrt geblieben , ein großer Berg von
Altpapier , öas man mitten im Gebäude in der
Nähe eines Ofens aufgestapelt hatte,

'
um ts

bei Gelegenheit zu verbrennen .

(Weltbild , M .)
Nizzas Karnrval begann

In der Stadt des Südens hat der Karneval 1937 be¬
gonnen : Die Musikkapelle der Feuerwehr im Feftzug .



Seite 4 Tägliche Veilag « xum Karlsruher Tagblakk SamZtag , ^ eu K. Februar 1937

Mm * und GchvMtum
So mancher geht dahin
Und nimmt es nicht in acht,

Daß jede Viertelstunde
Sein Leben kürzer macht.

Alter Bauernspruch .

Heilung und Selbstheilung
Tie natürliche Abwehraktion des Organismus

— Heilserum und Körpergegeugift

Droht Krankheit die Lebenskraft zu min -
dern , dann greift sogleich die natürliche Ab -
wehraktio » des Körpers ein . Diese natürlichen
Heilvorgänge versucht der Arzt nach besten
Kräften zu unterstützen . Mit der Anwendung
eines Heilmittels wird stets die Beeinflussung
von Organfunktionen bezweckt , je nach der
Art des Leidens geht man darauf aus , die
Organfunktion zu harmonisieren , zu steigern ,
herabzumildern oder gar einen Ersatz für die
gestörte Funktion zu schaffen .

Der Arzt , der die Diagnose stellt , bezweckt
damit nichts anderes als die Krankheit als
solche zu erkennen . Weiß man den Erreger
der Krankheit und hat man eine Handhabe ,
gegen ihn vorzugehen , dann ist der Weg , den
man einzuschlagen hat , meistens klar vor -
gezeichnet . Die Diphtherie beispielsweise ge -
hörte früher zu den unheimlichsten Krank -
heiten . Seit man das Heilserum zu entdecken
vermochte , ist vieles von den alten Schrecken
gebannt worden . Es ließ sich durch die aktive
Schutzimpfung eine Eindämmung der Gefah -
ren erzielen , wie sie erfolgreicher bisher im
Kampfe gegen die ansteckenden Krankheiten
wohl kaum jemals verwirklicht worden ist.
Allerdings kann bei der Serumbehandlung
schon ein Zeitverlust von einer Stunde einen
nicht wieder gutzumachenden Schaden bedeu -
teu . Bei dem Serum handelt es sich um ein
Gegengift , das vom lebenden Körper selber
gebildet wird und das auch der Organismus
des Diphtheriepatienten hervorbringt . Mit der
Einspritzung des Mittels wird also ein Heil -
Vorgang eingeleitet , das die Natur selber als
den geeignetsten und erfolgreichsten dokumen -
tiert hat . Freilich kann , wie gesagt , die heim -
tückische Art der Diphtherie nur dann bezwnn -
gen werden , wenn jdie Bekämpfung so früh
.wie möglich einsetzt , denn bis der OrganiS -
mus des Kranken das Gegengift hervor -
gebracht hat , kann die diphtherische Schwel¬
lung bereits derartige Ausmaße angenommen
haben , daß der Patient der Erstickung anHeim -
fällt .

Einer wesentlich anderen Lage sieht sich der
Arzt bei einem Knochenbruch gegenüber . Die
eigentliche Borwegnahme eines natürlichen
Heilorganes ist hier nicht , wie im vorerwähn -
ten Falle , vonnöten , der Arzt darf hier getrost
zusehen , bis die Natur selber die Heilung be -
werkstelligt hat . Was für den Mediziner zu
tun bleibt , ist , den zweckmäßigen Ablauf des
Heilprozesses durch entsprechende Maßnahmen
zu unterstützen , damit nicht eine unordnungs -
mäßige VerHeilung der Knochenenden später
den Wiebergebrauch der Gliedmaßen erschwert
ober gar vereitelt . Infolgedessen handelt es
sich hier insbesondere um die sachgemäße Ein -
richtung des Bruches , ebenso mnß durch einen
festen Verband der Möglichkeit einer Verschie -
bung vorgebeugt werden , da sonst die Bruch -
stelle schief verheilen würde .

Keineswegs immer ergibt sich schon gleich
bei der Diagnose ein fest umrahmtes Bild der
Krankheit . Mit der allgemeinen Eintragung
der Krankheit im Tagebuch ist also die Kennt¬

nisnahme von der Art des Leidens keines -
falls abgetan . Zu oft nur sammelt sich in
einem Krankheitsbegriff eine Vielheit von
Erscheinungen , denen der Arzt im Verlaufe
der weiteren Behandlung noch im einzelnen
nachspüren muß . Wie viele Krankheitseigen -
arten finden sich beispielsweise unter der
groben Sammelbezeichnung „Herzleiden " oder

„Lungenleiden " zusammen ! Auch bei der Ner -
vosität ist das nicht anders . Immer bleibt es
die Aufgabe des Arztes , den Fall individuell
zu ergründen , denn nur so, wenn die Zusam -
menhänge bis ins Letzte geklärt sind , wird die
Methode zu finden fein , die der spezillen Art
des Leidens am wirksamsten und raschesten
begegnet .

Traumgeheimnisse / ,<w,r
Von Pros . Dr . W . Fritzsche , Leipzig

Träume sind nichts Ungewöhnliches . Jeden
Schläfer suchen sie einmal heim , den einen
freilich öfter als den anderen . Wir schenken
ihnen für gewöhnlich keine Beachtung und
vergessen sie rasch . Nur manchmal gräbt sich
der Trauminhalt tiefer in unser Bewußtsein
ein und wird nicht so leicht vergessen . Das ist
der Fall , wenn er eine auffällige Beziehung
zu unserem persönlichen Leben hat , wenn er
uns mit rätselhaften Vorgängen beunruhigt
und ihr Schrecken den ganzen Schlaf von uns
abschüttelt .

So mag es dem Dichter Jean Paul in
Wunsiedel unheimlich zumute gewesen sein ,
als er am 15 . November 1790 in fein Tage¬
buch eintrug : „Wichtigster Abend meines Le -
bens , ich wünsche jedem einen 15 . November .
Ich drängte mich vor mein künftiges Sterbe -
bette durch dreißig Jahre hindurch , sah mich
mit der hängenden Totenhand , mit dem ein -
gestürzten Krankengesicht , mit dem Marmor -
auge . Ich hörte meine kämpfenden Phantasien
in der letzten Nacht und vergesse den 15 . No -
vember nie .

"
Und nun das rätselhafte Ereignis : Genau

85 Jahre später erfüllte sich der Traum . Am
14 . November 1825 starb Jean Paul , der Tod
erschien pünktlich fast um die Stunde . Man
könnte meinen , eine geheimnisvolle Pro -
phetie des Traumes sei im Spiele gewesen ,
der Tod habe sich durch ihn lange vorher an -
gesagt . Und doch läßt sich der Zufall auf
natürliche Weise erklären .

Jean Paul , ganz in der Anschauung seiner
Zeit befangen , beschäftigte sich viel mit de«
Rätseln des Traumes , weil er an Geister -
seherei glaubte , und zwar mit solcher Stärke ,
daß oft die Gestalten Verstorbener ihm leib -
haftig beim dämmernden Hinträumen vor die
Seele traten . Das heißt , er erzeugte .durch
Halluzinationen die Erscheinungen selbst . Die
schmerzvolle , immer wieder wachgerufene
Traumerinnerung mag , als der gefürchtete
Tag nahte , mitgeholfen haben .

Die Hingabe an Gesichte oder Visionen , wie
sie Jean Paul pflegte , erfüllt die Seele mit
Phantasiebtlbern , die im Wachen gefesselt sind ,
sich aber nur in scheintoter Hast befinden . Im
Traume werden die Vorstellungen , die dnrch
die Seele des Wachenden gehe « — mehr oder
weniger entstellt und verivirrt —, wieder
lebendig . Der Schlaf öffnet ihnen ein weites
Tor , denn die Erregbarkeit der empfindenden
GeHirnzentren ist erhöht , während wir fchla -
fen , sie sprechen leichter auf Reize an ? die
Willenstätigkeit aber einschließlich des straffen
Denkens ist gehemmt . Schon beim Einschlafen
im halbwachen , hinüberdämmernden Zustand
strömen ungewollt zusammenhanglose Vor -
stellungen im bunten Durcheinander herein
über die Bewußtseinsschwelle . Jedermann
kennt das von sich.

Der Gedanke , daß im Traume verborgene
Geister die Zukunft wahrsagen , ist uralt . Dem
naiven Menschen erscheinen die Vorgänge des
Traumes als etwas wirklich Erlebtes , nicht

bloß als Vorspiegelungen . Daher glaubt er ,
die Traumgestalten , die er sieht , seien Geister ,
die ihre Körper verlassen haben , um mit ihm
zu verkehren . Das abergläubische Gemüt will
heute noch nichts davon wissen , daß die
Träume „in den zwölf Nächten " nur wie alle
anderen Schäume sind . Sie schenken angeblich
eine Warnung oder Verheißung , das sei ihr
verborgener Sinn .

Die Traumszenen sind nichts Ueber - und
Unnatürliches . Tie Vorstellungen unseres
wachen Seelenlebens und die Phantasievor -
stellungen des Traumes sind Blätter eines
und desselben Buches . Im Traume fehlt lebig -
lich der zügelnde Verstand . Darum können
sich die Vorstellungen ohne denkgesetzmäßige
Bindung und Hemmung völlig frei formen .
Ein gelinde schmerzender Druck einer Falte
des Bettlakens gibt Anlaß zur Traumempsiu -
dung eines heftigen Dolchstiches , es reiht sich
das Bild des Mörders an und seine Droh -
worte klingen deutlich im Ohr . . .

Die Gebilde des Traumes und die des
Wachens sind zwar verschieden , aber seelisch
nicht verschiedenwertig . Solange der Mensch
im Schlafe träumt , besteht keine vollkommene
Aufhebung seiner seelischen Vorgänge . Die
verbindenden Fäden der Gedanken sind nicht
abgerissen , sie spinnen sich allein weiter ohne
Verstandeskontrolle , darum im krausen
Durcheinander . Wenn wir im Tagträumen
dem Kommen und Gehen der Gedanken freien
Lauf lassen , spielen sich ähnliche seelische Vor -
gänge ab wie beim ungewollten Schlaftraum .

Rätselhast bleibt an den Vorstellungen , die
ihren Spuk im Traume treiben , die Ans -
stattung mit der vollen sinnlichen Lebendig -
keit . Wir sehen und hören die Personen und
Ereignisse so klar und deutlich , als schliefen
wir nicht , und nehmen darum alles für wahr .
Die Schauspielfiguren des Traumes sind
Künstler im Täuschen , im Vortäuschen einer
Wirklichkeit . Nicht nur Kindern fällt es beim
Erwachen schwer , die Nichtigkeit der Traum -
gebilde von der Wirklichkeit zu trennen , auch
Erwachsene brauchen manchmal längere Zeit
znm Besinnen , zur Rückkehr in die greifbare
Welt . Schopenhauer berichtet über diese
Schwierigkeit von sich :

„Als ich im Jahre 1815 in Dresden aus
einem Nachmittagsschlafs voller Träume an
einem mir wenig bekannten Orte erwachte ,
zweifelte ich ernstlich , ob dieses Erwachen noch
zu jenen Träumen gehörte ober der Traum
zur Wirklichkeit ."

Die lebendige Wirklichkeitstreue , mit der
ein rätselhaftes Spiel von Ereignissen wie
eine Ueberraschung im Schläfer aufflammt
nnd sich zu einem Spuk von Szenen ordnet ,
trägt wesentlich zu einer besonderen Leistung
bei , die wir im Traum vollbringen : Wir sind
im Traum vollkommene Dichter . Träumen ist
das Kunstschaffen aller Nichtkünstler . Wir
leisten im Traume mehr , als wir im Wachen
mit bewußter Absicht und Nachdenken ver -
möge » .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Neue Erklärung für die Seekrankheit .
Bisher galt die Anschauung , daß die
Beschwerden der Seekrankheit von der
Reizung unseres Gleichgewichtsorgans
im innern Ohr , des sogenannten Laby -
rinthes herrühren . Nach neuen Festste ! »
lungen von Prof . Lenggenhager «Chi -
rurgische Universitäts -Klinik Bern ) ist
jedoch diese Erklärung falsch . Die Er -
scheinungen der See -, Luft - und Eisen -
bahnkrankheiten stammen nach der An -
ficht dieses Forschers von der Oberbauck -
gegend . Das dort verbreitete Gefleckt
des „sympathischen " Nerven scheint durch
die Druck - und Zugschwankungen gereizt
zu werden , wodurch die bekannten Be -
schwerden entstehen . Lenggenhager un -
terscheidet von diesen Erscheinungen
ausdrücklich das ,/Schwindelgesühl "

, das
durch rasches Drehen und zweifellos
vom Labyrinth bewirkt wird .

Die Phantasie , die auserkoren ist , uns di >
reiche Wunderwelt des Lebens zu öffnen ,
erfindet , was sich nie und nirgends hat l»e<

geben , sie lebt sich frei und ungebunden o«'

zur Nacht in romantischen Geschichten . M
Gestalten und Formen zeigt uns , wie da«
Genie im Dichter schafft : Selbstverloren h ' "'

gegeben dem Schwünge der Einbildungskrasl
Wie ein Dichterwerk steht das Traumgebildk
richtig und anschaulich da . Durch seine und
charakteristische Züge spricht es sich aus . D >'
Personen , unsere eigenen Geschöpfe , reden 8"
uns wie völlig fremde , manchmal nach
ferem Sinne , manchmal nach ihrem .
richten Fragen an uns , die uns in Verlege » '

heit fetzen ? sie bringen Beweisgründe , die uns
schlagen, ' sie erraten , was wir gern verhehle »
möchten . Es ist Leben in farbigen Bilder »«
voller lieblicher oder unerhörter Dinge , »>>*
sie ein echter Dichter uns schanen läßt . . .

Wie ist es möglich , daß die Traumphantasie »
spielend leicht unser Bewußtsein erfüllen ? 3 *
Schlafe öffnet sich das Steigrohr des Unter «
bewußten . Empfindungen , Wünsche , Gelüst
Regungen , die oft übersehen oder wenig be'

achtet durch die Seele des Wachenden eil «11,
vergehen keineswegs im Niehls . Sie verharre »
im Unterbewußten, ' unsere Vc '

rmtnft hält fl*
in Ketten . Hüllt das verständige Denken aber
der Schlaf ein , dann steigen die noch fchivin'

gungsfähigen Seelengebilde verkleidet um
entstellt aus der Tiefe nach oben über
Schwelle des Bewußtseins . Gleichsam vel '

stofflicht feiern sie als sichtbare und Hörbart
Traumvorgänge ihre Auferstehung .

Alles , was ins Unterland der Seele vek '

drängt wurde , kann in die Traumphantasie »
des Schlafenden hineinspielen . Aber allein '

bestimmend für die Traumbilder sind vC '

drängte Hoffnungen und begrabene Wüns ^
nicht . Ueber dem Schlummer waltet auch troi
unbehaglicher Vorstellungen , die dämonenha "

in der Tiefe der Seele lauern mögen , e>»
gütiger Traumgott . Er schickt uns Träuwl
als sonnige Blumen des vom ersten Schlaft «»
gestärkten Gehirns . Wir wandeln alle in W
Heimnissen und wollen uns des achtzigjährige »
Goethe tröstende Erfahrung gesagt sein lasse» '

„Es liegen in der menschlichen Natur w »»'
derbare Kräfte . Ich habe in meinem Lebe»
Zeiten gehabt , wo ich mit Tränen einschlich
Aber in meinen Träumen kamen nun &><

lieblichsten Gestalten , mich zu trösten und
beglücken , und ich stand am anderen Morge »
wieder frisch und froh aus den Füßen ."

Me Semsuug
des deutschen Künstlers

Jede große Zeitepoche hat auch ihre be -
sondere Wendung in der Kunst und prägt sich
in der ganzen kulturellen und künstlerischen
Richtung aus . Das erleben wir auch heute
wieder seit der Machtübernahme durch den
nationalsozialistischen Staat . Kunst und Kol -
tur haben durch ihn nicht nur neue Aufgaben
erhalten , sondern sie werden aus jede Weise
durch ihn gefördert , um unserer Zeit die Note
neuen deutschen Werdens und Kunstschaffens
aufzuprägen . Wir sehen herrliche Bauten in
der Vollendung wie die wuchtigen Monumen -
talbauten in München , den Bau des Reichs -
lustministeriums in Berlin usw ., nicht zu ver -
gessen die breitausladenden modernen Auto -
straßen Deutschlands mit ihren vielen Kunst -
bauten . Das alles gibt dem neuen Deutsch -
land ein neues Gepräge , das für die kom -
Menden Geschlechter von der Größe und Be -
deutung dieses unseres Zeitalters künden
wird .

Aber auch auf anderem Gebiete , nämlich
dem der Malerei und Bildhauerei , soll unsere
Gegenwart zu den spätesten Geschlechtern

sprechen von dem großen Umbruch , der sich
seit 1033 in Deutschland selbst und den Ge -
bieten , wo die deutsche Zunge und Sprache
herrscht , Zeugnis ablegen . Wir begrüßen des -
halb die kommende „Große Deutsche Kunst -
ausstellung 1987 im Haus der deutschen Kunst
z « München " .

Hier ist ein Bau entstanden , der zugleich
Zeugnis ablegen soll von dem Wollen und
Schaffen deutscher bildender Künstlerhand .
Als im Jahre 1981 der Münchener Glas¬
palast , in dem gerade damals wertvolle Er -
zeugnisse dentscher Künstler zur Ausstellung
gelangten , ein Raub der Flammen wurde ,
sank mit ihm ein reicher Schatz an Gemälden
deutscher Romantiker und großer deutscher
Maler iu Trümmer und Asche. Es war ein
schwerer Verlust für das kulturelle Deutsch -
land . Die damals Regierenden konnten sich
nicht aufraffen , mit großzügiger Hand ein
neues Haus für die deutsche Kunst zu schaffen .
So wurde es denn freudig begrüßt , als unser
Führer den Entschluß faßte , der deutschen
Kunst hier ein neues Haus zu bauen und er
mit seiner eigenen Tatkraft und Willens -
energie anch sofort ans Werk schritt , die Pläne
hierfür Meistern der Bautechnik zu übertragen .

So kam es , daß bei der Machtübernahme ,
zwei Jahre später , direkt an die Durch -
führnng dieser Pläne , die von dem leider zu

früh dahingeschiedenen genialen Architekten
des Führers , Professor Paul Ludwig Troost ,
in großem künstlerischem Umfange entworfen
waren , geschritten werden konnte . Schon sehen
wir im Jahre 1933 an schönster Stätte Mün -
chens den Grundstein zu diesem Haufe der
deutschen Kunst gelegt . Jetzt schreitet das
Haus seiner Vollendung entgegen und gibt
München in wenigen Monaten das Gepräge ,
die „ Hauptstadt der deutschen Kunst " zu wer -
den bzw . ihren alten Ruf von neuem zu
festigen .

Die feierliche Einweihung dieses neuerstan -
denen herrlichen Kunsttempels wird verbun -
den sein mit einer allgemeine « große « deut¬
sche« Kunstausstellung . Sie soll nach dem
Willen des Führers dem deutschen Volke einen
Querschnitt durch das gesamtdeutsche Knnst «
schaffen der Gegenwart vor Auge » führen .
Mehr als früheren deutschen Kuustausstellun -
gen kommt ihr besondere Bedeutung zu , weil
hier nämlich jeder deutsche Künstler seine
Werke ausstellen kann . Es soll nicht mehr so
sein wie in vergangenen Jahren , baß nur die
Großen sich präsentieren dürfen , nur Ange -
hörige bestimmter Künstlervereine oder Kunst -
richtungen einen Vorrang genießen , sondern
allen deutschen lebenden Künstlern soll es er -
möglicht sein , die Produkte ihres Künstler -
geistes und ihrer Künstlerhand auszustellen .
Das deutsche Volk wird mit gesundem In¬

stinkt das Gute vom weniger Guten scheiß "
und jedem , auch dem kleinsten Künstler s^
sein Kunstschaffen die Anerkennung gewährt ^
die ihm gebührt .

Hier wird sich zeigen , wer der Zeit der de#*'

scheu Auferstehung , der deutschen Einigte '
und der kommenden deutschen Zukunft
im Künstlerischen gerecht wird . Hier wird f'®
zeigen , wer wahrhafte , auf deutschem Etnpf ' "'

den nnd Wesen fundierte Kunst schaffen kan»'

Wichtig ist auch die persönliche Entscheidung
des Führers , daß zu dieser Ausstellung nebe»
den im Reiche ansässigen deutschen Künstler
ohne Rücksicht auf Staatsgrenzen alle deutle
stämmigen Künstler zugelassen sind . Dan "
wird zum ersten Male in der Geschichte
deutschen Kunst die große allumsasseude flii
kische und kulturelle Einheit der beutst .
Nation präsentiert werde « könne « . Jc ^
künstlerische Schaffen , so es von bleibende !»
Wert sein will , muß getragen sein von
Bewußtsein der Anteilnahme am neuen
den der ganzen deutschen Nation , wenn <*J

"~
seine Persönlichkeit mit seinem künstlerisch ^
Schaffen in der engen Heimat der LandM „
und des zugehörigen Stammes verwürfe
bleibt . Ein großes NeneS soll werde » , "
den Ruhm deutscher Kultur und Kult »
gemeinschast erneut zur Blüte zu bringe ■

Noch sind wir erst im Werden , aber auck
wird Großes entstehen können und müsse " '
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Aus dev Landesbauptftadt
m Meiner ötadtspiegel

umiiniumimmiiimmniminimniiHmniiiiiiiiiiitiitiwiimniiim
». Auch der Freitag hatte vorfrühlingsmäßige
Temperatur , wenn er auch nicht die hohen
Wärmegrade seines Vorgängers erreichte , da
Ar Himmel den ganzen Tag über bedeckt war
und kaum ein Sonnenstrahl durchbrach . Der
m Freitag gemessene höchste Wert betrug
J.- .7 Grad . Die niedrigste Temperatur stellte
Uch auf 5,2 Grad , sie war also gegenüber dem
^ emperaturminimum vom Donnerstag sast
^ Ärad höher . Die mittlere Tagestemperatur
wurde mit 5 Grad über normal errechnet . Der
^ ' chte Wind am Vormittag , der mit 1—2 ge -

wurde , steigerte sich am Nachmittag bis
°uf^ Windstärke 8. wobei Sturmböen mit etwa
A ^ ekundenmetern beobachtet werden konnten .

Sonne drang nur am Vormittag für ganz
surze Augenblicke aus den Wolken hervor : sie
^ >en im ganzen nur 0,2 Stunden . Der Lust -
°^uck ist sehr stark gefallen , das deutet auf wei -
Ier schlechtes Wetter hin .

Wie ihr wollt . . .
Ter Mensch kann anspruchsvoll sein . Na -

? entlich hinsichtlich des Genusses und in der
va !chingszeit . Mancher möchte daher gern
»wei Fliegen mit einer Klappe schlagen , möchte
Abends im Staatstheater mit Hilfe einer
^ retten Karnevalvorftellung die LachmuSkeln' lainieren und hierauf — ohne eine Minute
ipeit mit Umkleiden verlieren zu wollen —

und schmissig kostümiert , irgendwo das
^ anzbein schwingen . Keine Kopfschmerzen
° " te ! Die Musen im Badischen Staatsthea -

werden nicht die Nase rümpfen , wenn ihr
HUch gewandet , wie ihr wollt . Im Frack , als
Aache , als Ungar oder Chinese , mit oder
°dne Bart — gleich willkommen ! .

Fußgänger, mehr Vorsicht ?
Die Duplizität der Fälle

. Am Freitagmittag , um 14 .30 Uhr , stieß an
°kr Ecke Kaiserallee -Schillerstraße eine 70 Jahre
?« e Frau gegen einen Wagen der Ströhen -

Linie 4 , wurde umgeworfen und erlitt
schwere Gehirnerschütterung , so daß sie

Krankenhaus transportiert werden mußte .
Frau hatte den Schirm aufgespannt und
so an der Sicht über die Straß « , die sie' " diesem Augenblick überquerte , behindert .

Am gleichen Tage ereignete sich noch ein
Leiter , ähnlicher Fall . Eine 52jährige Frau
^ » rde am Ettlinger Tor von einem Lastkraft -
^ gen angefahren und erheblich verletzt . To -

bis jetzt feststeht , trägt die Verletzte selbst
fften Teil der Schuld am Unfall , da sie in
unvorsichtiger Weise die Fahrbahn überschritt .

Autobrand
Jto der Donnerstagnacht , kurz vor 23.30 Uhr ,
u'Urde die Feuerwehr an den Rheinhafen ge-
j
-Ufe » . Dort war in der Südlichen Uferstraße 6
Ar Anhänger eines Lastkraftwagenzuges in
Aand geraten , der in kurzer Zeit jedoch ge-
' dicht werdeu konnte .

^ ie Heime der Hitler - Jugend sollen
nnnfälligen Ausdruck des jungen
NationalsozialistischenGemeinschafts .
Erlebnisses sein ! Es ergeht daher
an alle der Ruf : Helft mit ! Schafft
Heime für die Hitler - Jugend !

Aus Beruf und Kamt«»
5. Altersjubilar . Reichsbahninspektor a . D .
^ rdinand Kraemer , Welfenstr . 14 . vollendet

Samstag sein 75. Lebensjahr in voller
Listiger und körperlicher Frische . Unserem
^ Ugjährigen Abonnenten herzliche Glück -
wünsche.
. Hohes Alter . Ihren 90. Geburtstag feiert
» Ute , Samstag , 6. Februar , Frau Salome
« treckfuß , Witwe , Karlsruhe , Friedenstr . 4.
. Dieustjubiläum . Kanzleiassistent Otto Kurz
- et der städtischen Botenmeisterei konnte am

Februar auf eine 25jährige Tätigkeit im
Lenste der Stadt Karlsruhe zurückblicken .

Bürgermeister Dr . Fribolin übermittelte ihm > vorstand des Jubilars , Verwaltungsdirektor
namens der Stadtverwaltung herzliche Glück - Lacher , und seine Arbeitskameraden ehrten
wünsche und überreichte ihm mit ehrenden ihn gleichfalls durch Ansprache und Geschenk -
Worten eine hübsche Radierung . Der Dienst - 1 gäbe .

Zwei Städte im Dunkel
Gesamtverdunkelungsübung für Karlsruhe und Ourlach

Es war beängstigend dunkel . Wenn man
aus den Häusern kam , tat man gut daran , erst
einmal ein paar Minuten in der Tür stehen
zu bleiben , um sich wenigstens einigermaßen
an die Finsternis zu gewöhnen . Nicht ein -
mal der Mond gab ein bissel Licht her .

So konnte man nur tastenden Schrittes vor -
wärtskommcn in den Straßen , die vor Nässe
glänzten . Uitd letzteres war gut . Denn in
diesem Glanz konnte man immerhin ganz
schwach die Umrisse der Entgegenkommenden
erkennen , auch begrüßt « man freudig die vor -
überfahrende Straßenbahn mit ihrem bläu -
lichen Lichtschimmer und orientierte sich schnell
im Blitzen ein paar zusammengekniffener
Autoaugen . Diese Autos kröche « dahin ! Sie
und die Bahnen und die Radfahrer waren das
einzig « Lebende an dieser Stadt , die völlig
dunkel lag . Sie hatte ihr Gesicht verändert .
Die Straßen waren länger , die Häuser höher
unj » drohender geworden . Nichts Freundliches
war an ihr . Sie trug ein ernstes Antlitz .

Am schlauesten waren noch die , die das
Glühpünktchen ihrer Zigarette als Vor - oder
Rückstrahler mit sich herumtrugen . Besonders
Gescheite hatten auch ihre Taschenlampen mit
auf den Weg genommen , mit denen sie hin
und wieder die Passanten anblinzelten . Junge
Mädchen lman hörte es am Kichern ) zogen
untergehakt durch die Kaiserstraße und junge
Männer bemühten sich ernsthaft , bei fort -
während erlöschenden Streichhölzern etwas
Rauchbares aus den Zigarettenautomaten
herauszufischen .

Polizeimotorräder fuhren langsam durch
die Straßen — man errtet sie mehr , als man
sie sah — , die Ladenbesitzer . Werkdirektoren und
Gastwirte traten heraus aus den Gehsteig und
betrachteten noch einmal prüfend die Fassaden
ihrer Häuser , ob auch alles richtig verdunkelt

sei und kein verräterischer Schein aus einem
Fenster falle .

Es war eine gespensterhafte , eine unHeim -
lief)« Stadt . Jeder war froh , wenn er sich
irgendwo ins helle Licht eines gemütlichen
Raumes flüchten konnte .

Ob sie geklappt hat . diese Uebung in den
beiden Nachbarstädten Durlach und Karlsruhe ,
wie die Großbetrieb « und die Bevölkerung
sich zu ihr gestellt haben , das wird erst Stuu -
den nach ihrem Abschluß zu sagen sein . Ber -
schieben wir diesen ausführlichen Bericht
lieber auf morgen ! - ^ele .

Werkluftschuhübung beim „ KT"
Der Werkluftschutzleiter der Druckerei

G . Braun iDruckerei des Karlsruher Tag -
blattes ) hatte die Gelegenheit der großen
Verdunkelungsübung benützt , um mit der Be -
legschast eine Werklustschntzübung zu ver -
anstalten .

Am Nachmittag versammelte sich die Beleg -
schast, um einen Vortrag von Werkluftschutz -
leiter Faktor Schäfer über die Bedeutung
und Wichtigkeit des betrieblichen Luftschutzes
zu hören , dann begab sich alles wieder an die
Arbeit . Kurze Zeit darauf aber ertönte das
Alarmsignal , und nun eilten die Gefolgschafts -
angehörigen auf dem schnellsten Weg in die
Sammelräume , wo sich bald an die 200 Per -
sonen eingefunden hatten . Nach noch nicht
ganz fünf Minuten lag der Betrieb still und
verlassen , die Wasser - , Gas - und Strom -
leitungen waren abgestellt und die Fenster
ordnungsgemäß geschlossen . Nach einer Stunde
war die Uebung zu Ende , die erneut bewies ,
daß der Betrieb für den Ernstfall gerüstet
ist und seine Luftschutztrupps wie auch die
ganze Gefolgschaft mit ihren Pflichten ver -
traut sind .

Die Stadl im Fasinachtsschmuck
Ein Bummel durch Läden und Lokale

Wenige Tag « leben wir noch auf der fast -
nachtlichen Hochebene , wenige Tage gleitet die
fidele Kutsche noch auf dieser lustiglustigen
Höhe , und dann wird sie vom Abgrund des
Aschermittwoch verschlungen werden , und wir
dazu . Darum hat alles das Narrenbanner
bis zum letzten Zipfel hinauSgehängt , Bunt -
heit in die Räume geholt und alles , alles mit
einem vielfältigen Flitter umtan . Nach uns
. . . der Aschermittwoch .

Aber es hat doch noch eine nette Weile bis
dahin , da werden die Stunden doppelt gezählt
und die Nächt « zu den längsten aller Tage ge-
macht . Prinz Karneval ist ein Herr mit an -
spruchsvollem Auftreten , er bedarf der Um -
gebung , der Bühne . Und so hat sich auch
Karlsruhe in eine große Bühne verwandelt ,
um dem Prinzen Karneval für s«in mehr¬
tägiges Gastspiel den gebührenden Auftritts -
rahmen zu schaffen . Und die Karlsruher wer -
den , was vom « inzeln « » abhängt , entweder
als Statisten oder als Hauptdarsteller in die -
sem ausgelassenen Spiel mitwirken, ' mancher
versucht es heute schon , das mit dem Bart ,
aber es wächst nichts als ein spärliches Ge -
wumsel ums Kinn : bei anderen wieder zeigt
sich kräftiges Wachstum , ja . und die ganz
Schlauen werden sich um gar nichts kümmern ,
sie werden sich einfach einen Bart kaufen und
ihn . wie das Karlsruher Narrengesetz es be -
siehlt , zur gegebenen Stunde anbinden .

Auch die Kostümwahl ist eine wichtige Sache ,
die aber wohl schon meistenteils entschieden ist .
Dann gibt es noch die Masse der „Klein -

kostüme "
, die oft aus nichts anderem bestehen

Mmachen ! Mitlache« ! / SSSB3 .
cySHe Karlsruher Fastnacht hat sich in diesem
' whre überaus humorvoll und lustig an -
Pfaffen , Den bisherigen Veranstaltungen

als besonderes Kennzeichen jene gelöste
."v schwungvolle Fröhlichkeit an , die eben zu
ner echten Fastnacht gehört .

w ^ er äußere Höhepunkt der Karlsruher Fast -

tr « ** * Fastnachtszug . soll sich ebenso vor -
. ^ ' " ich auszeichnen , er verdient es . Aber
uer Humor und aller künstlerischer Schwung

Ĵ wiitut erst richtiges Leben , wenn ein kräf -
»i . Echo mit entsprechender „Geräuschkulisse "

^ ^ Mitwirkenden des Zuges begeistert . Es
sv . ?. ein stetes Hin und Her sein , wobei die
^ uichauer ebenso aktive Mitwirkende sind

>e die Narren und Närrinnen aus den
' '.ugwagen selbst . Darüber hinaus verstehtU ° on selbst , daß mit Papierschlang «n nicht
ßiiü 01' werden darf . Die Häuser entlang des
' ugmxgs müssen in allen NarrenfarbenI* Uch . en , der Narrheit lustig Gewand muß

jedes Haus verwandeln . Und schließlich sollen
all « in Kostümen auf die Straße gehen . In
einem Fastnachtskl « id fühlt man sich vi « l uu -
beschwerter und deshalb eher bereit , richtig
mitzumachen . Wer nicht mitmacht , soll zu
Hause bleiben , es ist bei dem fröhlichen Trei -
ben fehl am Platze . Denn das Motto heißt :
„So voll Fröhlichkeit "

, in diesem Geiste
wollen wir die Fastnacht und ihren Triumph -
zug erleben .

Betriebsschluß am Fastnachtsdienstag
Auf Anregung des Verkehrsvereins haben

verschiedene Betriebe am Fastnachtsdienstag -
nachmittag wegen des Fastnachtsumzuges frei -
gegeben . Bei einigen Firmen ist jedoch aus
betriebs - und produktionstechnischen Gründen
ein früherer Betriebsschluß nicht möglich , in -
dessen werden diese Betriebe denjenigen Ar -
beitern und Angestellten , die am Fastnachts -
zug teilnehmen oder ihn besichtigen wollen ,
die erforderliche Freiheit gewähren .

als einem Hütchen , einer Nase , einem Fes oder
gar nur aus klimpernden Augenwimpern . . .

Auf den Rahmen kommt es an , und der
wurde wieder großzügig geschaffen . Schon
allein die Schaufenster haben die Straßen in
ein « einzige via triumphalis verwandelt . Es
glitzert und slittert in ihnen , Papierschlangen
winden sich . „Böllele " lman sagt hier „Belle -
len " . . . ) kugeln in ihnen ihres Weges . Ko -
stüme sind zur Schau gestellt , Masken blöken
den Betrachter an . Sektflaschen und anderer
„Stoff " stapelt sich in blitzenden Verheißungen
auf und Rätschen und Pritschen tun die bade -
hoseartig gestreiften Muster ihrer schlanken
Leiber dazu . So ist das also um die Fast -
nachtszeit .

Aber in den Lokalen , da feierten Einfalls -
freudigkeit und Witz ihre Triumphe . Fast
kein Lokal ohne Schmuck , mit Girlanden über -
kreuzt oder Lampiontupfen darin , seien das
nun die Großgaststätten oder die kleineren und
kleinsten Gaststuben , in denen die Fastnachts -
zeit Einzug hielt . Man stellte etwas auf die
Beine . Man hat sich ein gutes Zeugnis über
Geschmack und Laune ausgestellt , und Karls -
ruhe kann sich sehen lassen . Es ist natürlich
nicht möglich , aus alle Gaststätten einzugehen ,
sondern begnügen wir uns mit einem Streif -
zug durch Karlsruher Konzertcafes . Das

Cafe Odeo »
hat sein « Dekoration auf die Grundfarbe
Orangenrot eingestellt , von den Brüstungen
fallen und schweben die Papierschlangen , Ret -
tungsringe — falls die Stimmung alles unter
Hochwasser setzen sollt « — sieht man an den
Sänl « n und auf dem Kouzertpodium waltet
die Kapelle Geo Egen -Hemprich ; die künst -
lerische Ausgestaltung des Lokals besorgt «
Kunstmaler Krawutschke . Während der Fast -
nachtszeit sorgt der bekannt « Komiker Fritz
Fegbeutel , Mannheim , für eine besondere
Stimmung . Tun wir « in paar Schritte über
die Kaiserstratze und gehen ins

CafS Museum .
Mit dem Orchester Hans Viebahu zog ein
alter Bekannter in Karlsruhe wieder ein . Die
Räume sind auf Fernost eingestellt . Geschmack -
voll schuf man einen stilechten japanischen
Hintergrund , die Lampen leuchten in östlich
mildem Licht . Wandbilder und Schirme er -
gänzen das hübsche Arrangement . Während
der Haupttage wird man auf dem Podium
kleine Tanzeinlagen sehen . Im

Cafö Bauer
müssen wir zunächst das neue Hafenlokal im
Ratskeller vorstellen , die . .Hafenfchänke " . Die
Kunstmaler Müller und Maul schufen hier
eine reizende Bleibe , in der natürlich die
Hafenpolizei nicht fehlt und auch „Mädchen -

Händler " vorhanden find : das ganze ist als
Blick aus dem Keller gedacht nnd in einem
Hasen gibt es ja immer allerhand zu sehen ,
oben sieht man eine gemalte Galerie , und auch
da gibt es wieder allerhand zu betrachten . Im
Cafe selbst wehen südliche Winde . Da ist Jta -
lien Trumph , Venedig und allerlei südliches
Volk hat sich an den Wänden breitgemacht . Die
Kapelle Franz Viktor Osenegg ist auch eine
alte Bekannte im Cafe Bauer .

Daß es in all den Lokalen an Sonderver -
anstaltuugen nicht fehlt , das ist ja eine Er -
fahruugstatsache , und all die Kostümbälle und
Kinderfeste und Lnmpenbälle und Bordfeste
und die vielerlei Prämiierungen , sie sind in
allgemein bekannt nnd beliebt . So hat sich
nun Karlsruhe zum letzten Rnn gerüstet ,
und wir wissen heute schon , daß es ihn machen
wird !

Was geht über Fastnacht
auf dem Gutenbergplatz vor ?

Ganz Karlsruhe ist gespannt , was an Fast -
nacht auf dem Guteubergplatz los ist . Aus -
gepaßt ! Fastnachtsouutag : 14 Uhr . Festzug
durch die Weststadt : Beginnend an ^ Kegler -
heim , dann Kaiserallee , Lessing - , Sophien - ,
Grenz - , Kriegs - , Weltzien - , Sophien - , Gera -
nienstraße , Kaiserallee , Scheffel - , Goethestraße
zum Gntenbergplatz . Daselbst besondere Ueber -
raschungen . Wildwestlager » und - treiben auf
dem Gutenbergplatz , Konzert der Trapper -
Kapelle , Gratisverteilung von Wildwestsuppe
mit delikaten Einlagen . Karussell , Lust -
schaukel , Schieß - und Zuckerbuden . Bierzelt ,
Wurstbraterei usw .

Fastnachtmontag : Kinderfest im wilden
Westen . Gratisverteilung von Znckerstangen ,
Törtchen , Karussellfreifahrten u . a . m .

Fastnachtdienstag : Nach Beendigung des
großen Fastnachtzuges : Umzug durch die
Weststadt . Anschließend : Wildwcstrummel auf
dem Gutenbergplatz und in den Lokalen des
wilden Westens .

Wettbewerb zum Geichs -
berufswettkampf verlängert

Der Eiuscudetermiu des Wettbewerbes zum
4. Reichsberusswettkampf , der von der Gau -
jugendwaltnng der Deutschen Arbeitsfront
und der Gebietssührung der Hitlerjugend un¬
ter dem Motto : „Wer versinnbildlicht den
Reichsberusswettkampf am besten in Wort und
Bild ? " durchgeführt wird , ist bis 10. Februar
1937 verlängert worden . Es soll dadurch in -
folge der vielen Anfragen allen nochmals Ge -
legenheit gegeben werden , an diesem Wett -
bewerb teilzunehmen .

Die Aufgabe in diesem Wettbewerb liegt
darin , entweder bildlich , also mit guten Bil -
dern von der Arbeit der Jugend sJunge am
Schraubstock etc ., Mädel beim Nähen ) den
eigentlichen Sinn des Ncichsberusswettkampses
darzustellen oder in Artikeln und kurzen Er -
Zählungen von der Arbeit zu berichten .

Die bisherigen unzählige » Einsendungen
beweisen die rege Teilnahme aus dem ganzen
Lande . Also letzter Einsendetermin : 10. Fe -
bruar 1937.

Statt „ f . fl .
" wieder „ a . D .

"
Beamte im Ruhestaude setzten bisher hinter

ihre Amtsbezeichnung die Abkürzung „i . R .
"

— im Ruhestände . Nach dem neuen deutschen
Beamtengesetz haben Beamte im Ruhestande
die ihnen bei der Versetzung in den Ruhe -
stand zustehende Amtsbezeichnung mit dem
Zusatz „außer Dienst " <a . D . ) und die im Zu -
sammenhang mit dem Amte verliehenen Titel
weiterzuführen . Aendert sich die Bezeichnung
des früheren Amtes , so darf die geänderte
Amtsbezeichnung geführt werden . Einem ent -
lassenen Beamten kann die oberste Dienst -
behörde die Erlaubnis erteilen , die Amts -
bezeichnung mit dem Zusatz „außer Dienst "

la . D .) zu führen . Das gilt aber nur für Be -
amte , die i» Ehren aus dem Amt entlassen
sind . Andere entlassene Beamte haben keine «
Anspruch auf die Wetterführung der Amts¬
bezeichnung und die im Zusammenhange mit
dem Amte verliehenen Titel .

Die Begründung des Gesetzes führt dafür
aus , daß bei den in Ehren entlassenen Be -
amten ebenso wie bei den Ruhestandsbeamten
das Beamteuverhältnis in Ehre » beendet ist.
also kein Bedürfnis besteht , sie voneinander
zu unterscheiden . Dieser Hinweis betrifft
hauptsächlich wohl die nach 8 4 des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tnms entlassenen Beamten , die — weil sie
kein Ruhegehalt , sondern nur eine Rente be -
ziehen — keine Ruhestandsbeamten sind .

Opfert für das WHW !
Frontsoldaten , Luftschutz und Studenten

haben sich de « WHW zur Verfügung gestellt
für die fünfte Reichsstraßensammlnng am 6.
und 7 . Februar .

Die Mitglieder der NSKOB haben iu dem
größten aller Kriege für Volk und Vaterland
höchste Opfer gebracht . Sie stehe« auch jetzt
wieder zur Verfügung , um die Not des Vol -
kes lindern zu helfen , sie sammelu und sie
opfern selbst.

Welcher Volksgenosse wollte dagegen zurück-
stehen ?

^ Franz Haniel & Cie. GmbH. Stammhaus-
Gründung
im Jahre 1750

Kohlen e Koks • Briketts • Holz 4t %
Sämtliche Düngemittel , Torf und Huminal X
Karlsruhe, Kaiserstraße 231, Fernruf 4854-56
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(Recfjtskunde des Mtags :

Rechtsprechung und „gesundes
Volksempfinden"

Der Begriff des „gesunden Volksempfin -
öens " als Bestandteil gesetzlicher Terminologie
ist neueren Ursprungs . Er findet sich zivil -
rechtlich in dem sogen . Vollstreckungsmiß -
brauchgesetz vom 13 . 12 . 34 und strafrechtlich
in dem durch Gesetz vom 28. 6. 33 neu gefaßten
8 2 des Strafgesetzbuches . Ueber diese Vor -
schristen hinaus ist die Rechtsprechung teilweise
schon vor Erlaß dieser Gesetze zu einer allge -
meinen Verwendung des Begriffes überge -
gangen .

Gegenüber dem früheren Zivilrecht ldas
Strafrecht soll für diese Betrachtung ausschei¬
den » stellt der Begriff nicht nur als solcher ,
sondern auch in seiner juristischen Struktur
eine Neuerung dar . Er ist innerlich mit dem
bekannten Moment der 88 137. 242 BGB «Treu
und Glauben " mit Rücksicht auf die Verkehrs -
sitte " verwandt , aber nur insofern , als beide
Momente eine bestimmte wertende Feststellung
des Richters hinsichtlich eines bestimmten Tat -
bestandes zum Gegenstand haben . Materiell
decken sich die Begriffe nicht und können sogar
einander gegenüber stehen .

„Treu und Glauben " bezieht sich immer nur
auf das Verhältnis der beiden Parteien , denen
die Wahrung von Ehrlichkeit und Anstand ge-
gebenenfalls unter Berücksichtigung der Ver -
kehrssitte im Verhältnis untereinander zur
Rechtspflicht gemacht wird . Das „gesunde
Volksempfinden " trägt dagegen ein vom Par -
teiwillen unabhängiges Erfordernis an den
Tatbestand heran, ' dieser soll mit

„dem in der Seele des Volkes schlummern -
den wahren Gefühl für Recht und Un -

recht"

übereinstimmen ( Psundtner - Neubert II , 6 S .
39) . Die grundsätzliche Dispositionsbefugnis
der Parteien im Zivilrecht wird insoweit durch
ein nicht verzichtbares Erfordernis einge -
schränkt , das dem Verbot der sittenwidrigen
Geschäfte nicht ganz unähnlich ist .

„Treu und Glauben " und .Sittenwidrigkeit "
sind Rechtsbegriffe , die der Nichtjurist oft und
gern im Munde führt , der Jurist dagegen
weniger gern gebraucht . Sie stehen bei dem
Berufsjuristen in dem nicht unverdienten Ruf ,
immer dann hervorgeholt zu werden , wenn
alle sonstigen Stränge reißen .

Die Zweckmäßigkeit und Richtigkeit der Ein -
führung des Begriffes des „gesunden Volks -
empsindens " beweisen einmal die große An -
zahl der auf diesen Begriff gestützten Entschei -
düngen , andererseits aber auch der Umstand ,
daß uufer bestehen gebliebenes altes Recht im
Sinne jetziger Rechts - und Staatsaufsasiung
ausgelegt werden muß . Das „gesunde Volks -
empfinden " bildet hierbei die Grenze zu einer
im Interesse der Rechtssicherheit unerwünschten
eigenen Aufstellung neuer Rechtssätze durch
den Richter .

Der Richter hat sich an das geschriebene
Gesetz zu halte « , soweit dies nicht im Ein -
zelfall mit dem „gesunden Volksempfin -

den " nicht in Einklang zu bringe « ist.
Einige Beispiele mögen das erläutern :
Wucher ist nach dem Wortlaut des Gesetzes

ein Rechtsgeschäft , bei dem Leistung und Ge -
genleistung in einem auffälligen Mißverhält -
nisse zueinander stehen und damit in Zusam -
menhang die Notlage , der Leichtsinn oder die
Unersahrenheit des einen Teils ausgebeutet
wird . Es gibt nun , und zwar nicht gerade sel -
ten , ftälle , in denen das Mißverhältnis zwi -
schen Leistung und Gegenleistung in krasser
ftorm gegeben ist , aber nicht gerade von einer
Ausbeutung in dem erwähnten Sinn des Ge -
setzes gesprochen werden kann . Wollte ein Ge -
richt den Vertrag einfach aus dem Mißver -
hältnis heraus für wucherisch halten , wie es
ein Oberlandesgericht getan hat . so würde es
dem Gesetz Gewalt antun bzw . eine neue
Rechtsdefinition des Wuchers geben . Anderer -
seits „will es nicht recht in den Kops "

, ist es
mit dem gesunden Bolksempsinden nicht ver -
einbar . daß bei objektiv gleicher Sachlage ein
Prozeß verschieden ausfallen soll , je nachdem ,
ob das Bewußtsein des Ausbeutens nach -
gewiesen werden kann oder nur die ganzen
Umstände ergeben , daß der eine Teil skrupel -
los vorgegangen ist, d . h. „sich böswillig oder
in grobfahrlässiger Leichtfertigkeit der Er -
kenntnis verschlossen hat , daß sich der andere
Teil nur aus den Nachteilen seiner mißlichen
Lage heraus auf die ihn beschwerenden Be -
dingnngen eingelassen hat " , Sür diesen Fall

hat das Reichsgericht die Nichtigkeit des Ge -
schästes auch ohne den erbrachten Beweis des
Ausbeutens ausgesprochen , weil das gesunde
Volksempfinden eine andere rechtliche Würdi -
guug des Vertrages nicht zuläßt . Es wird nur
verlangt , und damit wird dem subjektiven Er -
fordernis des Gesetzes genügt , daß eine ent -
sprechende Gesinn « « g des einen Teils ge -
gebenenfalls aus den Umständen festzustellen ist .

Die Entscheidung ist auch von maßgeblicher
Seite durchaus gebilligt worden und in ihren
Konsequenzen für das Wirtschaftsleben sehr
bedeutsam . Es sei erwähnt , daß sie in einer
weiteren Reichsgerichtsentscheidung eine für
das Kreditwesen nicht unwesentliche Ergän -
zung findet : hier wird die planmäßige Be -
rechnung , mit der ein Kreditgeber den wirt -
kchaftlich schwachen Kreditnehmer immer wei -
ter durch Kredite an sich fesselt , um übermäßige
Vermögensvorteile herauszuholen , für Sitten -
Widrigkeit erklärt .

Vertraglich vereinbarte Formerfordernisse
müssen innegehalten werden .

Diesen Grundsatz wird jeder Geschäfts - und
jeder Privatmann billigen , denn die Form -
erfordernisse haben ja den wohlbegründeten
Zweck , im eigenen Betrieb die Ordnung auf -
recht zu erhalten . Die rechtliche notwendige
Folge eines Formmangels ist der Verlust des
Rechts , mag der Mangel an sich auch gering -
fügig sein . Unter kulanten Geschäftsleuten
wird aber niemand aus einem wirklich ganz
nebensächlichen Formmangel . der für das
eigene Geschäft noch dazu völlig unerheblich ist .
irgend etwas herleiten , ja im täglichen Leben
wird man einer Herumreiterei auf nebenlach -
lichen Formmängeln nicht nur ablehnend
gegenüberstehen , sondern darin sogar häusig
ein gewisses „Sich - drücken - Wollen " erblicken .

Mit dem Empfinden eines sozialistisch ein -
gestellten Volkes wird die Ausübung eines an
sich zweifellos bestehenden Rechts stets dann
nicht in Einklang zu bringen sein , wenn sie sich
als sozialer Mißbrauch darstellt . Es stand hier
der Fall zur Entscheidung , daß ein 24jähriger
Hauswirt einer Mietpartei , die seit 20 Iahren

eine Wohnung des ihm gehörigen Hauses inne -
hat , wegen Eigenbedarfs kündigt , obwohl ihm
in dem Hause mehrfach ganz gleichartige an -
dere Wohnungen zur Verfügung gestanden
haben . Rein nach dem Wortlaut des BGB ist
die Kündigung zulässig und gerechtfertigt . Sie
ist aber mit Recht als sozialer Mißbrauch und
damit für rechtlich unbeachtlich erklärt worden .

Wochenlohn
durch Leistungssteigerung gestiegen
Der RPD -Vezirk Karlsruhe , bei den vier

Telegravheuämtern Karlsruhe , Mannheim .
Freiburg und Konstanz hat 146 Telegraphen -
arbeiter zur TB - Handwerkerprüsung zugelas -
sen . Sämtliche Teilnehmer haben die Prü -
fuug auf Grund der zusätzlichen Berufs -
schulung der Deutschen Arbeitsfront bestanden .
DerWochenwhn ist dadurch bei den TB -Hand -
werkern um 3,20 RM . gestiegen .

Bei Kakao und Kuchen
im Studentenhaus

Auch in diesem Jahre veranstaltete die
Karlsruher Studentenschaft einen Kindernach -
mittag , zu dem Kinder , deren Eltern vom Win -
terhilfswerk betreut werben , eingeladen wnr -
den . 100 Kinder betraten den buntgeschmück -
ten Saal , die Tische waren bereits gedeckt , so
daß die Kinder jedes vor einem vollgehäuften
Kuchenteller Platz nehmen konnten . Und dann
bekam jedes ein Fastnachtskäppchen , so daß es
im Nu wie bei einem Kindermaskenball aus -
sah . Doch dann wurde es etwas stiller , denn
gefuttert mußte auch werden und hierzu
brauchte man den Mund . Unzählige Stücke
wurden verschlungen und allgemein ein aus -
gezeichneter Appetit gezeigt .

Großes Gelächter entstand , als einer der
Studenten mit einem Zirkus , bei dem es
Löwen , Bären , Känguruhs und alle möglichen
wilden Biester gab , durch den Saal zog . Aber
bald war der Schreck überwunden und zum
Schluß war die Freundschaft zwischen Kind
und Getier hergestellt . Dann durften die Kin -
der — aufgestellt in einer Polonaise — den
Tierpark besuchen , der in wunderschöner Weise
an die Wand gemalt war .

So hat die Karlsruher Studentenschaft wie -
der dazu beigetragen , 100 Kinderherzen zu er¬
freuen , und sie alle werden noch oft an diese
schönen Stunden denken . ls .

Gauvergleichskampf der Turner

Zum zweitenmal gegen Württemberg
Eine neue Leistungsschau / Veckert und Stadel in bester Form

Dem sonntäglichen Gaukampf der Gerät -
turner in Heilbronn wird in Süddeutschland
großes Interesse entgegengebracht .

Es war im Jahre 1934, als sich beide Gaue
zum erstenmal im turnerischen Wettstreit im
Rahmen der Feierlichkeiten des IMjährigen
Bestehens des To 34 Pforzheim gegenüber -
standen . Badens Vertreter konnten den Kampf
zu ihren Gunsten entscheiden . Es waren die
Turner : Beckert , Stadel Willi , Eschwei ,
Schmelcher , Kippert » Hafner , Stix und Fischer .
Vier von ihnen sind auch diesmal wieder
dabei : Beckert , Stadel , Eschwei und Kippert .

Unsere stärkste Waffe hatten wir seinerzeit
in Beckert , der dann durch sein hervorragen -
des Können in Deutschlands Spitzenklasse
aufstieg . Die Berufung in die Olympia -
Mannschaft war die Krönung seiner uuermüd -
lichen Arbeit an sich selbst . Mit Stadel Willi
srand 1934 ein weiterer hoffnungsvoller Tnr -
ner in der badischcn Mannschaft , der dann bei
den Deutschen Meisterschaften 1935 in Frank¬
furt sich in die Reihen der Besten schob. Auch
Stadel hat seine Kunst zur höchsten Vollendung
zu steigern versucht und war unser zweiter
Vertreter bei den olympischen Kämpfen auf
der Dietrich - Eckart -Bühne . Beide find heute
starke Stützen in der Nationalmannschaft und
haben vor kurzem in Hannover und Magde -
bürg sich in bester Form gezeigt . Voller Ver -
laß wird auch diesmal wieder auf Kipper
und Eschwei sein , die mit ihrer groß - n
Kampfersahrung noch immer unersetzlich sind .

Badens Mannschaft
vervollständigen dann auch Stadel Karl , Jfele ,Anna und Gang . Mit Stadel Karl haben wir
den Badischen Meister 1937 und ein ganz gro -
ßes Talent im Kampf , er steht seinem Bruder
kaum nach . Der vorjährige Gaumeister Jfele

Kleine Ltmfchan / 5?Notizen für heute
den Merkblock

„Die religiöse Weltlage " , Vortrag von
Univ .- Prosessor v . Dr . Heinrich Frick , Mar -
bürg , Sonntag , den 7. Februar , abends 8 Uhr .
Blücherstraße 20. Im letzten Jahre ist ein
Buch des Marburger Professors Heinrich
Frick erschienen über „Deutschland in der
religiösen Weltlage "

, das weithin Beachtung
fand . Der Verfasser hat auf weiten Reisen
starke Eindrücke und wichtige Erkenntnisse ge-
wonnen . Es wird sich lohnen , im Rahmen
eines Vortrages von ihm selbst zu hören ,
welche neue Sicht sich ihm aus Grund seiner
reichen Erfahrung aufgetan hat .

Künstler - « ud Artistenmaskenball des
KTV 4S . Der Ablauf des am Fastnachts¬
samstag , 20.11 Uhr , im Studentenhaus statt -
findenden Maskenballs des Karlsruher
Turnvereins wird durch ein ausgezeichnetes
Programm zu einer richtiggehenden Revue
ausgebaut . Im Zeichen des Narrenfürsten
werden alle artistischen und künstlerischen
Kräfte des großen Vereins aufgeboten , um
alle früheren Fastuachtsveranstaltungen des

KTV noch zu übertreffen . Aus der Reihe der
Darbietungen seien vor allem die komischen
Tänze der „Vier Hawai -Girls "

, die „Parade
schöner Fraueu mit schönen Hunden " und die
„Bayrischen Dirndl mit dem Hiasl " genannt .
Außerdem steigt eine große Revue der
„KTV - Girls " . Ein musikalischer Sketsch wird
abgelöst durch die Kunststücke der „Vadio -
Vadio -GmbH .

"
, der großen Baumeister . Der

Xylophonvirtuose „ Futschikato " und die Sän¬
gerin „La bella Jmarn " werden ebenso zu be -
geistern wissen wie die phantastischen Springer
„Die kleinen Trojans "

. Unter den Mitwirken -
den treten zum erstenmal nicht allein eine
Tanzkapelle vom Jnsanterie - Regiment 109,
sondern auch andere Künstler aus deren
Reihen auf .

Kindertransport . Die vom Verein Jugend -
Hilfe im Karlsruher Kindersolbad Donau -
eschingen untergebrachten Kinder kehren nach
sechswöchiger Kurzeit am Dienstag , den
9. Februar 1937, zurück und treffen abends
19 .27 Uhr auf dem Hauptbahnhof hier ein .

dürfte bis zum Sonntag wieder im Vollbesitz
seiner Kräfte sein . — Eine Verletzung behin¬
derte ihn in Offenburg stark , — und sein
achter Platz entspricht nicht seinem aus -
geglichenen Können . Ihr gutes Abschneiden
bei den Gaumeisterschaften berechtigt die Ver -
wendung der beiden Mannheimer Gä » g und
A««a , die damit die badische Vertretung zu
einer starke » Einheit vervollständigen .

Ein grober Fortschritt und einschneidende
Entwicklungen liegen in der kurzen Zeit -
Wanne zwischen den beiden Treffen der Gaue
Baden und Württemberg . Der sonntägliche
Vergleichskampf wird ohne Zweifel auf einer
höheren Leistungsstufe stehen als der ver -
gangene . Die gründlichen Vorbereitungen
bieten die Gewähr , daß es zu einem Kampf
kommen wird , den unsere Vertreter nur für
sich entscheiden können , wenn jeder sein Bestes
gibt . Die alte Turnerstadt Heilbronn wird so
Zeuge sein einer turnerischen Leistungsschau ,
die sich weit über den Rahmen hinausheben
wird . E .

Cristl Crarz
«. Studentenweltmeisterin 1937 "

In dem am Freitag in Zell am See durch -
geführten Torlaus der Frauen im Rahmen
der V . Akademischen Weltwinterspiele siegte
die deutsche Olympiasiegerin Christl Cranz .
Sie hatte bereits am Bortage den Absahrts -
lauf gewonnen und ist dadurch in den Besitz
des Titels ,^Studenten - Weltmeisterin 1937"
gekommen .

Gebiet Baden bei den 2 . Reichsski-
wettkämpfen Zweiter

Bei den in Bad Reichenhall stattgesundenen
2. Reichsskiwettkämpseu der Hitlerjugend hat
das Gebiet Bade « sehr gut abgeschnitten und
steht in der Gesamtwertung hinter dem Ge -
biet Hochland ^Bayern ) an der Spitze . Die
Mannschaft des Gebietes Baden stellte im Ge -
ländelauf den 3. und 4 . Sieger und einen
1 . Einzelsieger , im Torlans wurde der 2 . und
3. Platz belegt und ein 1 . Platz im Einzel -
lauf errungen , in der Kombination liegt die
Mannschaft an 1., 2. und 4 . Stelle . Diese Er -
gebnisse bedeuten für die Mannschaft des Ge -
btetes Baden nicht nur eine Behauptung der
vorjährigen Leistungen , sondern eine bedeu -
tende Steigerung .

Der badische Sturm wird nun in Leipzig
beim Pokalkamps gegen Sachsen in folgender
Besetzung spielen : Koßmaun jFreiburger FC ) ,
Fuchs iSC Mannheim -Käfertal ) , Schneider
lSB Waldhos ) , Fischer st . FC Psorzhcim ) ,
Hessenauer lBsL Neckarau ) . Läuferreihe und
Hintermannschaft haben keine Veränderung
erfahre » .

*
Die Skiwettkämpfe der SA - Grnppe Süd -

west am Sonntag , de» 7. Februar 1937,
müssen leider abgesagt werden , da a » ch ans
dem Kniebis bei K Grad Wärme Regenwetter
eingetreten ist.

Weiternachrichtendienst
der Württenibergische » Landeswetlerniart «

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg .

Baden und Hohenzolleru bis Samstag . K. Ff *
bruar 1987, abends : Zeitweise lebhafte sito -
westliche Winde , unbeständig und besonders ■ t»
den westlichen Gebietsteilen auch Regensällc ,
nur in den höchsten Lagen des Schwarzwaldes
Schneefall , Temperaturen veränderlich ,
ganzen aber immer noch mild .

Wetterdienst de« Frankfurter Univerfit« »«
Institut ? für Meteorologie «nd « eophys «

Aussichten für Sonntag : Voraussichtlich
Unbeständigkeit und Niederschlageneigung
wieder zunehmend .

Nheinwasserständr:
Rhtinfrtben , 4. Febr . : 214 ent ; 5 . Febr . : 207 c» .
Brcisach , 4. Febr . : 10 « cm ! 5. Febr . : 9« - m .
Kehl , 4 . Febr . : 252 cm : 5. Febr . : 240 cm
Karlsruhc -Maxau . 4. Febr . : 423 cm : 5 . Febr . : 41V <* •
Mannheim , 4. Febr . : 339 cm : 5. Febr . : 338 c« .
CnuS , 4. Febr . : 244 cm ; 5. Febr . : 257 cm .

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vorn 5. Februar 1937
Südlicher Schwarzwal » :

Feldberg (Sdilu . ), Herzogenhorn : Bewölkt , 0 Gr «' 1
70 cm , verharscht . Ski nut . Belchen . Wiedenereck : vt '
toällt , 0 Grad . 40 cm , Ski und Rodel gut . Kandel :
wölkt , plus 2 , 10 cm . Sport beschränkt . Schaninsla » '
«Freiburg », Notschrei : Bewölkt , plus 4 . 15 tut , Fit «'
schnee . Sport ziemlich gut . Blauen (Bade » weiler >: Rege «-
»lus 1, kein Sport . Todtnauberg . Muggenbrunn : Siege «'
plus 4 , 15 cm , Ski beschränkt . Höchenschwand : Bewö » >>
plus 4 , 10 cm , lückenhaft , Ski beschränkt . Bärental <Fel »'

Pein », Altglashütten , Saig , Falkau : Bewölkt , plus »'
5 cm , verharscht , lückenhaft , 81t beschränkt . Frtcdtnweile «,
Hinterzarten , Titisee , Neustadt ITchw, ) : Trockener Nebe ><
plus 4, kein Sport .

Mittlerer Schwarzwald :
Brend -Furtwangen , Gütenbach : Bewölkt , plus 6 , 20 c* 1

verharscht , Sport beschränkt . Schönwald , Schonach :
wölkt , plus 5 , 5 cm , Pappschnee . Sport beschränkt . Söul »' '
feld . Villingen <Schw, >: Bewölkt , plus 3. Bad Dürrhei » -
Donaueschingen : Bewölkt , plus 4 . Triberg : Heiter , plnt *'

Nördlicher Schwarzwald :
Sand . Breitenbrunnen , Bühlerhöhe . Plättig , Herrenwlti '

Hundsbach : Heiter , plus 7.

Mitteilungen de- Bad . Staatstbeaters
Karneval bei Serenissimus , in Berlin und

Venedig !
Bei den ganz Tüchtigen beginnt der Fastnachtsdiensto «

schon am Sonntag . Am Vorabend , d. h . heute , Samstag
wird die Parole sür das Kommende ausgegeben . » '*
Parolenansgade nehmen Serenissimus . Hochsürstliche Dur '»'

laucht , Fürs « Lttokar höchst persönlich um 20 Uhr Inn «
halb des „ Kleinen Hoskonzertes " im Bad . Staatsthea » '
vor . , .Nochmal lung sein " , lautet das Motto . Für d»'
Lachen ist bestens vorgesorgt im „ Kleinen Hofkonzert ■
To ausgerüstet kann man dann hundertprozentig in
Karneval hineinsausen , der am Sonntag in vollen Tönt »
mit ,„Krach im Hinterhaus " im Bad . Btaatstheater
15 Uhr anhebt . Kein FastnachtSscherz : zum allerletzt «'
Male « nd zu solgenden Preisen : 0 .50 — 3,30 RM . ! « V
lächlet preisgesenkt ! . . . und am Abend peitscht Venen »
nischer Karneval die Temperamente aus , grinst der St *»*
über den Lagunen , ziehen die Masken durch die Straff «*
Venedigs : alles im Bad . Staatetheater in der Neufasiu »»
der großen Operette von Johann Strauß „ Eine Nacht "
Venedig " .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Samstag , den 6. Februar
6 .00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 ö" "*'

nastik — 6 .30 Frühkonzert — 7 .00 — 7 .10 Frühnachri » » '
— 8 .00 Wasserstand — 8 .05 Wetterdericht , Bauer » !» » ! <
8 .10 Ghinnastik — 8 .30 Musik am Morgen — 10-̂
Deutsche vor die Front — 11 .30 Für dich, Bauer ! ,
12 .00 Mittagskonzert — 13 .00 Zeitangabe , Wetterberi ^
Nachrichten — 13 .15 Mittagskonzert — 14 .00 Allerlei
Zwei bis Drei — 15 .00 Braucht ein Landmädel
Erholung ? — 15 .30 Was soll ich werden — und g ?
mach ich es — 15 .50 Ruf der Jugend ! — 16 .00 Fr »>̂
Funk sür alt und jung — 18 .00 Tonberich « der Woche ,18,30 Faasenacht . die Pann kracht — 19 .00 Kraut " *
Rüben — 19 .45 Deutsche Skimeisterschast in Rotta ^
lagern — 20 .00 Nachrichtendienst — 20 .10 Bunter Aben
„ Zum schwarzen Domino !" — 22 .00 Zeitangabe ,
richten , Wetter , und Sportbericht — 22 .20 Echo v>.
Internat . Reit » und Fahrturnier — 22 .30 Tanz » **
Unterhaltungsmusik — 24 .00 — 2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDER *
6 .00 Glockenspiel . Morgenrns , Wetterbericht sür

Landwirtschast . Anichl . : Schallvlatten — 6.30 Frübko «»̂
— 7 .00 Nachrichten — 9,40 Kleine Turnstunde sür »'
Hausfrau — 10,00 Volk und Staat — 10,30 Fröhli « '
Kindergarten — 11 .15 Beewetterberich « — 11 .30
Bauer fBrillit — Der Bauer hört . Anichl, : Wetterte »'

^— 12 .00 Musik zum Mittag — 12 .55 Zeit — Ifjj
Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 1*,, ,
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter » und W ' 1
berichte . Programm — 15 .10 Ruf der Jugend — l ^-' j
Die Blendlaterne — 15 .30 WIrtIchaftswochenschau : V' i
Ruban — 15 .45 Was sagt Ihr dazu ? Gespräche <■' ,
unserer Zeit — 16 .00 Es meldet sich zur Stelle die »" ,«
kurze Welle ! — 18 .00 Intern . Reit » und Fahrturuier ,j
der Deutschlandhalle , Preis von Deutschland —
Volkslieder — Volkstänze — 19 .00 Gute « Abend , Wj ,
Hörer ! — 19 .45 Deutsche Skirneisterschafte « ist Rott » ,
Egern — 20 .00 Kernlvruch . Anichl, : Wetter , Nachri « '

, ,
— 20 .10 Tanzfahr » ins Blaue — 22 .00 Setter »,
und Sportnachrichten . Anichl . : Deutschlandecho — 2' '

ni? ine kleine Nachtmusik — 22 .45 Seewetterbericht — 23'
Tanzmusik — 24 .00 — 0 .55 Beliebte Tanzkapellen .

Höven Glt heute :
20 .10 Zum schwarzen Domino : Stuttgart .
20 .10 Fastnacht -Ringfendung : Franlsurt .
20,10 Perpetuum mobile : Saarbrücken ,
20,10 Tanzsahrt ins Blaue : Deutschlandsender .
20 .10 Achtuug .Rilhe -Tonfilm : München , Berlin .
20 .10 Der frohe Samstagabend : Köln .
20 .10 Alaaf : Leipzig , . .. .20.10 Tanz durch die Jahrhunderte : .Königsberg. Bresl« , ,21.00 Das Mädcken öiiö hrm onlbcnm faStttC»*'Das Mädchen aus dem goldene » Westen <Pucc !

Rorditalien .ZTaaesanseiqer
Samstag , den 6 . Februar 1937 .,

Bad , Staatstheater : 20 Uhr : Da » klein «
konzert .

Festhalle : Großer Maskenball der Grokage . . j ,
Städtische Ausstellungshalle : Selttt «' «^

ausstellung .
Eolosseum : 20 .15 Uhr : Pariettprogramm .
Eapitol : Karneval des Lebens .
Uni - n : Shirleh Ahoi ,
Gloria : Drei tolle Tage .
Resi : Tie Leute mit dem Sonnenstich .
P a l i : Die Jnlika .
Schauburg : Boccaccio .
Kassee Bauer : Kapelle Franz « ictor

Kinderbordfest . Preiskostümball .
Kaffee O d e o n : Kapelle Fritz Greinle .
Kaffee Museum : Kapelle Hans Piebahn . !»>«' '

ball .
H » tel Germania : Schützenball .
Löwenrachen : Kabarettprogramm , T » » z.
Weinbaus In st : Kabarettprogramm ,
Schrempp - Ga st statten : Münchener F - sOINl!»

«reiben .
Parlschlößle T u r l a ch: Faschingstreiben .

El«" " '

ü»*!;
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für Zonntag . den r . ABruar i sz ? I
Eving . Stadtgemeinde

fce« 6- Februar 1937
K * . ! '

, * « • * : Abend » 8 .30 Uhr^ ' nschlubfeier .

UtS ** "1«. K«n 7. Februar 1937
« UKn.L? minlu na (iit die Jugendarbeit

®*<9tc 10 U^ r Jugendpfarrer

ln ? *f Kirche : 8 .30 Vikar Unholtz :
Ufc Kindergottesdienst , Vilar

sS H 6 Uhr Vilar Unholtz .
k »? ^ " che: 10 Uhr Bilar Schweis .
ka>k! » Uhr KindergotteSdienst , Vilar
^ °>!hart : S Uhr Vilar Echweilhart .

«.Mu - ' skirqe : 8 Uhr Jugendfest ,
^ . .

' dienst . Vikar Lang . Die Christen ,
toi .. J l Ulit dem Hauptgottesdienst
i,

°unden ! 9.30 Uhr Psarrer Hauß :
KindergotteSdienst , Vikar Lang ?

in » 8 Uhr Kirchliche Feierstunde
di, ,̂ ' wemdehaus : „ laä Leben und
(» i. «knSarßeit des Apostels Paulus "
ÄLchtbUdern ) .

>, M » skirche : 8 .1» Uhr Vikar HStzel :
ili . ^ vs - rrer Dr . Schilling : 11 .1»

«5, Kwdergottesdienst , Pfr . Braun .
^ «' k stirche : 9 .30 Uhr Vikar Mech -

lauch die Thristenlehr -
ü..? Ug«n sind eingeladen ) : ll .45 Uhr
d °°«rgottesdienst , Vilar Schmidt : 6 Uhr

fifft Sic . Benrath .
LZ ^ etlifhe : 9 .30 Uhr Hauptgott « s -
Irtrll, . mtt Beteiligung der Christen -
, ?°vsl>ck>ljgen , Psr . WaSmer : Christen -
hJU fällt au « : 10 .45 Uhr Kindergot -
E? u «ft. Pfarrer Wasmer : 6 Uhr

Kr Sütterlin .
x - vh - uilirche : 10 Uhr Vikar Füller .

^ " l. zriedrt « . GedSchli >istirche : 9 .30
,»I ( Teilnahm« aller Jugendlichen,
d? ? der Christenlehrpslichtlgen ) . Vikar
»Mdt : lg .4s Uhr KindergotteSdienst ,

» . s«r Zimmermann .
.' '" Iheim : 9 .30 Uhr Pfr . Dreher !

lte (, c
KindergotteSdienst , Pfarrer

dWetfel » : 8 .15 Uhr vormittags
Eft Sütterlin : 11 .30 Uhr Kinder -

L.? dienst. Psarrer Dreher .
UlTiJ??1- » ronlenhttui : 10 .15 Uhr Pfr .

j ' Jier .
' » ig -Wilhelm -Srankexheim : B Uhr

& t Ulzhdfer .
»,, ? ^ >» slenhau «lirche Karlsruhe -Rü ».

»! ' . Uhr Pfarrer Brandl ,
ld!. , » i^' nhauSkirche Karlsruhe , So .'Mtrake : 10 Uhr Missionar Ruf .
»-̂ » etndehaus Albsiedlung : 10 Uhr

Kopp : 11 Uhr Kindergottes -
£ *■ Pfarrer Kopp.

fCWurr ; 9 .30 Uhr Vikar Adler :
M .» ^ hre und KindergotteSdienst
; aus . Der Familienabend abend «
tiriS ' wird auf Sonnlag . 14 . Febr .,

Neben .'«..
"" iieim : 10 Uhr Iugendsonntag «.

St» ' '-» fairer Fehn : 11 Uhr Kinder -
" isdlenft . Pfarrer Fehn .

. . . Evang .-luth . Gemeinde
». »«elle Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer
« dt : anfchl . hl . Abendmahl . -

20 Uhr , Kirchenchor . — Don -
" «8, 16 Uhr Mifsionsvereln .

Ltadtmission , Adlerstr . 23
3 Uhr : Bibelstunde .

L ^ woch . 8 Uhr : Bibelstunde .
Gottesdienst in Oppena »

^ zersaal ) . Sonntag : Vorm . halb 10
HauptgotteSdtenft zum Jugend -

KS »# : halb 11 Uhr Ktndergotte « .
t,, '< und Jugendsonnlog — Don -
f ;F

° ?a 11 . Febr .. abend « 8 Uhr :
1 ^ lbefprechstunde .

», „ Evangelische FretNrchen
, ?>«<hodiftenkirchr , Karlsirahe 49 d :

Vrediger Schwindt : 11 Uhr
(.

"" lagäschHlc ; 15 Uhr Be »irl «iugend -
^ '»mmlung . — Dienstag , 20 Uhr :

«^ indeabend .
do. » sei . Gemeinschaft . Beiertheimer

4 : 9 .30 Uhr Prediger Sautt « ,
l»? ^ im : 10 .4» Uhr Sonntagsschule :

Uhr Prediger Fröhlich . — DienS -
«,„ .20 Uhr , Gemeindeabend . — Don -

5t° B 20 Uhr Bibelstund «.

Gemeinschaf « der
(u. siebenten .Tags .Ädoenllsten

^ vlelndehaus , KriegSstr . 84 : Sams -
Mrmitta , 9 Uhr Bibell «hre : lO Uhr

A Ohm « : nachm . 2 .30 Uhr :
I ,?» go „ esdienst . — Sonntag , abends
, «>>" br O «sfentlich «r Vortrag . Thema :
L ? ,»sch«a , Eng «! und Dämonen " .
?N >S«r Schick. — Freitag , ab - nd «

, Uhr Bibel - und TebelSstunde .
^ " iger Fchick.

IIIIIIIIIIIIH1IIIIIIIIIIIII
Wochengo,tesdienste

und Btbelbesprechungen
Stiidt . Krankenhaus : Montag : abend «

9. 15 Uhr Bibelstunde . Pfarrer Ul »
höfer .

Gemeindehaus der Südstadt : Dien «,
lag . abend « 8 Uhr , Bibelftund «, Pfr .
Hautz .

EhrtstuSpsarrei -Rird : Dienstag , abd « .
8 Uhr . Bibelstunde , Pfr . Dr . Schilling .

Lutherpfarrei : Dien «tag , abend « 8
Uhr , Bibelstunde im Konsirmandensaal .

Gottesauerpfarret : Dienstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde im Arminenhaus ,
Robert -Wagner -Alle « 51 .

Schlostpsarrei : Mittwoch , abend « 3
Uhr , Bibelftund « im Konsirmandensaal ,
Etephanienstratz « 22 , Pfarrer Mayer
Ulimann .

Karl -Friedrich . MedächtniSkirche : Mitt
woch. abend « 7 .30 Uhr , Vikar Schmidt .

Iohannistirche : Donnerstag . 7 . 15 Uhr ,
Morgenandacht tm Gemeindehaus .

Kleine Kirche : Donnerstag abend «
8 Uhr . Konfirmandenunterricht für Sr >
wachsen «, Pfarrer Mondon .

Mittelstadtpsarrei : Donnerstag , abd « .
8 Uhr , Bibelstund « im Konfirmanden -
faal , Lammstr . 23 , Pfarrer Glatt .

Christuspsarrei -Sitd : Donn «r«tag ,
abend « 8 Uhr , Bibelstund « in d«r
DialonissenhauSkirch « , Pfarrer Braun .

Martuskirche : Donnerstag , abends
8 Ubr , Pfarrer S «ufert .

Lutherkirche : Donnerstag , abends
7.45 Uhr . Vikar Siitterlin .

Mattdauskirche : Donnerstag , abend «
8 Uhr , Bibelstunde , V» ar Füller .

Ludwig -Wiliielm -Krankenheim : Don -
nerstag , abend « 8 Uhr , Pfarrer Ulz -
höfer .

Rüppurr : Freitag , abends 8 Uhr . Im
Gemeindehaus : 2. Litchblldervortrag
?on Assistent Schöfer .

Rintheim : Donnerstag , abend « 8 Uhr ,
Bibelstund « im Gemeind «saal .

Kath . Stadtgemrind «
Sonntag : Outnauagesima

St Stephan : Nach allen Gott «sdien <
st«n ist Koll - lte : » .15 Uhr hl . Messe :
5 Uhr hl . Messe und Begtnn des vier -
^igftündigen Gebetes : 7 Uhr hl . Mefs « :
8 Uhr deutsche Singmesfe und Pre -
digt : 9 .30 Uhr Hauvtgottesdtenft mit
Kerzenweihe und feierl . levit . Hochamt :
11. 15 Uhr Bet -Singmefse der Schul -
fugend und Predigt : nachm . 2 .30 Uhr
CorporiS -Chrifti -Bruderfchaft mit S «<
gen , anschließend wird der Blasius -
legen erteilt : abends 6 Uhr ist Pre -
digt , Andacht und Segen . — Montag :
6 Uhr Hochamt und Aussetzung des
Allcrhetligst «n : 9 .15 Uhr Predigt :
ibendS 7 Uhr ist Predigt . Andacht
und Segen . — Dienstag : 6 Uhr Hoch¬
amt und Aussetzung d« S Allerheilig -
Iten : abends 7 Uhr ist Predigt , Pro .
Zession . Tedeurn und Segen : die Tage
über sind Betstunden . — Aschermtlt -
woch : Räch jeder hl . Mefs « wtrd die
geweihte Asche ausgeteilt : um 8 Uhr
ist SchülergotteSdienst : nachm . 3 .30 Uhr
ist leierlich - Segnung all «r Kinder mit
Snfprach « .

St . Binzentiuskavelle : S .SO Uhr Früh ,
messe : 8 Uhr : Kerzenweih «, deutsche
5ingnt «ffe mit Predigt : Betstunden :
5.30 Uhr Schrtftlefung mit Segen . —
Aschermittwoch : 6 .30 Uhr Aschenweihe
und Austeilung und Singmesse . —
Freitag : 6.30 Uhr Segensandacht .

St . Ctisabrth : 6 .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmess «, Kinderlommunion :
3.30 Uhr Kerzenweihe , Hochamt . Pre -
digt : 11 . 1» Uhr Kindergotte ^ dienft :
2.30 Uhr CorvoriS -Christi -Bruderfchaft ,
nachher Blasiussegen : 6 Uhr Christen -
iehrprcdigt ( Mädchen ) , Komplet . —
Montag : 6 Ubr Gemeinschaftsmeff « :
7 Uhr hl. Messe ! 2 .30 —S Uhr An >
betungS - und Sühneftunden . — DienS ,
lag : 2 .30 —6 Uhr Anbetung «, und
Sühnestunden . — Asivermittwoch : 6 Uhr
ilschenweihe , Gemeinschaflsmesse : 7 und
3.30 Uhr hl . Messen .

Liebfrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse !
7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr deut -
fche Singmesfe mit Predigt : 9 .30 Uhr
dauptgotteSdienst mit Kerzenweih «,
Proz «ffion und Hochamt : 11 .15 Uhr
Kindergotte «dienst mit Predigt : 1 Uhr
Thrifienlehre für die Mädchen : 6 Uhr
Serz . Jefu -Bruderschast , hernach Bla <
fiu «fegen . — Dienstag : 6 .45 Uhr H« rz ,
Jesu -Amt . — Aschermittwoch : 6 und
7 Uhr hl . Messe : 8 Ubr Schmerzöl -
« sdi - nft . 9 Uhr hl . Messe ! nach jeder

Zastabendbräuche im Mnsterland
und viele andere interessante Bilder bringt
neben gediegener Unterhaltungslektüre die
Ausgabe der
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Name:
Beruf:
Ort und Straße:

hl . Messe Austeilung der geweihten
Äsche.

St . Bonifatwskirche : 6 Uhr Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr
singmesse mit Predigt : g .30 Uhr
HauptgotteSdienst mlt Lichterweihe , Pro .
zession der Männer und levii . Hoch ,
»int : 11 .15 Uhr KindergotteSdienst mit
Pr «digt : » .30 Uhr Erteilung des Bla -
liussegens : 6 Uhr Christenlehre für di «
Mädchen und CorporiS -Christi -Bruder -
flbaft mit Segen . — Dienstag : 6 bis
10 Uhr Anbetung : 6 Uhr Gemein .
Ichaftsmeffe : 6 .45 Uhr Sühneamt mit
Legen . — Aschermittwoch : Beginn der
geschlossenen Zeit : vor und nach jeder
«l . Messe Austeilung der geweihten
Asch« : 9 Uhr Schülergoltesdlenst .

Ludwig .Wilhelm . ztrankcnhetm : Mitt '
woch : 6 Uhr hl . Messe .

Herz -^ rsu .Kirche : 9 .30 Uhr Sing ,
messe mit Predigt : » .45 Uhr Erteilung
deS Blasiuss «gens : 6 Uhr Corporis -
Lhrlsti -Bruderschaft mit Segen . —
Donnerstag : 6 .15 Uhr Beichlgelegen .
»eit : 6 .4» Uhr SchülergotteSdienst .

S «. Brrnharduskirche : 6 Uhr hl .
Messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
ilhr Kerzenweihe , Lichterprozession und
Hochamt : 11 .15 Uhr Schiilergoltesdienst
mit Predigt : 2 .30 Uhr Corporis .
ilhristi -Brudcrschast : hierauf Erteilung
»eS BlafiuSfegens . — Dienstag : 6 Uhr
Geureinfchaftsmess « für die Pfarrge »
ineind «. — Aschermittwoch : 6 Uhr
Weih « der HI. Asche : 7 Uhr hl . Messe :
t Uhr Schülergottesdienst.

61 . Veter . und Pauls -Airch«: S Uhr
Srühmesse und Beichtgelegenheit : 7 Uhr
51. Kommunionmesse : 8 Uhr deutsche
Singmesfe mit Predigt : 9 .30 Uhr
seierliche Kerzenweih « mit Licht «rvro
«ession und Hochamt : 11 . 1» Uhr Kin
»ergotteSdienst mit Predigt : 1 .4» Uhr
Christenlehre f . die Mädchen : 2 .30 Uhr
Corporis . Christi -Bruderschast mit Er .
-eilung des Blasiussegens . — Diens .
lag : 6 Uhr GemeinschafiSrnesse für die
Jungfrauen und Mädchen : 9 .1» Uhr
ol . Messe . — Aschermittwoch : 6 Uhr
Frühmesse mlt Weihe und Austeilung
der Asche - 7 Uhr hl . M «ss« : 8 Uhr
ZchülergolteSdlenst mlt Amt und AuS .
rellung der geweihten Asch« vor und
nach .

Hrilig -Geist -Kirch« Daxlanden : 6 .45
llhr Kommunionmesse : Osterkommitnion
für die christ «nl «hrpfl . Mädchen ! 8 Uhr
Krühmrss « mit Predigt und Korn -
munion für die Jungfrauenkongre .
^atton ! 9 .30 Uhr Predigt und Hoch -
irnt : 10 .45 Uhr Christenlehre : 2 .30 Uhr
CorporiS -Chrifti -Bruderfchaft mlt Se <
gen , dann stille Betstunden bis 5 Uhr :
7 Uhr privat « Andacht in St . Valentin .
- Dienstag : 7 Uhr hl . Messe : abends
2—5 Uhr Anbetungsstunden . — Ascher .
aitttwoch : 7 Uhr hl . Messe : nach der .
selben AuSlellung der geweihten Asche .
- Donnerstag : 6 Uhr Gemeinschaft « ,
messe : 7 Uhr hl . Messe . — Samstag :
6.30 Uhr hl . Messe : 7 Uhr hl . Messe .

Städtisches Krankenhaus : 8 .30 Ubr
Singmesse mit Predigt . — Mittwoch :
5.50 Uhr hl Messe .

St Cvrialus und Laurentius Bu¬
lach : 6 Uhr hl . Kommunion u . Beicht -
gelegenhell : 7 Uhr Frühmesse mit Pre .
digt und Monatslommunion der Schul -
kinder : 9 .30 Uhr Volkschrlstenlehre ,
Kerzenweihe , Lichtervrozession , Hochamt
vor auSges . Allerhelligsien mit Segen :
11 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt :
2 Uhr Corporis . Christi . Bruderswaft .
anschl . Betstunden : 6 Uhr feierlicher
Schluß mit Predigt , sakram . Llchterpro -
zession . Tedeurn und Segen . — Ascher¬
mittwoch - 6 Uhr HI. Kommunion und
Beichlgelegenbeil : 8 Uhr BruderschaltS -
amt , Austeilung der geweihten Asche
und der hl . Kommunion .

St . Micha,lstirch « Beiertheim : S Uhr
Wanderermesse : 7 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr
Kerzenweihe und Hochamt mit Pre >
digt : 11 Uhr KindergotteSdienst mit
Predigt : 2 Uhr CorporiS >Tbrisli >Bru .
derschaft mlt Segen , Aussetzung deS
Allerheiligslen bis 5 Uhr : Erleilung
des Blasiussegens . — Dienslag : 7 Uhr
Herz -Jesu -Singmesse mit Segen : nach ,
mittags 4—7 Uhr Aussetzung des Aller ,
heiligsten mit Segen . — Aschermtlt ,
wo » : 7 Uhr hl . Messe ! 9 Uhr Schli -
lergottcsdiensl mit Singmesse . — Frei ,
tag : abends 7 .30 Uhr Kreuzwegandacht
mit Segen .

St . Franziskus Wriherseld -Dammer ,
stock: 8 Ubr Singmesse mit Verlesung
des Fastenbirtenbriefes ( Weiherhof ) :
9 .30 Uhr Singmesse mit Verlesung
lWeiherhos ) ; 2 .30—3 .30 Uhr Corporis -
Thrlstl -Bruderschaft und Anbelungs -
stund « : nach beiden hl . Messen wird
der Blasiusiegen erteilt , ebenso nachm
< Uhr ffl * die kleinen Kinder . — Tag ,
«ich 6 .4» Uhr hl . Messe . — Montag :
nachm . von 2—4 Uhr sind in der
vruder - Konrads - Kapelle Anbelungs .
stunden vor ausgesetztem Allerheilig ,
sten . — Aschermittwoch : 6 .45 Uhr hl .
Messe , zugl . Schülergottesdienst : nach
der HI Messe Ist Austeilung der ge -
reihten Alche . — Donnerstag : 6 .45 Uhr
»l . Messe .

Lt . JosephSkirchr Grünwinlel : Früh ,
messe für unsere Schullinder mit Mo ,
aatSkommunton derselben : Christenlehre
lür Jünglinge sälll aus : 9 .30 Uhr
Kerzenweihe . Prozession und Hochamt :
1 Uhr CorporiS -Chrisli -Bruderschafl mit
Legen ? 6 Uhr Lichtmetzseier der gan -
>en Pfarrgemeinde . — Aschermittwoch :
7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion ;
8 Uhr SchülergotteSdienst . Aschenweihe
and Austeilung . — Freitag : 7 Uhr hl .
Messe .

Hrilig -Geift -Kirch« Knielingen : 6 .4S
ilhr hl . Kommunion : 8—9 Uhr Beicht -
»«legenheil : 9 Uhr Kerzenweihe und
Prozession und Amt : 1.30 Uhr Cor -
poriS -Christt -Bruderschastsandacht mit
regen . — Montag : 7 Uhr hl . Messe .
- Dienstag : 7 Uhr hl . Messe , darnach
Betstunden btS 10 Uhr . — 'Äfchermitt -
woch : 7 .45 Uhr SchülergotteSdienst und
Austeilung der geweihten Asche . —
Freitag : 7 Uhr hl . Messe . — CamS -
tag : 7 Uhr HI. Messe .

St . Judas -Thaddäus -Kapelle Neu -
reut : Sonntag siehe Knielingen und
Eggenstein . — Dienstag : siehe Knielin -
gen ( hl . Messe und Betstunden ) : in
lieureut : lein Gottesdienst .

St . Antoniuskapelle (kggenstein (neu «
ilapelle ) : 7—7 .45 Uhr Gelegenheit zum
Empfang der hl . Sakramente : 10 .30
Uhr hl . Singmefie : abend « 6 Uhr An -
dacht zur Hl . Familie . — SamStag :
leine hl . Messe .

St . Ihereftcnkapelle Linkenhelm . Kai »
serstrab « 42 : Sonntag : siehe Eggen ,
stein . — Donnerstag : 7 Uhr , hl .
Messe .

St . Konrad : 7 .30 Uhr Frühmesse mll
Monatskommunion der Schulkinder :
9.30 Uhr Kerzenweih «, Amt mit Pre .
digt : nachm . 2 Uhr CorporiS -Chrlsti »
BruderschastSandacht : hernach Erteilung
deS BlasiuSfegens . — Moniag : 6 .45
Nhr hl . Messe . — Aschermittwoch : 8
ilhr deutsche Singmesse : hernach Aus .
teilung der geweihten Asche . — Don -
aerStag : 6 .4» Ubr SchülergotteSdienst :
, bendS 8—9 Uhr Hl . Stunde mit
Fgftenandacht . — Freitag und Sam « .
tag : 6 .45 Uhr hl . Messe .

Chriftkönig Karlsruhe -Rüppurr : S bis
S Uhr hl . Beichte : 6 .30 Uhr Früh -
„ esse : 8 Uhr deutsche Singmesfe mit
Predigt und Monatskommunion der
Tchnllinder : 10 Ubr Kerzenweihe , Pro .
Zession in der Kirche und Hochamt :

Svang . Gemeindehaus, Slücherstr .20
Sonntaf , d«n 7. Februar 1937 , abends 8 Uhr , spricht

Prof . D. Dr. Frick, Marburg
über

. PieitliaiajeltltliigeberSeaenHiart
"

Evans . Pfarrämter Evang . Verein der Weststadt
der Weststadt — Wichernbund —

Eintritt fr « ll

Sterbefälle in Karlsruhe
Heinrich Adam Schäwfele» Sattl «rmeister ,

Ehemaun , Dieöelsheim . Amt Karls -
ruhe . 47 Jahre .

Christina Eise« , geb . Hafner , Witwe von
!>akob Eisen . ReichMahnobersekretär .
69 Jahre .

Aöols Schwarzenberger . Kaufmann , Ehe¬
mann ^israelitischer Religion ) , 7» I .

Winter -Hilsswert des
Neuischen Volkes -1936/37

Ortsgruppe Karlsruhe - Süd
Schützenstraße 92

Die guw « isungsschetne für Holz Gruppe D sind am
Samstag , den 6. Februar , von 8— 12 Uhr abzuholen .

Sportamt
Heute , Samstag , lausen solgende Kurse :

Schwimmen , Frauen : 20 Uhr FriedrichSbad .
Reiten , Männer und Frauen : 19 und 20 Uhr : Reithalle

Rüppurrerslratze l .
Anmeldung und Auskunft : Sportamt der NSG „ Kraft

durch Freude "
, Lammstr . 1». Fernruf 737 », oder vor

und nach dem Unterricht bei den Lehrlräften .
Der gestrig « Singabend mustte infolge Berdunkelungs .

Übung ausfallen . Der nächste Singadend sind «» am tom >
menden Freitag , den 12 . Februar , im Aulagebäudt der
Humboldtschule <Englerstraste > statt .

Mit dem Sondrrzug nach Oberbahern vom 27 . Febr .
bis 9 . März . Die Teilnehmer werden in den Orlen
Reit im Winkel , Schleching , Ober - u . Unterwössen und
Umgebung untergebracht . Preis einschl . Fahrt , voll « Der -
pslegung und Unterlunst RM . » 3.—.

Lmntbusfahrt nach Oberstause » <Bayerisches Allgäu »
vom 28 . Februar bis 7 . März . Die Urlauber werden ln
Oberstausen und Umgebung untergebracht . Breis einschl .
Fahrt , volle Verpflegung und Unterkunft RM . 3» .40 .

2 Uhr ilorports -Chrifti -Bruderfchaft mit
Segen , hernach Erleilung d«S Blasius
legen « . — Montag : 8 Uhr hl . Messe
- Dienstag : 6 .45 Uhr ist Sühneamt
»um hlfl . Herzen Jesu mit Segen :
» Uhr hl . Messe . — Aschermittwoch :
«.30 Uhr Weihe der Asche und AuS -
ieiiung derselben : 7 Uhr hl . Messe :
8 Uhr Schülergottesdlenst : nach jeder
hl . Messe Austeilung der geweihten
Asche. — DonnerSlag : 6 und 6 .45 Uhr

Messen . - Freitag : 8 Uhr hl .
Nesse. — SamStag : 6 Uhr hl . Beichte

und hl . Messe : 6 .45 Uhr hl . Messe .
St . Martinstlrche Karlsr . -Rintheim :

« .30 Uhr Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr
Frühmesse : MonatSkommunion der
Schulkinder : 9 .1» Uhr Hochamt mit
Lredigt und Kerzenweihe : Christen -
lehre ; 2 Uhr Corporis -Chrifti -Bruder -
/chaft : nach jedem Gottesdienst Ertet -
lung des BlasiuSfegens . — Afchermitt -
woch: Gemeinfchafismesse , Weihe und
Austeilung der Afck>« : abends L.1» Uhr
Predigt für die Männer .

Lt . Peter - unh Paulskirche Durlach :
» Uhr Beichte : 6 .30 Uhr hl . Kom -
munion : 7 Uhr Frühmesse mit Mo -
aatskommunion der Frauen und Mllt -
ter ; 8 .30 Uhr Kerzenweihe mit Ltch-
terprozefflon . Amt mit Predigt und hl .
Kommunion : 9 .4» Ubr Christenlehre
für die miinnl . Jugend : 10 .30 Uhr
eingmesse mit Predigt : abend « 6 Uhr
CorporiS -Christt -Bruderschaft mit ©e-
ien zur Sühne : nach den HI. Messen
und nach der Abendandacht Blasius -
fegen . — Dienstag : 7 Uhr hl . Messe !
8 Uhr hl . Messe . — Aschermittwoch :
6 .15 Uhr Weihe der Asche und hl .
Messe : 7 Uhr hl . Messe : nach allen
hl. Messen Austeilung der geweihten
Asche. — Donnerstag : 6 .15 Uhr hl .
Meise : 7 .45 Ubr bl . Messe . — Freitag :
5.15 Uhr hl . Messe : 7 Uhr Singmesse
für Schüler : 8 Uhr hl . Messe . — Sam «.
tag : 6 .1» , 7 und 8 Uhr bl . Messen .

iftruder -Konrads -Kavelle HobenwrtterS »
dach: 8 .30 Ubr Beicht « : 9 Uhr Kerzen -
weihe , hl . Messe und St . Blasius -
legen . — Montag : 7 Uhr hl . Messe .

Heilig .Kreuz . Zttrch« Grötzingen : 6 .30
llhr Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr Kom -
munionmesse : 9 .30 Uhr Predigt und
Amt : 2.30 Uhr Sühnebelstunde und
Erteilung des BlafiusfegenS . — Werk >
lagsgottesdienst 7 Uhr . — Afchermitt ^
woch : 9 Uhr Austeilung der geweihten
Asche und Aschermittwochamt . — Fret >
tag : 7 Uhr Singmesse zum göttlichen
Herzen Jesu mit Litanei und Segen .

Gaggenau . Kalb . Stadtpsarrei St .
Joses . Sonntag : 7 Uhr Frühmesse ,
Monatskomm . der Frauen , mit Sing -
messe . 8 .15 Uhr KindergotteSdienst m .
Predigt . 9 .30 Uhr Amt mit Predigt .
1 .30 U . Corporis -Christt -Bruderschasts .
andacht . — Mittwoch , halb S Uhr ,
Weihe und Austeilung der hl . Asche .

Gaggrnau -Ottenan . Kath . Stadtpsarr -
amt Zt . Jodok . Sonntag : 7 .30 Uhr :
Frühmesse mlt hl . Kommunion des
MännerapostolaiS . 9.30 Uhr Singmesse
mit Lesung des Fastenhirtenbriefes .
Nachm . 1.30 Uhr : Herz -Jefu -Sühne -
andacht mtt Segen , anfchl . Andacht für
die Erstkommunilanten . — Dienstag :
Nachm . 1.30 Uhr Andacht für die Erst ,
kommunikanten . — Aschermittwoch : 8 U.
Weihe und Austeilung der Asche, Aml
mtt hl . Kommunion . — Freitag : 6 .30
Uhr abends : Fastenandacht mtt Segen .
Samstag : Nachm . 1.30 , 4 und 6 Uhr :
Beichtgelegenheit , bes . für Frauen .

Gottesdienstordnnng Unterbühtertal .
Sonntag : 7 .30 Uhr Frühmesse mit Mo .
natskommunion der Mütter . 9 .30 U. :
Amt . 1—3 Uhr nachm . Anbelungs -
stunden . — Dienstag : 9 Uhr hl . Messe .— Mittwoch «Aschermittwoch ) : 8 Uhr
Butzamt mit Austeilung der hl . Asch« .— Freitag : 7 Uhr Schülergottesdienst .
6 .30 Uhr HI. Mefs «. — Samstag :
Beichtgelegenheit von nachm . 3 Uhr an .

Altkatholische « irchengemeinde
Auserhehungskirche , ( Hertzsiabe 8 ) :

9 .30 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .
— Mittwoch , 20 .30 Uhr : KNB -Schu -
lungSabend im Gemeindefaal .

Erst « Kirche phristi , Wissenschafter
KriegSstr . 84 , VorlragSsaal . Sonnlag ,
9 .30 Uhr Gottesdienst : 10 .4» Uhr Sonn .
tagSschule : Mittwoch , 20 Uhr .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Das Konlur «versahr «n über da « Per -

mögen der Firma Thiergärtner , Mau -
rer & Po . , G .m .b.H. in Baden -Baden ,wurde nach Abhaltung des Schlubter -
min « ausgehoben .

Bühl
Das Entschuldungsverfahren für

Bauer Hermann Sckineider Eheleute in
Otienhöfen -WolferSbach wurde nach
Bestätigung des EntfchuldungSplanS
ausgehoben .
Bretten

Artur Woll in Bretten hat um Ge -
nehmigung zur Errichtung und zum
Betrieb einer Anlage zur Schweine .
horften -Rohverarbeitung auf dem An -
Wesen Mllhlstr . Nr . 14 in Bretten nach -
gesucht .

Etwaige Einwendungen gegen da «
Unternehmen sind innerhalb 14 Tagen ,vom Tage de « Erscheinens dieser Be -
kanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgeruieisteramt
Bretten vorzubringen , widrigenfalls alle
nicht aus privatrechtlichen Titeln be -
ruhenden Einwendungen al « versäumt
ge llen .

Gernsbach
Die Plätze für die Jahrmarktstände

der Stadt Gernsbach a . d. Aiurg wer -
den für die an nachgenannten Ter -
Minen seweil « stattfindenden Jahr -
Märkte , nämlich 15 . MSrz , 10 . Mai ,» ,/6 . September und 20 . Dezember
1937 am Dienstag , den 23 . Februar
1937 , vorm . 10 Uhr , gegen foforttge
Bezahlung meiftbietend versteigert .

Zusammenkunft : Brunnen des Adolf -
Hitler -Platzes . — Juden werden nicht
zugelassen . — Gewerbescheine sind mit -
zubringen .

Kadilches Staatstheater
Spielplan vom 6. bis 14 . Februar 1937

Im StaatStheaier :
Samstag , 6. Frbr . G 16 . Xh .-Gem . 701 — 800 .

Das kleine Hofkonzert . Musikalisches
Lustspiel aus der Welt Carl Spitzwegs von Ber -
hoeven und Impekoven . Musik von Rick. 20 bis
nach 23 . (5,70 . )

Sonntag , 7. Febr . Nachmittags : Auster Miete .
Krach im Hinterhaus . Komödie von vött -
cher. 1» bis gegen 17 .30 . <3,30 . >
Abends : Außer Miete : Gaftinlzcnierung General -
Intendant Peter Hoenselaers und Gastspiel Eugen
Rex , Berlin . Zum erstenmal in der Neufassung :
Eine Nacht t n Venedig . Operette uon
Johann Straust . In der Neufassung von Queden -
seid «, Rex und Tutein . IS — 22 . <6,30 . > (Alle Platz -
mieter 5,70 . )

Montag , 8 . Febr . B 15 . Gastinszenierung Ge »
neratintendant Peter Hoenselaers und Gastspiel
Eugen Rex , Berlin . Zum erstenmal wiederholt :
Eine Rachtin Venedig . Operette von Job .
Straust . In der Neufassung von Onedenseldt , Rex
und Tutein . 20 — 23 . (6,30 . ) ^ lle Platzmieter
5,70 . )

Dienstag , 9 . F « » r . Außer Miete . Gastinszr -
nietung Generalintendant Peter HoenselaerS und
Gastspiel Eugen Rex , Berlin . Eine Nacht in
Venedig . Operette von Johann Strauß in der
Neufassung von Onedenseldt , Rex und Tutein .
19 .30 — 22 .30 . (6,30 . ) (Alle Platzmieter 5,70 . )

Mittwoch , 10 . Febr . A 16 (Mittw - chiniete ).
S . 1 , 8 . Th .-Gem . 401 — 500 . H a n n i b » l .
Tragödie von Grabbe . 19 .30 bis gegen 22 .30 .
(4,50 . )

Donnerstag , 11 . Febr . D 16 (Donnerstag -
miete ). Th .-Gem . 201 — 300 . Der Rosen -
kavaller . Oper von Richard Strauß . 19 .30
bis 23 . <»,— . )

Freitag , 12 . Febr . E16 . Nicht ? — Frei -
tagmiete ). Th .-Gem . 1— 100 . Zum erstenmal

wiederholt : Die Gärtnerin aus Liebe .
Komische Oper von Momart . Deutsche Uebertragung
von Anheißer . 20 — 22 .15 . (5, — . )

Samstag , 13 . Febr . C 16 . Th . -Gem . 1501
bis 1600 . Zu Lessings TodeStag (15 . S. 1781 . )
Neu einstudiert : Emilla Galott i . Trauer -
spiel von Lessing . 20 vis nach 22 .30 . (5, — .)

Sonntag » 14 . Febr . Nachm . 9 . Vorstellung
der Sondcrrniete für Auswärtige (Sonntagnach -
mittag,niete ) : Der Sprung aus dem All -
t a g. Komödie von Zerkauten . 14 .30 — 17 .00 . (0,70
bis 2,80 . )
Abends . G 17 . Th .-Gem ., 1 . und 2 . S .-Gr . S«
Wagners Todestag (13 . 2 . 1883 ): Ter Ring des
Nibelungen . Zweiter Tag : Die Walküre .Von Richard Wagner . 19 bis gegen 23 .30 . (5,70 . )

Auswärtiges Gastspiel !
Samstag , 13 . Febr . In Baden -Baden : Eine

Nacht in Venedig .
Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzslche -

ruug und Sinfonie -Konzerte werden bei der Thea -
terkasse entgegengenommen .

V » rvrrk - ufsstelleni
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 628 «,

(9.36 — 13 ; 15 .30 — 17 Uhr ) ! Musikalienhandlung
Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 : Anskunfts -
stelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 187 , Tel . 1420 :
Zigarrenhandlung Bruunert , Kaiserallre 29 , Tel .4351 ; Kaufmann Karl Holzschnh . Werderplatz 48 .Tel . »03 : in D u r 1 a ch : Karl Schwlrrs , Mufi -
kalienhandlung , Adolf -Hitler -Str . 51 , Tel . 458 ;in Rüppurr : R . Oppenländer , Papier - und
Rauchwaren , Oftendorsplatz 3 , Tel . 3985 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288
(11 — 13 Uhr ).

Konditorei » Kaffee
KARL KAISER

Feinste JPralinen
Eigenes Fabrikat

BUCHLE
inh . W . Bertsch — Kunst - und I

I Gemälde ».Bilder jeder Art I
tlnrehmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !
Ludwigsplatz

Rahmenhaus

jeder Art I
ulensterl B

Zü ^ Lülwalter !
mit 14kar. Goldfeder

Perplex 3 . -
Kolleg durchsichtig 5 -50
Montblanc , Kontrollfüller 8 . 50

Sofort Namensgravur

Papierhandlung
iftftel MeH Maldstr . 46
zwischen Amalien - u . gafUnftrafte

Selen ach 6it tos Mlsniher logblatl
"

Theaters
in großer Auswah

lläser
i

Ferngläser, neuzeitliche Seh* Gegründet 1853
Hilfen, Barometer, Thermo¬
meter, Hygrometer, / \
Photographische Apparate, / c
-Bedarf und .Arbeiten

/ SlCKLER ^ s,
inhaberi Diplom - Optiker / KARLSRUHEirf
ALFR. SCHEURERam Lorettopiatz
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LHuä Stadt undLantü
Briefe aus dem Lande

Rund um die Ourlacher Fastnacht
Durlachs Fasching 1937 erreicht am Sonntag

mit dem Maskenumzug seinen Höhepunkt . In
einer letzten , vom Verkehrsverein einberufe -
nen Sitzung der Vereine und Verbände , unter
dem Vorsitz von Studienrat Merkle , wurde
der Verlauf des Umzugs endgültig festgelegt .
Die Wagengruppen stellen sich in der Wein -
garter und Pfinzstraße auf . Um 2 Uhr wird
sich die Spitze des Zuges von der Werder -
strafte aus in Bewegung setzen . Berührt wer -
den das Turmbergviertel , die Ströhen der
Alt - und Innenstadt , Durlach - Aue und zum
Schluß die Gegend um den Bahnhof . Ter
Durlacher Musikverein , der Gaumusikzug des
Arbeitsdienstes und verschiedene Spielmanns -
züge stellen die Musik .

Das Faschingsprogramm in den Sälen und
Gaststätten ist sehr reichhaltig . In der Fest -
halle steigt am Faschingssamstagabend der be -
kannte Schwarz - Rot -Ball der Germania , am
Sonntag spielt in der Festhalle der Gaumusik -
zug des Arbeitsdienstes zum Ball nach dem
Umzug . Im gleichen Saal ist am Rosen -
montag großes Faschiugstreibe « , und Fast -
nachtdienstag Redoute der Kegler . Im „Blu -
men " -Saal findet am Montag der traditio -
nelle „Bauere - Kappeobed " der Nähmaschinen -
bauer statt . Das Blumenkaffee ladet zum
großen Rosenmontagsball ein . Die Durlacher
Schützen feiern am Fastnachtsamstag im
„Roten - Löwen " -Saal Karneval beim Ober -
bayerischen Schützenfest . In allen Lokalen der
Stabt sind Kappenabende . —n—

Notizen aus Gaggenau
Das Schauspiel „Der Erbstrom " wurde auch

in Gaggenau bei vollständig ausverkaustem
Hause von der Volksbühne Berlin aufgeführt .
— Der Garten - und Obstbauverein führt heute
Samstag in seinem Muttergarten seinen Mit -
gliedern vor , wie man einen Schnellkompost -
düngehauseu anlegt . — Die diesjährige Fast -
nacht bewegt sich ganz in den Sälen und Ver -
einen . Von einem großen Umzug hat man Ab -
stand genommen , da am Fastnachtdienstag in
den Jndustriewerken gearbeitet wird . Bereits
hat der Sängerbund einen großen Preis -
Maskenball hinter sich, wobei auch die älteren
Semester tüchtig mitmachten . Der Schwimm -
verein hatte Fastnachtsvergnügen und die RS -
Frauenschaft hatte ein Kaffeekränzchen mit
Kostümen aus Großmutters Zeiten . Nun sol -
gen die Maskenbälle des Gewerbegesangver -
eins , der Stadtkapelle , des Sängerbundes Ot -
teuau und des Orchestervereins . Am Sonntag -
nachmittag findet der Kindermaskenball statt ,
der sich immer großer Beliebtheit erfreute . Den
Schluß der Fastnacht macht wiederum der Lum -
penball des Turnerbundes mit dem Begraben
der Fastnacht . Die Grokage zeigte ein ganz
ausgezeichnetes Programm auswärtiger und
einheimischer Künstler und Narren in ihrer
Fremdensitzung . Präsident Schuhmacher konnte
eine Menge Orden verleihen .

Aus Zell a . H . und Umgebung
Zell a . H. In der Nacht auf Mittwoch

drang in den Schafpferch des zur Zeit hier
weilenden württembergischen Schäfers ein

Hund ein und wütete furchtbar unter den
armen Tieren . Fünf Schafe tötete er , einige
mußten gleich geschlachtet werden , und von den
übrigen 32 angerissenen Tieren müssen wo -
möglich weitere geschlachtet werden . Gegen
morgens K6 Uhr bemerkte der Schäfer den
Vorgang unö konnte den Hund verscheuchen . —
Unter großer Beteiligung trug man am Don -
nerstag Steingutdreher Wilhelm Huber , der
im Alter von 58 Jahren gestorben ist , zu
Grabe . Tie Freiw . Feuerwehr , die Krieger -
kameradschast und die Arbeitskameraben gaben
dem Verstorbenen das letzte Geleite . — Am
Dienstagabend veranstalteten die „Dörfler "
den mit viel Spannung erwarteten Umzug ,
der den zahlreichen Zuschauern viel Freude
brachte . — Am „Schmutzigen Donnerstag "
hielt der hohe Rat der Zeller Narrenzunft
im „Raben " seinen traditionellen Bunten
Abend ab , der unter der Parole : „Kamps ge -
gen Griesgram und Philistertum " stand .

Unterharmersbach . Am Sonntag hielt die
Musikkapelle für die Mitglieder des Vereins
im „Rößle " ein Konzert ab . Der Vorstand ,
Bürgermeister B >enz , hielt die Begrüßungs -
anspräche . Für langjährige aktive Tätigkeit
wurden folgende Musiker ausgezeichnet : für
30jährige Betätigung Jakob Hiß , Wilhelm
Lehmann und Josef Lang für 10jährige Mit -
arbeit .

Norbrach . Im Hintertal fand im „Adler "
ein zweites Konzert der Musikkapelle unter
der vortrefflichen Leitung von Kapellmeister
Bergholz statt . Bürgermeister Spitzmllller
dankte dem Leiter und seinen Musikern für
ihre Leistungen . — Ende Januar sprach in
einer sehr gut besuchten Kundgebung des
Reichsnährstandes Kreisbauernsührer Blum
aus Gutach . Ortsbauernsührer Lehmann lei -
tete die Versammlung . — Im Alter von 75
Jahren starb hier Landwirt und Leibgedinger
Mathias Schwarz .

Die Hexen erobern Kappelrodeck
In der Narrenzentrale des mittelbadischen

Reblandes herrscht nun Prinz Karneval uu -
umschränkt . Mit dem Umzug der Hexen am
Donnerstagnachmittag begann es . Ein Qt
waltiger Zug durchzog mit der närrischen
Kapelle an der Spitze den Ort und lockte groß
und klein ans die Straßen . Am Abend waren
die Straßen und die Lokale von Schuddis in
den originellsten Kostümen überlaufen . Der
Sonntag bringt dann das langerwartete Fast -
nachtsspiel vom Ritter „Arbogast vom Wieden -
busch"

, für dessen Ausführung auf dem Markt -
platz bereits das Schloß Rodeck gezimmert wirb

Bild : Bauer -Schlitz .

Kleine badische Chronik
flu » der unteren Hardt

i . Büchig . (Todessall . » Im Alter von 17 Iah -
ren verstarb hier nach langer Krankheit der
Sohn Joses des Weichenwärters i . R . Josef
Schneider .

i . Philippsburg . (Verschiedenes .) Die Ge -
meindeverwaltnng hat die Erstellung eines
Ehrenmals vorgesehen . — In einer Kuud -
gebung der NS - Kriegsopserversorgung sprach
Bezirksgeschäftsstellenführer Klopfer (Karls -
ruhe ) und Gauobmann Weber .

i . Rheiusheim . (Rascher Tod . ) Im Alter von
70 Jahren ist hier die Witwe Berta Benz geb .
Blum einem Herzschlag erlegen . Sie wurde
tot in ihrer Wohnung ausgefunden .

l . Oberhausen . lNencr Bürgermeister . ? In
feierlicher Weise wurde der neuernannte Bür -
germeister der Gemeinde Oberhausen , Oper -
hoff lBruchfal ) hier in sein Amt eingeführt .
Landrat Dr . Bechtold lBruchfal ) nahm die

Brandstifter verdächtigt Unschuldige
Vater und Sohn auf der Anklagebant / Sieben Jahre Zuchthaus als Sühne

Vor dem Schwurgericht Walöshut hatten
sich der 51 Jahre alte August Morath wegen
versuchter und vollendeter Brandstiftung , sein
73 Jahre alter Vater , Adolf Morath , beide
aus Bonndorf , wegen Anstiftung dazu zu ver -
antworten .

Dem Sohn August Morath wirst die An -
klage vor , er habe im Februar 1329 und im
September 1930 versucht , die Gastwirtschaft
„Zum Sonntag " in Bonndorf durch Brand
zu vernichten , um in den Besitz der Brand -
entschädiguug zu gelangen . Der Brand wurde
in beiden Fällen durch Dritte entdeckt und
konnte ohne größeren Schaden gelöscht wer -
den . Am 2« . Oktober 1930 nachts hat er dann
im Oekonomieteil seines Anwesens , der Gast -
Wirtschaft „Zum Sonntag " in Bonndorf , in
die Nähe des Heustocks eine brennende Kerze
gestellt , um diese Heu angehäuft , worauf sei-
ner Absicht entsprechend das Heu und der
Heustock in Brand gerieten und das ganze
Anwesen abbrannte . Auch diesen Brand hat
August Morath gelegt , um sich in den Besitz
der Brandversicherungsgelder zu bringen . Auf
seinen Antrag erhielt er von der Versiche -
ruugsaustalt eine Brandentschädigung von
insgesamt 64000 RM . ausbezahlt . Auf Grund
der Beschuldigungen seines Sohnes war der
Vater beklagt , er habe in den Jahren 1928
bis 1930, jeweils vor den geschilderten Brand -
taten , seinen Sohn August Morath dazu vcr -
anlaßt , die Brände zu legen .

Bei den Erhebungen , die die Kriminalpoli -
zei im Jahre 1929 und 1930 angestellt hatte ,
bezichtigte der Angeklagte August Morath sei-
nen Knecht und seine TienstmagS der verbre -
cherischen Tat , die dafür unschuldig in Unter -
fnchungshast waren . Endlich im Jahre 1936
bequemte er sich zu einem Geständnis , beschul¬
digte jedoch seinen alten Vater dabei der An -
stistung . Das Schwurgericht sah jedoch eine
Schuld des Vaters nicht als erwiesen an und
sprach ihn deshalb frei . Der Angeklagte Au -
gust Morath wurde wegen einer versuchten
und zwei vollendeten Brandstiftungen in Tat -
einheit mit Versicherungsbetrug zu einer
Zuchthausstrafe von sieben Jahre « , abzüglich

vier Monate Untersuchungshaft , verurteilt .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf
die Dauer von sechs Jahren aberkannt und
die Kosten des Verfahrens ihm auferlegt .

Brutaler Stiefvater
wandert ins Gefängnis

Eine verwerflich rohe Gesinnung ohne Bei -
spiel legt « der 32 Jahre alte , verheiratete
Wilhelm M . aus Siensbach bei Waldkirch ,
wohnhaft in Freiburg - Haslach , an den Tag ,
als er am 20. November 1936 sein elfjähriges
Stiefsöhnchen mit einem 70 Zentimeter lan -
gen , ziemlich dicken Gartenschlauch dermaßen
züchtigte , daß der bedauernswerte Junge tage -
laug blaue und grüne Striemen und blut -
unterlaufene Male auf dem Körper mit sich
trug . Mit geradezu viehischer Roheit hat der
Unmensch in einer angeblichen Wut auf den
Jungen unbarmherzig drauflosgehauen . Nach
dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen
müssen die Schläge wahllos und wuchtig aus -
geführt worden sein : sie stellten ohne Zweifel
eine ganz rohe Kindesmißhandlnng dar .

Der Staatsanwalt sah in der Tat des An -
geklagten eine rohe Gesinnung und eine starke
Ueberschreitung des Erziehungsrechtes , die
mit mindestens drei Monaten Gefängnis ge -
sühnt werden müsse . Das Amtsgericht ( Ein -
zelrichter ) Freiburg ging über den Antrag des
Staatsanwalts hinaus und verurteilte den
Wilhelm M . wegen gefährlicher Kindesmiß -
Handlung zn drei Monaten zwei Wochen Ge -
säugnis und zu den Kosten . Mildernde Um -
stände wurden dem Angeklagten versagt .

Verpflichtung vor . Kreisleiter Epp dankte dem
seitherigen stellv . Bürgermeister Hambsch .

tt . Huttenheim . ( Der Männergesangverei »
„Eintracht " ) hielt seine Jahreshauptversamm -
luug ab , die von Vereinsführer Edgar Hitte -
mann geleitet wurde . Die von Schriftführer
Franz Jungkind und Kassenwart K . I . Weber
gegebenen Berichte befriedigten sehr .

Au » Kraichgau und Bruhraln

o. Forst . (Landwirtschaftlicher Lehrgang .) Der
von der Kreislandwirtschaftsschule Bruchsal
hier am Mittwoch veranstaltete Lehrgang er -
freute sich starker Beteiligung der Landwirte
von 12 benachbarten Gemeinden .

0 . Bruchsal . (Reifeprüfungen .) Die sieben
Prüflinge der Oberprima der Oberrealschule
und vier des Gymnasiums haben die Prüfung
bestanden . Die Unterprimaner beider Anstal -
ten werden Mitte März geprüft .

1. Mühlbach . (Hohes Alter .) Die älteste hie -
sige Einwohnerin Susanne Kitzinger konnte
ihr 86. Lebensjahr vollenden .

l . Richen . (Erstellung eines Schwimmbades .)
Die Gemeinde hat Gelände erworben , daß die
Erstellung eines Schwimmbades mit natür -
lichem Zu - und Abfluß ermöglicht .

i. Zaisenhansen . (Familienchronik .) Im letz-
ten Monat starben im Alter von 66 Jahren
die Witwe Karoline Flach geb . Bast und im
Alter von 77 Jahren die Witwe Regine Bauer
geb . Hilpp . — Ihren Geburtstag feierten Jo -
Hann Maier III seinen 78 . , Andreas Danth II
seinen 76 . , Karl Zill seinen 77. , Karoline Metsch
ihren 76. und Karoline Göhring ihren 82. Ge -
burtstag .

Au » dem Renchtal
- n - Oppeuau . (Beerdigung .) Freitag vormit -

tag fand hier die Beerdigung des auf so tra -
gifche Weise ums Leben gekommenen Josef
Huber aus Lierbach statt . Eine ansehnliche
Menge begleitete den so früh Verstorbenen auf
seinem letzten Wege . U . a . sah man auch die
Kriegerkameradschaft Oppenau und Abord -
nungen der Sanitätskolonnen des hinteren
Renchtales . Bis zur Stunde ist es noch nicht
gelungen , das Geheimnis um den Tod des Bei -
gesetzten zu lüften . — Am Donnerstag ver -
starb hier die Landwirtswitwe Frau Doll
( Schwarzer Schneider ) im Alter von 91
Jahren .

Au» dem Hanaueriand

Sch . Rheinbischofsheim . ( Versammlung . ) Auf
Mittwochabend hatte der örtliche Viehversiche -
rungsverein in das Rathaus zu einer ordent -
lichen Generalversammlung eingeladen . Bür -
germeister a . D . Hermann Scherwitz erstattete
den Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht . 172
Landwirte haben 709 Stück Vieh versichert , und
zwar mit einer Versicherungssumme von

An iederKastnachtsvevanftaltuns werde«
dieSast«aAtsabzei» endesWKtv verkauft ,

keiner drüeke sich davor !

24 400 RM . Notgeschlachtet wurden 14 Tiere -
Hierauf wurde der gesamte Vorstand einstig '
mig wiedergewählt .
Au « Ottenburg und Umgebung

- er - Berghaupten . ( Allerlei .) Der Jahrestag
der nationalen Erhebung vereinigte die hie» '

gen Volksgenossen in einer würdigen Kawe«

radschastsseier . — Die Mitglieder des Reichs
kriegerbuudes waren zu einem Großappell an>
getreten und erhielten durch Bezirkssührer
Frhr . von Röder -Diersburg die Buudesfahne
feierlichst übergeben . Als Fahnenträger wu » e
Kamerad Adols Bächle verpflichtet . — * cl
Ortsverein der Obstbauzüchter hielt seine ot:

deutliche Jahresversammlung ab . Herr
nis vou Ohlsbach erhielt für seine lehrreiche »
Ausführungen reichen Beifall . — Mit <>c5
planmäßigen Lnftschutzschulung wurde dieA
Tage begonnen . — Unter großer Anteilnahme
wurde die Ehefrau Justina Grieshaber ä11*
letzten Ruhe gebettet . — Der kommende Son »^
tag wird eine Fülle von humoristischen Unter '

Haltungen bringen . Die „Schwarzen " von
serem „Kohlendors " und die „Weißen " v° w
Kinzigstrand stehen sich in einem originelle »
Wettspiel um die Meisterschaft auf der ,,Kro '

nenwiese " gegenüber . Am Abend wird die fl?
samte närrische Dorfgemeinde im „Bad . H"
die Alltagssorgen begraben uub in Gemein '
schaft mit „Kraft und Freude " heitere St »»'
den verleben .

Schutterwald . ( Verschiedenes .) Seit 1. R '
nuar versieht Herr Broß für Schutterwald "
Langhurst und Höfen den Polizeidienst . De >
seitherige Polizeiwachtmeister Karl Wagner
bekleidet jetzt den Posten eines Ratsdieners -
— Der Samstagabend brachte in Laughurst
der „Linde " einen Kappenabend des dortigen
Mandolinenvereins . — Hochbetrieb herrM
am Sonntagabend in der „Krone " beim Preis '
Maskenball des Musikvereins . — Am Die « »'
tag war der herkömmliche Hausball in der
„Sonne ".

Au » Freiburg und Umgebung
Freibura i. Br . (Jahresversammlung .)

13 . Februar findet hier die JahresversavnN '
lnng des Landesfremdenverkehrsverbanoes
Baden statt . Anschließend wird am Sonnte
von den Teilnehmern eine Rundfahrt über den
Schauinsland und den Feldber « vorgenommen -

Breisach . ( Ertrunken .) Der bei den Rhein '

regnlieruugsarbeiten beschäftigte Albert Be»
aus Jhriugeu stürzte beim Vorstellen ei «^
Schiffes vom Ufer aus in den Rhein und ver'
schwand sofort in den Fluten . Sofort angk'
stellte Rettungsversuche blieben leider » £l'
gebens . Die Leiche ist noch nicht geborgen .
Vorn Hoth »chwariwald

-in . Hornberg . (Von der Fastnacht .) 9$ ''
dem Hemdklonkcrumzug unter Mitwirkun »
des Elferrats , der Prinzengarde und der SR«1'

ren und Närrinnen und mit dem Aufstelle "
des Narrenbaumes ist die Fasnet eröffnet .
In einem großen Programm kommen die
schehnisse über die Fastnachtstage zur K« nn >'
nis . Am eindrucksvollsten wird wohl der gro «
Festzug am Sonntagnachmittag werden . S « in
Tollität Fritz I von und zu den 5 Krön «»
wird mit den Hornberger « zufrieden
wenn er nach einer großen Parade und HU' '

diguug die Amtsgeschäfte , Stadtschlüssel #"*
Akten der Narrenstadt Hornberg übernomm ^
hat . — Die Veranstaltungen in den versw ^
denen Lokalen sind ebenfalls gut vorbereite ^
— Am Donnerstagabend fand der Abschied
abend der derzeitigen Lehrgangsteilnehiw
der Gauschule Schloß Hornberg statt .

10 RM. dürfen über die Grenzt
Devisenbestimmungen im kleinen Grenzverkeb ^

Gemäß einer zwischen Dentschlanb und ^
Schweiz getroffenen Vereinbarung wird A
sofortiger Wirkung die Devisenfrage für Jg ,
sog . engeren kleinen Grenzverkehr von 3
ans 10 RM . erhöht . Diese pro Tag zur flu *
fuhr nach der Schweiz freien 10 RM . werde
in das neu zur Ausgabe gelangende Devii ^ ,
scheinhest eingetragen . Zum Wareneink »

^
dürfen jedoch nach wie vor nicht mehr *
3 RM . verwandt werden , der übrige Betrn
ist für sog . Reisezwecke bestimmt . Unter b '}
Vergünstigung fallen 49 im Amtsbezirk
räch liegende Gemeinden .

15000 Iungbanern Badens -
im Reichsberufswettlawl"

Nach den bis jetzt eingegangenen Meldung
nehmen an den am 16 . März stattfinden ^
Ortswettkämpfen der Gruppe Nährstand '
Rahmen des Reichsberusswettkampses im
Baden rund 15 000 Jnngbauern nnd »biiner >
nen teil . Es ist dies gegenüber dem
eine gewaltige Steigerung der Teilnehmers

HZ -Heim in Bodersweier ^
Das erste HI -Heim im Kreise Kehl (

in Bodcrsweier erstellt . Die Gemeinde ^ ,
von der Evang . Stistuugsverwaltuug ON j,
bürg einen Bauplatz neben dem Sch » "»
platz erworben , ans dem das Heim .

er!£ j,t<
werden soll . Die Planung ist fertig , mit
tritt des Frühlings soll mit dem Bau
gönnen werden .

Hesselhursts Tabak prämiiert
piv -

^ an venetyurir auiy iveireryin an
der Tabakgemeinden Deutschlands steht,J
nent durch die Verteilung der aus der Re >

^
nährstandsschau in Frankfurt erzielten > r
bestätigt worden . Einen 1 . und 2. Reichssieg ^
preis für bestes badisches Zigarrengut erb
Jakob Lutz 18 . Ferner erhielten zehn wen
Volksgenossen Ehrenpreise. Insgesamt ron
der Fachschaftsführer 21 silberne und ^
zene Gedenkmünzen an hiesige Pflanzer
bändigen .



■ ü wmm

Nr . 37 Karlsruher Tagblatt , GamStag , den k . Februar 1937 Seite S

und Juiiui
heiterer Skiroman von J{ans bischer -Stockern

^° Pyright by K»H Köhler & Co ., Berlin -Zehlendorf . (Nachdruckverboten )

(20 . Fortsetzung )

5
^ außen ging eben Xaver Jennewein vor -

hörte den unverständlichen Lärm , schüttelte-u grauen Kopf und buchte solche nnstandes -
»emäße Art in diesen Stänmen auf Schuld -
M ° des Objektes H/XVI , das sowohl den
Initiator des Geschäftes , Herrn Dr . Einöds -
r ;

t« , wie feinen Adlatns , den Hartl , verrückt
, ^ acht hatte . Er , Jennewein , für seine Per -

würde das Objekt selbst mit Verlust lieber" Ute als morgen abstoßen .
"^ >na heißt sie also , Karoltne !"
»Meine Braut . . ."

*a wurscht , wen sie heiratet . Her mit

. ..Ich gab ihr mein Wort zurück , als ich von
Medaillon erfuhr . Unmöglich , die Erbin ,

Gräfin . . ."

^
" Blödes Gewäsch das ! Dieses verdammte
ewäsch der alten Schraube von damals . Mein
" w ist es . dem Sigismund ein Legat ver -"»cht hat , bevor es geboren war , weil meine
titte Frau ihm einmal einen ganz , ganz« ofien Dienst erwiesen hat . ."
"Weine Gräfin ? Was ? Hurra !"
"schweigen Sie schon einmal . Wo ist sie ? "

. Und wieder brüllten sich die beiden in maß -
r .' e t Erregung an . Ein unbeteiligter Dritter
Mtte für wenige Minuten auf Mord und

schlag prophezeien müssen .
wußten bei diesem , in Bruchteilen von

» Kunden sich ins Gesicht geschleuderten
chreien keiner genau , wie und wo und was

/ »entlich los war . Bis sie endlich beide so -
. e,t zur Besinnung kamen , sich ansahen , und
c^ N sich lachend einige Minuten lang die
. andx schüttelten , ohne recht zu wissen , warum .

Hartl sagte dabei in einem fort ,/Ski
was zwar gar nicht am Platze war ,

er es siel ihm nichts gescheiteres ein .
dann kamen sie dazu , sich in Ruhe hin -

^ tzen und den ganzen Roman der Reihe
und ausführlich zu erzählen . Julius be -
glänzend , so nebensächlich er auch seine

?. ^ e Person behandelte und dafür um so
^uchtendere Farben um Lina , um so schwär -
te um Karl Ensberg malte . Die Fotografie

t, ;
e t Linas Zimmertür war die Schlußbombe>nez Bombardements .

.® t hinwiederum erfuhr von dem verhäng -
. ' » vollen Irrtum , in dem er gefangen gewe -
« , . ? as Graf -<Sigismundsche Erbe war selbst -
, ^ itändlich nach wie vor ein unteilbarer ,»Meralistischer Begriff , mit verwickelten

museln auf verschiedene Dauerstistungen ver -
^ endet . dereinst zum Teile dem Staat , zum
ftei i einer Seitenlinie derer von Krähen -
«. ' " Anterwaldenfels zufallend , ein monströ -
w , Gebilde , in dem sich außer Siebentraut

. Eiuödshofer kaum ein vernünftiger
z- .̂ 'ch zurecht finden mochte . Mit seinem
d„ b der Doktor kurz die Tatsache ,

B sein Freund Graf Sigismund tatsächlich
»i

1 einem einfachen Mädchen , einer Freun -
« er späteren Frau Einödshofers , verlobt

,
®*

» aber der Krieg hatte ihn dahingenom -
nachdem die Braut kurz vorher als

^ ^ ukcnschwester in einem ostpreußischen
^ zarett einer heimtückischen Seuche zum

gefallen war . Seiner . Dr . Einödshofers
die wochenlang an dem Krankenlager

Mädchens ausgeharrt hatte , gab er da -
„& J die Armbanduhr mit dem eingravierten
L . • Ganz kurz , und mit leiser Stimme , er -
^ Mte Dr . Einödshoser auch das tragische
» frin ; seiner Frau , die in den Russenwirren
si/ '^ ° llen , verstorben war , nichts wie eine

u,ere Nachricht hinterlassend , daß das Kind
ote « und einer treuen Pflegerin in Ob -

Ken 0fne6en sei . Dokumente und Papiere gin -
(j r j

Q&er verloren , scheinbar in schemenhafter
z . " Gerung oder au ? Zufall habe das Kind
eist Tanten Hofer erhalten , was der Doktor

>etzt erfahre . Der einzige aufschlußreiche
Ka »? &er aber den Irrtum mit einem Erben
L 11 des Krähensels - und -Oberwaldenstein -
fci

•? Vermögens gefördert zu haben schien ,
»» ' tt unrechte Hände gekommen , eben jener

die den Jüngling Karl wohl mehr als
bn . ^ pe denn als selbst handelnden Gauner
$ q»j>

ck» hatte . Dieser Irrtum würde der
" de nun erst recht den Kragen kosten .

eck v Iiu ^ fielen Klötze wie das Hariswanger -
^ ^

° er Reihe nach vom Herzen , je klarer er
lein fianjc Sache sah . Aber er wagte es nicht ,

. tteme eigene Hoffnung jetzt weiter zu
folgen .

®J am der Laufbursche herein und übergab
^ Rechtsanwalt eine Besuchskarte .

or Einödshoser war ausgestanden , seine
ffi » ^ eß die Karte fallen ? er stützte sich
Start 1 ° uf den Schreibtisch . Julius hob die

^ auf . .Lina Hoser ' stand daraus .
11 S ' e — Herr ^ Hartl — gehen Sie

»« Kr ' Siebentraut und erzählen Sie — er -
»Mit cv Sie ihm das Nötige . Lassen Sie mich

allein « ulein ®° f ei "" t meiner Tochter —

Julius verschwand durch die Nebentüre .

„ Ich lasse bitten !" hörte er den Doktor
sagen ? die Stimme des großen starken Man -
nes klang unsicher . —

Es war reichlich Zeit , Dr . Siebentraut die
ganze Geschichte etwa fünfmal zu erzählen .
Dann saßen die beiden Herren gegenüber und
wußten rein gar nichts mehr als in einem
fort „ Nein , so was !" zu sagen und Zigaretten
zu rauchen . Dan » erzählte Julius zum sech-
sten Male die Einzelheiten . Dann erklärte
Siebentraut zum sechsten Male öas , was nun
Julius auch schon wieder kannte . Wieöer et -
was später holte Siebentraut einige Batterien
Schnäpse und bot sie Julius an . Zuletzt kamen
sie in heller Verzweiflung auf die Grundsätze
einer geordneten Hotelbuchhaltung zu sprechen .
Auch das versiegte . Julius gab nun einen Ab -
riß über die moderne Skitechnik und Hoch-
gebirgsabfahrkunst , den Siebentraut eben -
sowenig verstand wie Julius den folgenden
Vortrag über die Münzen Kaiser Karls des
Sechsten , auf welchem Amateurgebiet Dr .
Siebentraut bewandert war . Schließlich
schwiegen beide und tranken Schnäpse . In dem
Zimmer Dr . Einödshofers rührte sich nichts .

Und plötzlich stand der Rechtsanwalt im
Zimmer .

Lächelnd , fröhlich , aufgeräumt wie nur je ,
eine Karte in der Hand . Dr . Siebentraut
wollte sich gratulierend auf ihn stürzen , doch
er machte neckisch Pst ! und wies auf die
Karte .

„Wißt ihr , wer sich da meldet ? Karl Ens -
berg . Ich bitte euch , laßt den Burschen mir .
„Lina schicke ich derweil herüber . Ich denke , sie
wird auch hier —" <er zwinkerte zu Julius
herüber ) „noch einiges zu erledigen haben !" —

Karl Ensberg kam forsch und hochsportlich
in das Zimmer des Doktors . Großkarrierter
Sportanzug aus fingerdickem Stoff , die Schul -
tern klobig wattiert , bunter Wollschal , dicke
Lederhandschuhe mit Stulpen .

Er grüßte nebensächlich , ließ seine Blicke im
Zimmer herumwandern während er sprach .

„Ich habe das Vergnügen , den Syndikus
der gräflichen Erbschaftsverwaltung zu fpre -
chen ?"

Dr . Einödshoser verbeugte sich überaus
höflich .

,,Sie werden überrascht sein , Herr — wie
war doch Ihr Name ? "

„ EinSdshoser ."

„Herr Einödshoser also . Ich komme näm -
lich, um alle die Erbansprüche anzumelden , die
dem Besitzer des bewußten Medaillons zu -
stehen . Ich bin der Besitzer . Ich habe auch die
Dokumente , die meine Geburt , Eltern un -
bekannt , bestätigen . Hier !"

Mit lässigem Schwung legte er einige Pa -
piere vor Einödshoser auf den Tisch . Das Me -
daillon hielt er in Händen und betrachtete es
interessiert , so als wolle er ein so wichtiges
Stück nicht ohne Zeugen aus der Hand geben .

„Wir warten seit langem auf diesen Tag ,
Herr Ensberg !" rief Einödshoser mit gut ge -
spielter Ueberraschuug . „Indes hofften wir
noch auf ein Brieffragment , oder einen Brief ,
der einiges Wenige über die baldige Geburt
des Kindes mitgeteilt haben soll . Kennen Sie
den Brief ?"

„ Gewiß , Herr Einödshoser . Er befindet sich
in Händen meines Onkels und Vormundes in
Berlin . Mein Onkel weiß naturgemäß mehr
von meiner Vergangenheit . Er hat mir auch
seinerzeit diese Uhr übergeben , ein weiteres
wichtiges Beweisstück , wenn ich nicht ganz fehl
gehe .

"

„Richtig . Ein weiteres Beweisstück ." Doktor
EinSdshoser sagte dies mit leiser Ironie . „Es
wird sich nun bald alles klären . Doch das
liegt weit zurück , was uns angeht . Das
braucht Sie heute ja nicht mehr zu kümmern .
Nun eine Frage , sagen wir eine Unterste !-
lnng , Sie werden mir einräumen , daß ich
nicht so mir nichts dir nichts jetzt anerkennen
kann , was Sie wünschen . Warum kamen Sie
nicht früher zu uns ? "

„ Erstens hatte mein Onkel , nachdem er aus
der Gefangenschaft kam , Jahre gebraucht , um
diese Sache herauszubekommen, - zweitens
wollte er warten , bis ich großjährig bin sich
bin es in kaum zwei Monaten ) , um möglichst
alle Vormundschaftsverwicklungen und so wei -
ter zu vermeiden ."

„ Einleuchtend , sehr einleuchtend . Gesetzt aber
nun den Fall , das Medaillon wäre gestohlen -"

Karl Ensberg schob nur müde seine Locke
aus der Stirue und wandte den Blick langsam
zum Doktor hin , ein Dulder , der aus Kämpfe
um sein Recht und auf Verdächtigungen ge -
faßt ist.

«Ich sagte Ihnen von dem Brief , Herr
Doktor . Auch der ist in unseren Händen . Und
schließlich stimmen alle Voraussetzungen mit
jenen Daten , die seinerzeit , wie mein Onkel
erzählt , von hier aus verlangt worden sind .

"

Der Doktor trommelte mit dem Papier -
messer einen kleinen Generalmarsch auf die
Schreibtischplatte . Er wollte feinen ersten
Trumpf hinlegen . Er kostete das aus wie
einen Tropfen Wein

„Leider behaupten einige Zeugen , das Me -
daillon kürzlich bei einer anderen Person ge -
sehen zu haben , und zwar eine Frau Helden -

/ Humoreske von Th . K . Franke
Der Kranzl Franz draußen vor dem Dorfe

ist ein arger Wühler, - er schafft auf feinen
Aeckern und Wiesen , zwischen seinem Getier
und Geflügel , bis er des Abends umfällt wie
ein Stecken . Aber letztens hat er doch einen
Tag abgesetzt , ohne daß aus seinem Kalen -
der ein Festtag verzeichnet war . Denn , ein
Verwandter , der dieser schönen Welt Valet
gesagt , hat ihm etliche Tausender vererbt ,
und die ist der Kranzl abholen gegangen aus
der Kreisstadt .

Dieweilen es aber ausnehmend kalt war
an diesem Tage und die Freude über den
so arg leichten Gewinn sowohl auf sein Ge -
müt als auch auf seinen Durst wirkte , kam
es . daß der Franz dazumalen erst in den
Morgenstunden wieder daheim anlangte , in
einer Verfassung , die selbst des Teufels
Großmutter uicht als vorbildlich hätte be-
zeichnen können .

Seitdem aber schleicht der Franz einher
gleich einem Ochsen ohne Hörner . Still und
mißmutig ist er und voller Unrast , just wie
ein Kater vor dem Gewitter . Keine Orb -
» uiig ist in seiner Arbeit und kein Sinn , und
Knecht und Magd staunen und tuscheln über
sein seltsames Gebaren . . .

Derweil gibt 's auch in dem sonst so fried -
kamen Kreisstädtchen keinen Mangel au Ge -
sprächsstoss . Just in der Nacht , da der
Kranzl seine Erbschaft heimtrug , ist bei dem
Grobkaufmann Oberhuber eingebrochen und
eine schwere Menge Geldes erbeutet worden .
Die Polizei arbeitet fieberhaft . Doch ihr
Mühen scheint vergebens : alle Spuren ver -
laufen im Sande .

Da flattert jäh ein Brief ohne Namen
herbei . Der Kranzl Franz wäre in der
fragliche » Nacht zu ganz ungewöhnlich später
Stunde heimgekehrt und zeige seitdem ein
Wesen , daß selbst seine geschwänzten Vier -
beiner stutzig würden . Außerdem mache er
sich oft an Stellen zn schaffen , die ihn früher
so ivenig interessiert hätten wie ein
Kuckucksei .

Der Herr Kriminalkommissar macht große
Augen . Ob nicht der Schabernack irgendeines
guten FrenudeS dahintersteckt ? Er traut
dieser Finte nicht recht . Indes , Pflicht ist
Pflicht , und unmöglich ist nichts . So läßt er
Erkundigungen einziehen , und als sich alles

bestätigt , rückt er eines Morgen » mit seinem
Stabe gegen Franzls Hos an .

Im Dorfe läuft und raunt bereits die
geschäftige Fama . Dieser freche Einbruchs -
diebstahl , der tausend Eselsschreie weit in
aller Munde ist , soll den Kranzl , der bis -
lang als ein Muster des Fleißes und der
Ehrlichkeit galt , zum Urheber haben ?

Der Kranzl ist nicht daheim : niemand
weiß , wo er steckt . Et . das ist verdächtig , und
deshalb beginnt man schon bald mit der
Haussuchung . Alles wird von unten nach
oben , von oben nach unten gekehrt . Eine
langweilige und mühsame Arbeit . Aber sie
lohnt sich doch. Denn , plötzlich kommt strah -
lend ein Beamter zu seinem Chef gestürzt ,
ein Bündel Geldscheine in der Hand schwen -
kend . Im Innern eines alten Pferdesattels
versteckt , hat er sie gefunden .

Also doch! Zwar nur ein Teil der Beute
ist es : aber , wo ein Ansang ist . da kommt
auch ein Ende !

Ueber ein kurzes kehrt auch der Kranzl
Franz heim . und . da der gestrenge Herr
Kommissar ihm das Notenpaket unter den
Riecher hält , gerät er schier außer sich vor
Freude und Uebermut . Sogleich eilt er zum
Schrank , um Schuaps und Zigarren herbei -
zuholen . Dafür zeigt sein unbestechlicher
Besuch freilich verteufelt wenig Verständnis .
Aber , das wirkt auf Franzls Laune so wenig
wie ein rotes Tnch ans eine blinde Ziege .

„Meine Erbschaft ist 's "
, sagt er . . .die ich

neulich abgehoben . Ich war blau dazumal
wie ein Veilchen , und am nächsten Morgen
konnte ich mich nicht mehr entsinnen , wie
ich das Geld versteckte !"

Dem Kommissar beainnt es zu schwanen .
. .So — und dieser Brief ? " fragt er scharf .
Da läuft ein harmlos - listiges Lächeln über

des Franzls Miene . . .
, .Ja "

, entgegnet er bedächtig . ..weil ich
dachte , die Polizei hat mehr Zeit und auch
mehr Uebuna und Erfahrung . .

Der Kommissar setzt sich auf den nächsten
Stuhl und greift zu feinem Schnnpftüchlein .

„ Schon gut " seufzt er , „ ich werde die Sache
melden ."

Dann aeht er . Der Franzi aber lächelt im
stolzen Bewußtsein einer gewaltigen nnd
klugen Tat und greift zu der Flasche , die der
andere verschmähte .

reich aus Pforzheim , ein Skilehrer Mutsch -
lechner und ein Herr von uns , Julius Hartl ."

Karl Ensberg saß nur einen Augenblick
lang steif , um einen Schatten blässer . Dann
sprang er auf und rief mit voller , überzeu¬
gender Stimme , der Schrei des Märtyrers
und Verfolgten :

„Eine Intrige ! Eine gemeine , schuftige In -
trige eines Menschen , der um seine Stellung
hier bangt ! Wir alle , ich , mein Onkel , und
mindestens vier andere achtbare Bürger , ge-
gen deren Eid die drei nicht ankommen , kön-
nen es beschwören , daß das Medaillon seit je
im Besitz meines Onkels war der es für mich
bewahrte . Ohhh !"

Er ließ sich schmerzlich berührt von der
Niedertracht der Welt in den Stuhl zurück -
fallen . Einödshoser sah ihn mit einer Art
Bewunderung an . .Ausgezeichnet und rasch er -
saßt , wirklich gut !' dachte er ? und laut zu
Ensberg :

,/Sechs gegen drei , das geht allerdings zu
Ihren Gunsten . Herr Ensberg . Und mit Eid
auch noch ! Einer Ihrer Zeugen ist wohl ein
gewisser Max Mendele , der einmal ganz kurz
bei uns tätig war ? "

„Ich will es dahingestellt sein lassen , Herr
Einödshoser , ob Sie heute und hier das Recht
zu solchem Kreuzverhör haben . Na , ich will
es Ihnen zugute halten und Ihre Verdienste
auch in Zukunft anerkennen —"

Nun wurde die Frechheit dem Doktor zu
bunt . Mit einem raschen Schlag schmetterte er
die Fotografie Hartls auf den Tisch vor EnS -
berg hin , wie ein Trumpfaß beim Schnapsen .

„Und dies hier ?" schrie er dem Jüngling
ins Gesicht .

Und da war es , daß der Jüngling plötzlich
und hemmungslos die Fassung verlor . Alles
ihm seit Jahren von einem Gremium geris -
seuer Gauner Angelernte , Vorgesagte , zerbrach
in nichts . Ein Lausejunge , auf frischer Tat
ertappt , deren Umfang ihm vielleicht gar nicht
klar war . faß da vor dem Rechtsanwalt , und
greinte unö flennte sich die Ueberspannung
der Nerven vom Herzen .

Doktor Einödshoser ließ ihn eine Weile in
Ruhe . Dann sagte er mehr mahnend als rich -
tend :

„Ihr Spiel ist aus , Ensberg . Ihr sogenann -
ter Oheim wird mit samt seinen Gefährten
zu dieser Stunde in Berlin verhaftet . Ich will
um Ihretwillen annehmen , daß Sie mehr
eingebildet als schlecht sind . Man hat Sie als
Kind aus einem Findelhaus adoptiert , eigens
zu diesem großangelegten Betrug , da nur
Ihrem Onkel und seinen Helfern die Spuren
bekannt waren , die zu dem Medaillon führen
mußten . Ich will sogar annehmen , daß man
Ihnen vorgemacht hat . das Ding sei in un -
rechten Händen und Sie müßten eS sich
holen —"

„Nein , ich sollte erst versuchen , die Besitzerin
zu heiraten , erst vor kurzem kam die anbere
Weisung , als —"

„Noch besser , ausgezeichnet ! Also , Ensberg ,
vielleicht kann ich es machen , daß Sie um die
ordentlichen Gerichte herumkommen . So , nun
geben Sie mir das Ding . Ich verlange nur ,
daß Sie sich für mich , verstehen Sie , für mich
und meine Untersuchungen bereithalten . An -
dernfalls würde ich keine Gnade kennen . Ge -
hen Sie !"

Das Kinn an die Brust gebohrt , schlotternd
in dem forschen Sportanzug , wandte sich der
Jüngling wortlos zur Türe .

„Und noch ein Trost , Ensberg !" rief ihm
Einödshoser nach : „ein ganz großer Irrtum
ist nämlich euch allen unterlaufen ! Es han -
seit sich gar nicht um das Erbe noch um einen
Nachkommen des Grafen ! Ihr hättet umsonst
spekuliert ! Ein kleines Legat , ja ? mit dem
Besitzer de? Medaillons suchten wir aber nur
eine Person , die dem Grafen und mir nahe -
stand . .Nur ' — verstehen Sie ?"

Ensberg knickte auf diesen Keulenschlag nun
nochmals um eine Spanne weiter in die Knie .
Er drehte sich gar nicht mehr um . Er schlurfte
aus dem Zimmer , zweckberaubt und gebro -
chen wie durch ein verlassenes Ziel jener
Rennfahrer schlich , der die 50 Kilometer Lang ,
laus irrtümlich um eiuen Tag zu spät lief .

15 .
Auf Sonnenhos sollte in diesen Tagen der

große Gästewechsel vor sich gehen . Nun aber
traf das UrlaubSende gleichzeitig den Kern
des großen Skikurses , mit einem Male rückte
für beinahe die ganze Petrusecke und noch
viele andere , die sich inzwischen mehr und
mehr bekannt geworden waren , der verhäng -
nisvolle Samstag heran , oas „ letzte Mal " all
der vertraut gewordenen kleinen Ereignisse
eines Skitages . Irgendein geheimnisvoller
Kalender scheint bestimmte Urlanbsansänge
und -enden im Jahr festzunageln . Wellenartig
flutet der Gästeschub ab und neu heran , ei »
fremdes Bild im alten Rahmen , das nun
wieder vertraut werden muß .

Natürlich war auch dem abgelaufenen KurS
die verflossene Zeit unerreichbar schön und
einmalig gewesen ? jeder einzelne meinte , daß
die Gesellschaft , das Getriebe , die Gemütlich -
keit nie und nimmer so nett und zünftig fein
könnten wie gerade dieses eine Mal !

Am letzten Tage herrschte gesteigerte Ein -
miitigkeit : es war selbstverständlich , daß der
Abend zu einer kleinen Festlichkeit ausgestal --
tet werden sollte , um die fröhliche Abschieds -
stimmung bis zur Neige auszukosten .

tFortfetzung folgt)
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Allerlei Narretei / Zum Karneval
Von Jan Stamme!

. . . in eine Kuhhaut eingenäht !
Am Hofe des Herzogs Johann in Zwickau

wurden die Fastnachts -„Turuiere " — man
kann es in der Tobias Schmidts Chronik
lesen — im Jahre 1518 also begangen : „Die
Fastnachtslustbarkeit begann mit einem Tur -
nier . . . da wurde denn hart gerennt und
turuiert , daß es eine Freude war . Als Zwi -
schenspiel gab man eine kleine Aktion , in wel -
cher sich sieben Weiber um einen Mann zankten
und schlugen , und eine zweite , in der sieben
Bauernburschen um eine Magd freiten . . .
Darauf erschienen zwanzig Fleischer , die mit
einem in eine Kuhhaut eingenähten Menschen
Fangball spielten . . . dann hielten vierund -
zwanzig Männer den Schwerttanz . Abermals
darauf kamen ihrer achtzehn , wunderlich ge -
kleidet , so , baß sie aussahen wie Störche .
Diese warfen sich auf dem Markt mit Nüssen
und spielten damit wunderseltsam . . . ein
großer zottiger Hun5 fuhr ein Kind in einem
Schlitten in der Stadt umher , und neunzehn
Hofleute hielten ein Gefellenstechen mit
Krücken . . . Der Kurfürst svon Weimars
aber ließ die ganze Fastenzeit hindurch
wöchentlich dreimal Spende austeilen , jedem
Armen einen Pfennig , einen Höring und
zwei Hofbrote " .

Weiber - Fastnacht
Bor einigen hundert Jahren gab es in dem

alten württembergischen Zabergau , nicht weit
von Brackenheim , noch eine wirkliche Weiber -
Fastnacht . Die Frauen und heiratsfähigen
Mädchen feierten nämlich wenige Tage vor
der eigentlichen Karnevalswoche ihren eigenen
Mummenschanz , an dem keine Mannsperson
teilnehmen durfte außer dem Schultheiß ? aber
dieser durfte beileibe nicht mitfeiern , sondern
mußte bei dem großen Festschmaus den
Schenk machen . Gleichwohl soll es einer alten
Gemeindechronik zufolge bei diesem „Weiber -
zechen " immer sehr lustig zugegangen sein , zu -
mal die Frauen unter sich ihrer Spott - und
Necklust keinerlei Zügel auflegten .

„Ein Mann , der . . . !
Immer schon galt es als das Schmählichste

für einen Mann , von einer Frau geschlagen
zu werden . Wie lächerlich ein solcher bei sei -
nen Nachbarn wirkte , zeigt folgender Amts -
bericht aus der Gegend von Mainz aus dem
Jahre 1666. „Es ist ein alter Gebrauch hier -
umb in der Nachbarschaft , falls etwa eine Frau
ihren Mann schlagen sollte , alle des Flecken
oder Dorfs . . ., jung und alt , so Lust dazu
haben , sich versammeln , mit Trommeln , Psei -
fen und fliegenden Fahnen , zu Pferd und Fuß ,
etliche aus ihrer Mitten zu dem Schultheiß
schicken, welche ihre Anklag wider den ge-
schlagenen Mann tun . . . dann alsobald das
Haus umringen , und falls der Mann sich mit
ihnen nicht vergleichet und abfindet , schlagen
sie Leitern an , steigen auf das Dach , hauen
ihm die First ein und reißen das Dach bis
uf die vierte Latt ' von oben an ab ? vergleicht
er sich aber , so ziehen sie ohne Verletzung des
Hauses ab "

. Dieser Brauch wurde in der
Regel für den Fastnachtsdienstag aufgespart .

Roseuwasfer und Eier
Am Karnevalsmontag war früher in Nürn -

berg das „Schönbartlaufen " (vom altdeutschen
Scheinbart "

, d . h . Larve > Brauch , bei dem
junge maskierte Burschen einen merkwürdigen
Pflug zogen , aus dessen Mitte Nüsse oder auch
mit Rosenwasser gefüllte Eier geworfen wur -
den . Den Beschluß dieses eigenartigen Zuges
bildete die „Hölle "

, eine seltsame Schleuder -
Maschine , die uns heute simpel dünkt , damals
jedoch großen Eindruck machte . Einmal hatte
sie das Aussehen von einem „Backofen , in

dem Narren gebacken wurden "
, ein andermal

war sie eine „Kanone , aus der man böse Wei -
ber schoß". Die „Hölle " wurde am letzten
Karnevalsabend , kurz vor Mitternacht , auf
einem Scheiterhaufen vor dem Rathaus ver -
brannt .

Frostbeulen am Herzen
Es ist schon eine gute Zeit her , da pries auf

dem Neumarkt in Köln am Rosenmontag ein
Apotheker , natürlich maskiert , den Leuten
„wunderliche , aber nötige Medikamente " an .
Da fand sich „Madagaskars ! für solche , die
keine Haare auf den Zähnen haben "

, „Wun -
derfalben für Frostbeulen am Herzen ",
„Ohrenbalsam für die . die alles nur halb
höre » "

, „Seife mit Eisenspänen , für den , der
sich reinwaschen will "

, „Probates Hausmittel
gegen den Stein des Anstoßes "

, „ Elastieum ,
um den Mantel der Nächstenliebe beliebig zu
dehnen "

, „Räucherpulver "
, um im guten Ge -

ruch zu stehen " . . . aber alles nur für
Karnevalisten !

Dr . h . c . Lohengrin !
Zur Universitätseinweihung in Freiburg

i. Br . vor einigen zwanzig Jahren spielte
man als Festaufführung den „Lohengrin " . Es
war gerade Karnevalszeit , und so gab es den
folgenden Faschingsscherz : Der wohlgelaunte
Senat der jungen Hochschule verlieh , natürlich
im Einvernehmen mit der Theaterleitung ,
allen Hauptdarstellern akademische Aemter und

Würden ? über die Erwägungen , die zu den
einzelnen Verleihungen führten , gibt der
lustige Theaterzettel Auskunft . Lohengrin er -
hielt ausdrücklich den Ehrendoktorhut , da er
nach seinen eigenen Worten „Nie sollst du mich
befragen " niemals ein Examen ablegen wird ?
er gehört natürlich zur juristischen Fakultät
wegen seiner im dritten Akt gegen Elsa ge -
führten Klage . Elsa von Brabant kann nach
ihren „Worten " einsam in trüben Tagen "
nur „Privatdozentin " sein , und zwar für
experimentelle Biologie , was aus Ortruds
Worten hervorgeht : „In wildem Brüten darf
ich sie gewahren " . Ortrud ist Dozentin der
Forstwissenschaft , denn Telramund sagt von
ihr : „Die du im wilden Wald zu Haus . . ."
Telramund kann nur Chirurge sein auf
Grund seines schauerlichen Ausrufs : „Latz mich
des Fingers kleinstes Glied ihm nur ent -
reißen " . König Heinrich liest über Finanz -
Wissenschaft gemätz seinem Wort : „ Der Not
des Reiches sei von mir gemacht ".

Wein der Weisheit !
Wenigstens einmal im Jahre muß der Ulk

Purzelbaum schlagen , das beweisen die Worte
aus einem alten Edikt , die der Kölner Kur -
fürst Johann Clemens , wenn er sich seiner so
fröhlichen Hofhaltung halber gegen Mucker
verteidigen mutzte , zitierte : „Die Weinfässer
würden platzen , wenn man ihnen nicht ein -
mal das Spundloch öffnete und ihnen Luft
machte . Nun sind wir alle übelgebundene Fäs -
ser und Tonnen , welche der Wein der Weis -
heit zerplatzen würde , liehen wir ihn immer -
fort weitergären . Man muß ihm Luft machen ,
daß er nicht verdirbt !"

Rätselecke
Spiralrätsel

a — a — a — a — a — b — b — e — e — e
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£ — I — l — n — n — tt — o — o — o — o
— r — x — r — i — i — r — r — s — f —
s — s — t — t — t — t — t — t — u — u — u

Die Buchstaben sind in die Spirale so ein -
zuordnen , daß sie eine Kette von Wörtern
folgender Bedeutung bilden :

1.—2. Weibliches Ungeheuer der griechischen
Sage , 2 .—3 . Sohn Agamemnons , 3.— 4 . Ver¬
band von Grotzunternehmungen , 4—5. sagen¬
haftes Jnselland im hohen Norden , 5—6. deut¬
scher Aegyptologe , 6 —7. norwegischer weibl .
Eigenname , 7.- 8 . Balkon auf Pfeilern , 8.—g .
Nebenfluß der Donau , 9 .—10 . weibliche Ver¬
wandte , 10.—11 . Voranschlag , 11 .—12 . kastenför¬
miges Möbelstück , 12 .—13 . Vorbau , 13 .—14 . fran¬
zösisch „König ", 14 —15 . elektrisches Urteilchen .

Bei richtiger Lösung bezeichnen die Buch -
staben in den Kreisfeldern . von 1. bis 15 . fort -
laufend aneinandergereiht , ein wunderliches
Infekt .

Besuch im Rätsel -Zoo
1. Nuß — Fest — Dau
2 . Faser — Eile — Turin
3 . Geiz — Ana — Oger
4. Leer — Sage — Rum
5. Pein — Reh — Drell
6. Egge — Saft — Linie
7. Schal — Ern — Zwei
8. Bett — Ute — Ural
9. Mu — Inn — Echo

10. Kreis — Linde — Serbe
11 . Grat — Terne — Nil

Aus den einzelnen Wortgruppen sollen
durch Umstellen der Buchstaben elf Tiernamen
gebildet werden , deren Anfangsbuchstaben
einen asiatischen Wiederkäuer nennen . Be -
schreibung der einzelnen Tiere :

1 . Unter Steinen lebendes , flügelloses
Tierchen , 2. vorweltlicher Urwaldbewohner ,
3 . langhaariger Wiederkäuer , 4. Stadtvogel ,
5. Mistkäfer , 6. kurzlebiges Infekt , 7. austra -
lischer Vogel , 8. einHeim . Vogel , 9. Schleich -
katze, 10. Scherentier , 11. Reptil .
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Zunächst trage man von den Ziffern aus
Wörter folgender Bedeutung ein :

1. Landungsbrücke , 2. Holzmaß , 3. großes
Stück groben Stoffes , 4 . Teesorte .

Durch Voransetzen von je zwei Buchstabe ^
erhält man sechsbuchstabige Wörter folgende !
Bedeutung :

L Holzprodukt . 2. Flutz in Norddeutschland ,
3. geistlicher Titel , 4 . Gartenfrucht .

Die Anfangsbuchstaben der zuletzt erratene »
Wörter bezeichnen einen Vertrag .

Zwei Oper «
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Mit Hilfe dieser Buchstaben sind in

senkrechten Reihen Wörter folgender Bedeu¬
tung zu bilden :

1 . Sittenlehre , 2. Eingeborener Vorderasie »^
3 Edelgas . 4 . Brettspiel , 5 . unbebautes , gra >

bewachsenes Land , 6. Stadt in Oberitalie ^
7. gewalktes Wollgewebe . 8. trockene Getreue
Halme .

Bei richtiger Lösung nennen die Buchstabe »

in den Kreisfeldern je eine Oper von Pw
eini und Mozart .

Magisches Schrägworträtsel

In die Figur sind Wörter folgender
deutung einzutragen , die in den entspreche
den Schrägreihen gleichlauten :

1 .—2. Masse im Erdinnern , 2.—5. HeldJ >(

keltischen Sagenkreises . 3.- 4. Marsch - Abw
lnng . 4.—5. Sohn des Priamos , 6.—7 . •«" !
dergestalt in der bildenden Kunst , 8.—7. röw
sche Rachegöttin .

Anslösnngeu der letzten Woche
Wörter im Zickzack : 1.—2. Kiepe , 3.- ~

Rispe . 5 .- 6. Abzug . 7.- 8 . Abruf , 9 .- 1
,

Kimme . 11 .—12. Firma , 18 .—14 . Islam , 15 . »"
16 . Osman — Ibis — Puma .

Magisches Gitter : 1. Coronet , 2. T - r<

pedo , 3. Rendant .
Rösselsprung :

Jede sprossende Pflanze ,
die mit Düften sich füllt ,
trägt im Kelche das ganze
Weltengeheimnis enthüllt .

lGeibel .)

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1- K^
4. Keks , 7. Sesam , 8. Lira . 10 . Diva , 12 C ®«?
13. Iran , 14 . Zero , 17 . Blut . 20. Iris 21.
22. Elger , 23. Lido . 24. Idol . — Senkre « '

1. Kilo , 2. Asra , 3. Lear , 4. Kadi , 5. EM '

6 . SPan , 9. Imker , 11 . Varus . 14 . Ziel, , 1

Ried , 16. Oslo , 17 . Brei , 18 . Lord , 19 . Teil .

Dr. Goebbels sprach in Hamburg
Der Ruf Deutschlands an Europa

) : ( Hamburg , 5. Februar
Reichsminister Dr . Goebbels sprach am

Donnerstagabend bei einer Grotzkundgebung
in Hamburg vor 40 000 Volksgenossen unter
gewaltigen Beifallsstürmen über die gesamte
Innen - und Außenpolitik . Es zeigte sich , wie
dankbar Hamburg dem Führer und seinen
Mitarbeitern ist , daß endlich für Deutschlands
größte Hafenstadt die Stunde geschlagen hat ,
da sie die ihr gestellte Aufgabe so in Angriff
nehmen kann , wie es für eine Welthafenstadt
notwendig ist . Hamburg und die mit ihm zu
der neuen Hansestadt zusammengeschlossenen
Nachbarstädte und Gemeinden sind sich ihrer
Pflichten als Deutschlands Ausfalltor zur
Welt bewußt .

Dr . Goebbels erklärte in seiner Rede u . a . :
„Wie wir durch unseren unentwegten Ruf
„Deutschland erwache " das deutsche Volk vom
Abgrund zurückgerissen haben , so werden wir
durch unseren Ruf : „Europa erwache !" den
Völkern Europas die Augen öffnen . Deutsch -
land hat damit eine wahrhaft europäische
Mission zu erfüllen ? es ist auf dem Wege ,
Bannerträger eines nen erwachenden Europas
zu werden . Es gilt , dem Bolschewismus
mutig und unbeirrt ins Auge zu schauen ,
dann hat er bereits die Hälfte seiner Gefähr -
lichkeit verloren . Auch andere Völker hätten
die Gefahr bereits erkannt .

Der Minister schilderte weiter die Einheit
von Partei , Staat und Wehrmacht . Die gro -
tzeu Bauten , die wir jetzt planen , werben noch
späteren Generationen Zeugnis von unserer
großen Zeit ablegen . Wir wollen den Städten
Berlin , München und Hamburg den ihrer
Art und ihrem Charakter entsprechenden groß -
zügigen architektonischen Ausdruck geben . Wir
wollen sie zu wahren Weltstädte » erheben .

Ju London starb Adolf Leibold , ber Be -
auftragt - der Landesgruppe der NSDAP für
das Winterhilfswerk des deutsche» Volkes , der
auch Leiter der Londoner deutschen Front -
kämpferorganisation war .

Lebensmittelkrawalle in Tunis
Bolschewistische Hetzer am Werk

X Paris , 5 . Februar
In Tunis kam es bei einer Lebensmittel -

Verteilung für bedürftige Eingeborene zu
wüsten Radauszenen . Die Eingeborenen , die
mit ber geringen Menge unzufrieden waren ,
stiegen auf die Dächer der Häuser , bewarfen
die Polizei mit Steine « und Dachziegeln ,
bombardierten Kraftwagen und Straßenbahn -
wagen und zertrümmerten viele Fenster -
scheiden . Später versuchten einige der wüten -
den Eingeborenen , Geschäfte zu plündern .
Sofortiges Eingreifen verstärkter Polizei -
und Militärabteilungen konnte die Ruhe
wiederherstellen , was jedoch nicht ohne Zu -
sammenstöße abging . Zwei Beamte und zahl -

reiche Eingeborene wurden verletzt . Die
Polizei verhaftete mehrere Unruhestifter . Das
Militär ist in Alarmbereitschaft .

Wie der „Matin " berichtet , ist festgestellt
worden , daß die Eingeborenen von botschc -
wistische « Agitatoren aufgehetzt worden waren .
Diese seien festgenommen worden und hätten
ein Strafverfahren zu gewärtigen . Die Wüh -
lereien der Bolschewiken würden von der
öffentlichen Meinung in Tunis scharf ver -
urteilt .

Das Schwurgericht Köln verurteilte am
Freitag den 25jährigen ledigen Werner Marx
wegen Mordes zum Tode und Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte . Marx hatte am 10. Ja -
nuar 1937 seine Geliebte , die 29jährige Auguste
Quast , auf einem Spaziergang im Walde in
brutaler Weise ermordet .

Väter aus der Schulbank / ®" Mc rccKW,c
Unsere bekannten Mütterschulungskurse

bürgern sich mehr und mehr ein . Woher soll
eine junge , unerfahrene Frau auch genau
wissen , wie man ein hilfloses kleines Kind zu
pflegen und zu behandeln hat ? Mit dem
bloßen Mütterinstinkt trifft man auch nicht
immer das Richtige . Wir erinnern uns noch,
datz einige Länder vor etlichen Jahren als Er -
widerung auf den Muttertag den Vatertag
eingeführt haben . Warum sollte der Mann
hier zurückstehen ? Datz man diese Einrichtung
weniger aus Mitleid für die schlecht beHandel -
ten Väter , als aus Geschäftsinteresse traf , tat
ja nichts zur Sache . Nun Haben sich die Her -
ren Väter auch hinsichtlich der Schulungskurse
in ihr Recht eingesetzt .

In Wien wurde auf Anregung einiger Psy -
chologen eine Väterschule eröffnet . Die jungen
Mütter brauchen aber nicht zu befürchten , daß
ihre Gatten jetzt plötzlich ansangen , ihnen bei
der Pflege des Säuglings dreinzureden , sie
müßten die Windeln anders knüpfen oder das
Tränklein in der Flasche anders zusammen -

4

ihrer Kinder erlernen
stellen , oder so . Der Lehrgang unterrichtet die
Väter mehr über die geistige und seelische Er -
ziehung ihrer Sprößlinge .

Die Psychologen haben die Jahre des her -
anwachsenden Kindes fein säuberlich in ver -
schieden « Erziehungsalter eingeteilt , damit der
Vater immer gleich weiß , wie er das Kind
zu nehmen hat . Da gibt es ein Phantasiealter ,
ein Geheimnisalter und ein Rebellionsalter .
Ueberall tun sich schwere Probleme auf , und
jede Epoche legt dem besorgten Vater eine an -
dere Einstellung auf . Wahrscheinlich werden
sich aber viele lernbegierige Väter nicht nach
den kniffligen Erziehungsmethoden richten , die
man ihnen in den Kursen beizubringen sucht,
sondern sie werden reumütig zu den bewähr -
ten schlichten Erziehungsweisen ihrer eigenen
Kindheit zurückgreifen und dann und wann
lieber mal ein Machtwort sprechen als sich erst
zu überlegen : Aha . das Kind ist jetzt im „Alter
der Verneinung "

, da darf ich es nicht einfach
vor den Kopf stoßen . . .

Leichen treiben an
Erregung an der französischen Atlautikküstt

X P a r i 8, 5. Febro - k

Pariser Blättermetdnngen zufolge ist °
(

Bevölkerung verschiedener Ortschaften a «
französischen Atlantikküste
höchster Aufregung über Leiche
fnnde , die seit einiger Zeit fast täglich « {
Strand gemacht werden . Aus Laroche \ \ *, t
Aon wird gemeldet » daß bisher vier L °
che » angeschwemmt wurden uud am Fre > (
eine fünfte Leiche bei Prösailles sL» . .
ins .) gesnnde « wurde . Die Bevölkern » « .
um so erregter , als die Leichen in fast * t
bekleidetem Zustand nnd mit st » „
ke » Stricken aneiuauder gebu » ®
waren . Eine Leiche war ohne Kopf , einer ■
deren fehlte ein Fuß und eine Hand . $ i< * «
schiedensten Berm » tn » ge » über die Herk«

^
der Leiche» werden angestellt . De »
Glauben findet die , daß es sich um C P '
der Bolfchewifte » in Spanien 9°
delt .

Hochwasserkatastrophen
sollen vermieden werb^

Amerikanisches Bauprogramm über
fünf Milliarden Dollar

O Washington , 5. Februar .
Präsident Roosevelt leitete dem Kong ^

einen Bericht des „Nationalen
schusses" zu , der ein großzügiges
Programm zur Bekämpfung künftiger
schwemmunge » nnd Wirtschaftskrise «
schlägt .

Während eines Zeitraumes von sechs „
ren sollen 5011 Millionen Dollar ausgegc ^
werden , und zwar für Bauvorhaben D #
Art . private und öffentliche , Stratzenba > .
und Bauten zur Regelung des Wasserstau ^
Ein Plan , dessen Kostenaufwand 85 *
Dollar beträgt , soll im derzeit überschn >e >

^
ten Ohioslutztal eine große Flutrege » ,,
durchführen . Die verschiedenen Baupläne
leu sofort unter Zurückstellung «n ®e

Arbeitspläne in Angriff genommen werbt "-
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INDUSTRIE - UND HANDELS -
Berliner Wertpapierbörse

Slimmunuslierillil vom 5 . Februar

Aktien und Renten uneinheitlich
der gestrigen leichten Belebung war e« heule

JJ , rech , (tili , besonders am '.'Ktitumarft . An -
«; *' war nicht vorhanden , die Kursrititaanac verschiedeiier
v !" ' ' beruhten vielmehr auf Glaltstellunaen «er Kulisse .
>«»I ' *" nd der aber nach wie vor sreundlicheu Tendenz

andererseits auch Meine Anschauungen zu beob -
so daß sich lein einheitliches Bild ergab . Be -

Z»», ° erl war ziemlich ftarles Angebot in Reichsbahn -
' ." Kattien , die 1 ' / , Prozent verloren . Am Aiontan -

waren meist Erhöhungen um >/, bis 0 .75 Prozent
»eodachirn . Von Branntohlenwerlen waren Rheinbraun

!»>» -H*' Prozent erholt . Ilse Genusischeiue 1 Prozent
wachst Rückläufige Bewegung zeigten auch .lialiallien .

,
"" " sdall verloren l ' /i , Westeregeln 1 Prozent . OTftlro -

i «. Tarifwerte waren uieist etwas fester , Nheag »luS
Prozent . Von « abelwerten gewannen Lisch . Telephon

«ib. Prozent , während Ltsch . Kabel 1 .7 ! Prozent her -

i Höher waren noch lierig und Eisendahnverlehr
^

*> Mnag 1,25 und Dortmunder Union 1,75 Prozent

k ' ran ,Cä
, iie

•rt ten verloren Bremer Wolle 2 Prozent . Im Per
* f, kam gröstere Kaufneigung auf , derzufolge die An -

"llSkurse meist überschritten werden konnten .
Kenten erhöhten sich Altbesltz um 10 Rpf . , die

r
' a>nlduns,sanleihe gab um 5 Rpf . nach . Am Kassa -

. . . ^ nmarkt wurden einige Kommunalobligationen lebhafter
Stadtanleihen lagen ruhiger . Landschaftliche

waren überwiegend fester , desgleichen
. .. . .. . Länderanleihen gewannen Vt— V« Proz .

o ~ 'v_ Börse schloß in sehr st i l l e r Haltung .
^ . Wanderungen gegen den Verlauf ergaben sich kaum .

Bankaktien gewannen Handelsgesellschaft */§ und

1z? ^ äbank 0,25 Prozent . Deutsch Asiatische notierten

stw " höher . Hvpothckenbankaktien waren unbedeutend
Von Kolonialwerten ermäßigten sich Neu -

bäir ea um 5 NM . Steuergutscheine blieben bis auf die
" "uigkeit 1938 , die um 5 Rpf . anzog , unverändert .

Rhein-Mainische Abendbörse
Freundliche Tendenz

a . M . , 5. Febr . (Drahtbericht . l An der* o it If u 11 , H
l|$

" ®t ' t war die Stimmung im Attienverlehr freund
und die Kurse tonnten sich auf dem erhöhten Mittags -

^ einige
Stahlt *) voll behaubten . Tie Kulisie betunbete

^ " Inrigung . Von Montanwerten erössneten Ver .
1Z0.25 und Hoesch mit 120 . Sonst nannte man

, . ^»Nesmann mit 120 .25— 120,75 und Farben mit etwa
Von Maschinenaktien blieben Muag mit 14S gesucht ." 0.

tie
'

»Nd Rentenmärkte waren weiter
I^ ^

n̂nveränder ». Reichsbahnvorzugsaltien ^
sehr ruhig

M wurden mit

, ■» genannt . Im Verlauf
'

ergaben sich louiti noch

,
"" ' nstotrte Veränderungen . Das (Teichas » ließ merllich

Dir meisten Notierungen war voll bchauvtet .
i,y Ke kt verzinsliche Werte : Farbenbonds 133,50 ,
z. '^.r »». Mainzer 2 « g «, IV .Hroz . Oesterr . Tchahanw . 14
* '" ■ B n n t n ( t i c n : Adca 95 , i5ommerzbant 114,25 ,
Mt Banlb « ft r i t :

117 , Dresdner Banl 106 ' /. . « ! o n t a n -

, , - iiih ; Bnderus 120,50 , Harvener 157 , Mannes -

l!!, ? 120,50 , » oefch 120 , Rheinstahl 158,50 , Stahlverein
Indnstrie : Augsburg -NUruberger Maschinen

Bemberg 107, .50 , Belnla IM ,50 , 6ünti -0)umrat
? rböl 14 !), Dtsch . Wold und Silber 267,50 , Cflittr .

Kraft 153 , Farben 170 , Kesfiirel 146,75 , Gold

Jl7 ," 2.50
und _ _

» !" ' dt 130 , ««ritzner 44 ' />, » olzmann 144 , Lech HS,25 ,
je?"« 146 ' /i , Metallgel . 153V «, MoenuS 109 , « chuckrri
12̂ , Schöfferhoff 190 , Reichsbahn -Vorzüge 123 ' /» bis
> ■ Ha »ag 17 ' /, .

"> FastnachtSdienstag fällt die Abendbörfe aus .

Aeues Oepotgesetz für Banken
' Nahrung und Anschaffung von Wertpapieren

>,
^ >c Reichsrcgierung hat ein neues Gesetz über

" Verwahrung und Anschaffung von Wertpapie -
verabschiedet. . Den Ausgangspunkt bildet die

i "' toendigfeit der Sicherung , der Erhaltung und
° weiteren Ausbaue » eines den Bedürfnissen des

Ü01ii
?«»!?nalfozialistifchen Deutschland genügenden
.. ' italmarktes . Für dessen gesunde Funktion

nicht die erforderlichen Voraussetzungen in der
» Konisation der Börsen und des borsenmäßigen
^

»ndelS zu treffen , sondern auch daS geltende
°"kendepotrecht ist fortzuentwickeln .

Wesentliches Ziel der Neuregelung muß der
? ? utz bea Sparers sein , der seine Erspar -
,

' nt in Wertpapierform anlegt . Damit ist dem Ge -
) die Richtung einer allgemeinen B e r b e s s e -

/ » g des KundenfchutzeS gewiesen . Dieses
sucht das Gesetz in zwei Richtungen zu »er -

'Glichet «: Einmal in der Erhaltung des Eigen -

«t>?
* für den Hinterleger bei den Banken und zum

. " deren in der möglichst schnellen Verschaffung
t 3 Eigentums für den Bankkunden beim Anschaf -

f.
" 9®gcf (f)äft . Vereinbarungen , die die Rechts -

Ich Kunden beim Verwahrnngs - und An -
?̂ °k!» ngSgcschäft beeinträchtigen , können nur auf
^ ud ausdrücklicher und schriftlicher Erklärung
-/ . Kunden zustande kommen . Insbesondere

das Gesetz die Möglichkeit ein , dast der
. Wahrer und der Kommissionär die Befugnis
b .Mastnahmen , die die Rechtsstellung des Kunden

.schlechter» . aus den Geschäftsbedingungen ab-
" ' « < kann .

H»
^ ic Notwendigkeit des Knndenschutzes ist mit

dx, geordneten und beweglichen Wertpapierhan -
n

' " «b mit den berechtigten Belangen der Ver -

I <Bankinstitnte1 in Einklang zu bringen .
^/ ^ Vapierverwahrung und der Wertpapierhandel
ft fn nicht in volkswirtschaftlich nicht vertretbarer

erschwert und verhindert werden .

Der Einfluß der Fastnacht auf die Wirtschast
Viele Industrie - und Gewerbezweige sind beteiligt

Es ist halt Fastnacht ! Nur eine kurze Spanne
Zeit im Jahre , die besondere Vorbereilungen und
Umstände erfordert . Wenn sich in diesen Tagen
auf den karnevalistifchen Veranstaltungen und
Faschingsbällen Taufende und aber Taufende im
anmutigen oder originellen Maskenkostüm und
mit Larve angetan im Tanze wiegen , so soll nicht
vergessen sein , wie sich die Kostümverleiher und
Karnevalsschneider auf diese Festeszeit eingestellt
haben und wie groß die Anforderungen sind, die
an sie gestellt werden .

Und es ist interessant zu wissen, wie viel In -
dustrien und Gewerbezweige durch diese Kostüm -
fabrikation beschäftigt werden und ihren Leuten
Lohn und Brot geben können . Die Flitterindnstrie ,
die Knopfmacher , die Hersteller von synthetischen
Steinen , ja selbst die Papier - und Kartonagen -
Industrie wird während dieser Zeit mit Aufträgen
in Nahrung gesetzt, ganz zu schweigen von dem
Schuhmachergewerbe , gilt es doch Schuhe für
Nationaltrachten aus aller Herren Ländern anzu -
fertigen . Auch das Pcrückenmachcrgewerbe wird
fleißig herangezogen , denn es wird keiner Frau
einfallen , zu ihrem Reifrock etwa einen Pagen -
schnitt zu tragen .

Nur einmal im Jahr haben die einschlägigen
Gewerbe eine solche Konjunktur aufzuweisen . Sic
müssen schaffen , was sie schaffen können , denn nach
dem ist es wieder die längste Zeit des Jahres still.
Mit gemischten Gefühlen heben die Karnevals -
schneidet allerdings die Tatsache hervor , daß bei
bestellten Anfertigungen jener Prunk und Luxus

von einst nicht mehr aufgewendet wird . Es soll
alles möglichst billig sein , aber man wird auch hier -
für ein Verständnis haben , wenn man bedenkt , daß
Fasching ja eben nur bis zum Aschermittwoch
dauert .

Volkswirtschaftlich gesehen ist es ja auch richtig ,
daß wir uns bei nicht unbedingt lebenswichtigen
Dingen auf das äußerste Maß an Ausgaben be -
schränken . Man kann sich auch mit einem billigen
Kostüm genau so amüsieren , und man hat die
Möglichkeit , im nächsten Jahre seinem veränderten
Geschmack Rechnung zu tragen . Die Karnevals -
schneider haben auch in diesem Jahre entzückende,
kokette und einfallsreiche Kostüme zu erschwing -
lichen Preisen herausgebracht . Daß für jene
Kostüme nicht Materialien Verwendung finden ,
die nicht in Deutschland hergestellt werden können ,
versteht sich wohl bei allem von selbst.

Das Geschäft der Kostümmacher liegt in erster
Linie in der Vielseitigkeit und Gefälligkeit der
Kostüme . Hier wurden schon Monate vorher Zeich-
ner und Zeichnerinnen eingespannt , um Entwürfe
für neuartige und gefällige Kostüme zu machen .
Die Kunstschulen standen ganz im Zeichen des
Faschings , so daß sich auch für Zeichner und Kunst -
fchüler zum Teil beträchtliche Einnahmequellen er -
gaben . So zeigt sich das Faschingsfest als ein
kleiner Wirtschaftsfaktor , es ist wie immer im Ge-
sellfchafts - und Vergnügnngsleben , daß es denen
zugute kommt , die ihre Aufgabe nnd ihren Lebens -
erwerb darin sehen , den vergnügungslnstigen
Menschen vom Guten das Beste zu geben .

Vorsicht vor unbefugten
Stosfhausierern ?

In verschiedenen Teilen des Reiches wurde in
letzter Zeit beobachtet , daß unbefugte Tuchhändler
(Stoffhausierer ) , vor allem jüdischer Herkunft , an
Privatleute herantreten und auf die Rohstoffkuapp -
heit verweisen , um ihre Waren leichter abzusetzen .
Sie erklären z . B ., es gebe in kürzester Zeit keine
reinwollene Stoffe mehr , weshalb man am besten
sich gleich mehrere Anzüge anschaffe . Sic versehen
minderwertige Waren in betrügerischer Absicht mit
ausländischen Bezeichnungen , um den Eindruck zu
erwecken, daß es sich um englische Stoffe handele .

Durch solche Tricks wird nicht nur der meist
wenig sachkundige Verbraucher getäuscht und be -
trogen , sondern auch der ehrliche Stoffhandel ge -
schädigt. Da es schwer möglich ist , unbefugte Stoff -
Händler auf andere Weife zu fassen , werden alle
Haushaltungen aufgefordert , sich bei Stoffange -
boten unbekannter Hausierer den Gewerbeschein
vorlegen zu lassen . Wer gute Ware ehrlich ver -
kaufen will , wird das ohne weiteres tnn . Wenn
mit Hinweisen auf die Rohstoffknappheit der Käu -
fer ermuntert , oder mit ausländischen Stoffbe -
zeichnungen Reklame gemacht wird , ist der Name
des Hausierers sofort dem zuständigen Polizei -
revier zu melden .

Brasiliens Kaffeesorgen
500 Millionen Kaffeebäume sollen verbrannt

werden
Die brasilianische Regierung hat sich zu einer

durchgreifenden Neuregelung ihrer Kaffeepolitik
entschlossen. An Stelle der bisherigen Kaffeever -
nichtung — feit 1931 sind in Brasilien , dem größ -
ten Kaffceerzeuger der Welt , bereits 3 9 Mil -
lionen Sack Kaffee vernichtet worden
— svll eine Groß eins chränkuug des
Kaffeeanbaues erfolgen , und zwar sollen
zunächst SM Millionen Kaffeebäume verbrannt
werden . Nach dem Bericht des von der Regierung
mit dcr Ausarbcitnng von Stabilisicruiigsmaß -
nahmen für den Kaffeemarkt beauftragte » Sie -
beneransschuffes sollen 39 v. H . der vorhandenen
VA Milliarden Kaffeebäume vernichtet werden . Die
Kaffeepflanzer sollen als Entschädigung für den
Verlust eines Drittels ihrer Kaffeekulturen Staats -
obligationen erhalten , die wiederum durch eine
Sonderbelastung dcr Ausfuhr finanziert werden
sollen . Ursache dieser Umstellung sind neben
Preiserwägnngen auch die am brasilianischen Ar -
beitsmarkt bestehenden Schwierigkeiten . Es besteht
ein starker Mangel an Arbeifskräften , nnd Baum -
wollpflanzer und Kaffeepflanzer stehen gegen -
wärtig in einem regelrechten Wettbewerb um die
nötigen Arbeitskräfte .

Itt Londoner Goldvreis betrug am 4 . Febr .
für ein Gramm Feingold 2,78375 RM .

Wirtschaftliche Rundschau
H. Fuchs W a g g o n - F a b r i I A st>, Heidelberg .

Tie Gesellschaft erzielte 1935/36 einen Bruttoerlös von
1,7 « Mill . RM . gegen 1,2 « Mill . RM . i. B . (*<3 ergibt
sich, wie schon gemeldet , ein kleiner Gewinn von 14 « 47
RM . (i . V . 63 140 RM . Verlust ', , tim den dcr Verlust ,
vorlrag aus 1934/35 auf 142 232 RM . zurülkgehl . Tie
erhoffte allgemeine Besserung konnte » och nicht in (fr -
scheint, » « treten . Im Waggonbau war der Umsaii wohl
etwas höher , doch konnten aus anderen Gebieten die Preise
nicht befriedigen . Fiir die Reichsbahn wurden wieder
Neukonstruktionen ausgeführt . Man hofft , durch zusäi, .
liche Aufträge entschädigt zu werden . Turch den erhöhten
Umsah war es möglich , auch wieder eine größere Anzahl
früherer Gefolgschaftsmitglieder in Arbeit zu bringen . Im
lausenden Jahre wird ein befriedigende « Ergebnis er¬
wartet .

ll m f ch l a g s z i s f e r n am Oberrhein . Der
Rheinnmschlagsvlah Rheinfelde n konnte im ab -
gelaufenen Jahre feinen Umschlag ans 74 300 Tonnen er -
höhen gegen 45 900 Tonnen <935 . Die Umschlagstelle
Weil (Rhein ) erreichte nahezu 60 000 Tonne » gegenüber
26 000 Tonnen flu die Zeit vom 1. Abril bis 31 . Dez .
1935 .

Zum Abbau der Kartoffelbrennerei -
betri ebe erklärte Staatssekretär Backe , das , man bei
Kürzung der Braurechte nicht generell , sondern nur
individuell vorgehen werde . Dort , wo die Rindviehhaltnng
absolut gewährleistet ist , wird dir Abführung der Kar -
toffel in die Brennerei aufgegeben und die Kartolfel
dem Zweck zugeführt , der für uns lehr viel noiwendiger
ist als ihre Umwandlung in Brennstoff und Svril . <?s
sei bekannt , daß wir hruie noch zu wenig Kartosfelslocken
und zu wenig Kartosselstärke haben . Obgleich wir heute
einen Schweinebestand von iiber 25 Mill . haben , werden
wir wahrscheinlich auch im nächsten Jahr nicht ahne liin -
luhr auskommen . Es gibt Betriebe selbst in Lstdentsch .
land , die durchaus ohne Brennereien auskommen können
nnd andere Perwendungsarten für die Kartoffel finden ,
die wichtiger sind .

Bei dcr Gesellschaft Reichsautobahnen
wurden im Dezember 1936 73 Kilometer neu in Betricb
genommen , so daß insgesamt 1087 Kilometer in Betrieb
waren . Neu in Bau aenomme » wurden 99 Kilometer ,
somit sind insgesamt 1644 Kilometer im Ban . Unter Be -
rUcksichtignng von 8,5 Mill . RM . Gesamteinnahmen seit
Baubeginn ans Nutzungen und dergleichen ist bis Ende
1936 über insgesamt 1597,1 Mill . RM . verfügt worden .
Unmittelbar waren bei den Reichsantobahnen im Dezember
7« 112 Kövke gegen 94 630 im Vormonat beschäftigt . Die
Abnahme ist auf Fertigstellung und vorübergehende Ein -
schränkung von Arbeiten zurückzuführen .

Tarifordnnng für bie deutsche Moll -
und H a a r h n t i n d n st r i e . Ter Sondertreuhändcr dcr
Arbeit für dir dcntfche Hutindustrie hat unterm 17 . Dez .
1936 eine Tarifordnung erlassen , in dcr die auSgesvro -
chrnrn Männerarbeiten Näher bezeichnet wnrden , womit
innerhalb der gesamten denlschen Woll - und Haarhut -
iudustrie nunmehr einheitliche Grnnbsähr hin -
sichtlich der Arten der Arbeit angewendet werden . Wenn
Frauen Arbeiten verrichten , die in dcr ncucn Tarif -
orduung als ausgcsvrochcne Männerarbeil bezeichnet
werden , so haben sie dennoch den M ä n n e r I u Ii n zn
erhallen . Dir Tarifordnung , die am 1 . Februar in Kraft
trat , bezweckt aber , möglichst eine Ausschaltung dcr
Frauenarbeit zu erreichen .

Die österreichische Zugspihbahn » er -
kauf t . »lach Abschluß der seit längerer Zeit geführten
Vrrkaussvcrhattdlungen ist die Baheriiche Zugsvibbahn -AG
praktisch auch Besitzerin der österreichischen
H I, g s p i tz b a h n geworden . Das t!and Tirol blribt
wcitrr am Unternrhmen interessiert und wird im Ans .
sichtSra , beider Unternrhmungen vertreten sein . Der Ab -
fchluft dient dem beiberseitigcn Interesse . Durch zweck-
mäßige Tarifgestaltungen und betriebliche Zufammenarbeit
soll der bisherige uncrsrenliche Zustand beiderseitig nach -
«eiliger Konkurren , beseiligt werdrn . Es ist z»

'
hoffrn ,

daß dadurch eine Befruchtung des gegenseitigen Fremden -
Verkehrs eintritt .

ZEITUNG
Mannheimer Getreidegroßmarkt

Die Belieserung der cbrrrheinmühlen mit Weizen ist
infolge der Witternngöverhältniffe dcr vergangenen Wochen
immer noch stark grhcmmt . Da ictzt dcr Eisgang dcr
mittel - nnd norddeutschen Flüsse beseitigt ist , rechnet man
damit , baß die Verschissnngen wieder in Gang tommen .
Aus der Umgebung kommen nur geringe Mengen . In
den meisten Fällen haben die Mühlen » och etwas Weizen
zur Verfügung . Selbst bei einer Verzögerung der Weizen -
ankiinfte ist die Versorgung der Verbraucher mit
Weizenmehl sichergestellt . Auch am Roggenmarkt
sind dir Angebote stark znlammrngrfchtnolzen , doch ist hier
die Versorgung der Mühlen mit Aiahlgnt wesentlich besser ?
außerdem verfügen sie über größere Vorräte an Mehl .
Die Nachfrage nach Braugerste hat sich in den letzten
Tagen eher gesteigert . Da « Angebot war jedoch gering -
siigig . Industricgerftc war kaum angeboten . Auch Futter -
»erste fchltc . Jndustrichaser war kaum mehr angeboten .
Fntterhaser blieb weiter ledhaft gefragt , stand jedoch nicht
zur Verfügung . Die Heraussetzung dcr Hrnpreise hat das
Angebot einigermaßen belebt , wenngleich es auch setzt noch
nicht ausreichte , die Nachfrage zu befriedigen . Stroh war
dagegen reichlich angeboten . Für Kleie bestand Kauf -
neigüng .

Karlsruher Immobilien - und Hh » o -
lhekenbörfr vom 4 . Frbr . Unter der großen Anzahl
der zum Verlaus angrbotrnrn Objekte sind Grundstücke
aller Art und Geschälte in jeder Branche zu finden . Ge -
sucht werdrn Ein - und Mehrfamilienhäuser , rentable Miel -
Wohngrundstücke , eine Avotheke und einige Verkaufs -
geichäste . Die Börse besteht nun seit zwei Iahren und
erfreut sich immer mehr sowohl In Käufer - wie auch Ver -
käuferkreiseu eines recht guten Zuspruches .

Karlsruhe - Knielingen , 5 . Febr . Auftrieb :
2« Ferkel , 41 Läufer . Verkauft : 9 Ferkel , 24 Läufer .
Preise : 25 — 30 RM . sür Ferkel ! 35 — 40 RM . für Läufer .
Marktverkauf : langsam .

Devisennotierungen
Berlin , den 5 . Februar 1937 ( Funk . )

Kairo 1 i ( Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de 1. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
5. 2.

1 2.465
0 .749
41 .96
0 .151
3 .047
2 .485
54 . 32
47 .04
1 2.165
67 .93

5 .37
11 .57
2 .353
136 .18
15.08
54 .42
13 -09
0 .707
5 .694
48 . 35
41 .94
62 .13
48.95
47 .04
11 .045
1 .813
62.72
56 .83
17 .48
8 .651
1 .978
1.379
2 .488

2'/.%- 2, /«%
3%

Reiehstnnkdiskont 4 %

Brlei
5. 2.

12.495
0 .753
42.0/>
0 .153
3 .053
2 .489
54 .42
47 .14
12 .195
68 .07

5 . 38
11 .59
2 .357
136 .46
15 .12
54 .52
13.11
0 .709
5 .706
48 .4b
42 .02
69.25
49 .05
47 .14
11.065
1 .817
6 ^ .84
56 .95
17.52
8 .669
1 .982
1 .381
2 .492

Geld
4. 2.

12 .48
0 .7- 8
41 .94
0 .151
3 .047
2 .488
54 -39
47 .04
19 .18
67.93
5 .375
11 .59
2 .353
136 .19
15 .13
54 .49
13.09
0 .707
5 .694
48 .35
41 .94
61 .21
48 .95
47 .04
11 .06
1 .813
62 .80
56 .8J
17.48
8 .656
1 .978
1 .379
2.488

Briet
4. 2.

12.51
0 .752
42.02
0 .153
3 .053
2 .49?
54 .49
47 .14
1 ' .21
68 .0

"

5 .38!
ii .6 _
2 .357
136 .47
15 .17
54 .59
13.11
0 .709
5 .706
48 .45
42 .02
61 . 33
49 .05
47 .14
11 08
1 .817
62.92
57 .01
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

2 */.% —2 ' / .%
3%

Aürlcher Devisen vom 5 . Febr . Pari « 20,35 ' /«,
London 21,40 , Neuhork 4,37 ' /. , Belgien 73,75 , Italien
23,00 — Holland 239,45 , Berlin >75,90 , Wien : Noten -
kur » 78,40 , Auszahlungskurs 81, «0 , Stockholm 110,35 ,
Oslo 107,55 , Kopenhagen 95,55 , Prag 15,26 , Warschau
82,60 , Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Kon -
stantinoprl 3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,44 ' /, , Buenos
Aires 131,75 , Japan 124,75 .

Kraftfahrzeug st euer — Wechsel des
Steuerschuldners . Nach § 8 KrastStG endet beim
Urbrrgang eines im deutschen Zulassuugsverlahreu zu¬
gelassenen Fahrzeugs auf einen anderen Steuerschuldner
dir Sleuerpslicht für den bisherig »» Steuerschuldner mit
Ablauf des Tages , an bei » seine Anzeige Uber de » lieber -
ga » g drs Fahrzeugs bei der Zulassungsbehörde ein -
gegangen ist . Tic Anzeige allein genügt aber nicht . >5»
ist virlntehr erforderlich , dasi der neue Vigentümer des
Kraftfahrzeugs bei » bisherigen Eigentümer den Empfang
dcr Ziilaffungspapicre ausdrücklich bestätigt und der bis -
herige Eigentümer diese « Bestätigungsschreiben zusammen
»Iii der Anzeige Uber de » Eigentumswechsel der Zu -
lassungsbehörde Ubersendet .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . Knittel .

Hauplschrlftleiler : Karl Aug . Sehfrted : Stellvertreter
des Haurlschrisllciters : Adalbert Hol eise n ; verantwort¬
lich fiir Polilik und Wirtschaft : Karl Aug Sevfried :
für FeulUelon , Theater und Musik : Hans Schorn ! für
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalberl Hoieisen :
fiir Lokales und Sport : Hann ; Reich : für Baden und
Unterhaltung : Bert N a e g e l e : für die Wochcnfchrist
„ Pvramide " : Karl Joho ! für Anzeigen : Heinrich
Schriever ! sämtlich in Karlsruhe Karl - Friedrich '
Straße Nr l4 — Sprechstunde der Schrisileilung
von ll — 12 Uhr Berliner Schrisileilung : W . Pfeiffer ,
Berlin -Wilmersdorf . Uhiandfirake 134 . Fernsprecher » 7 ,
ZSiimerSdors 65 (>l . — Fiir unverlangle Beträge Uber «
nimmt die Schriftleitung keine Verantwortung . — D .A.
I . 1937 : 9335 . Druck bei G . Braun , BmhH . , Karls -

ruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Strake Nr . l4 .
gur Zeil ist Preisliste Nr . S vom lS . 12. SS glillig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt5 . Februar
1937

Berliner Kassakurse

*fsvtach * ine
Kunllu .J 111 .4
19341 . 3 8*103.8

» 1933107 .8*107 .8*
. 1936111 .8*111 .8*
» 1937114 .&*114 .8*
• 19381 13 .7*113 .8

p®*tv ®rzinsliche

5 2.

4 ^, (8) Reihe 14. 15 98
4 V, (8) .. 20, 21 98
4 Vi(7) . 28 98

Obligation «!»

6 (8) Hoesch RM 101-3

y
*«'eh 27

-»"Mini .

6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

120 12 . .1
101.2 101
103 1034v i? AOJ 1UJ

B>d. n 27 - 97 .9
«s 27 98 .9 99 .1
4gs , chten2 7 98 4 98 6

-rin«-26 97 6 -
' «*" Po„ 34 100.2 1V .2Bt*f «b.1908 - H .5
" «ndbrieke öff .- rechtl .

^
Pr- Pfand brlefanst
!" ' *«lhe « 98

«H iü 22: 1! 9!
' ' z «ntr «l,udticti »ll

♦ii
'
m

*, lh« 3. *. 10 98• » 98

Westdeutsche Bodee
4 Vi(8)Relhe2C

ü. 22 38
♦y, (8) Korn.

98

4. i . 5 . 2.1

DD -Benk 117 117
Dt .Centr .Bod. 105 .5 105 .2
Dresdner 106 .8 106 .K
Melninf . Hyp . 105.5 105.5
Reichsbank 186 185.7

21-23 95 .5 95 5 Hypoth 146 146
Auslandsrenten Induitrleaktlen

99 .6
133.3

Hypothekvnb . . Pfandbr

4HBayM . * W . 4-7 —
Bayr.Vereinsb .
Rh Hyp B.Plbr 98

5 Mex . ab*.
4öst . Gold
4 Türk . Bagd.
ATürk . Zoll
4 Ung , Gold

Pr . Zentralboden

4H (B) Reihe 24 97 .5
5y, (4 y, ) Reihe

26 Llqu , 101.4
4y«(81Kom . 26*28 9 6

Pr . Ptandbrlefbank

4Vi (8) Reihe 47 97 .7
4 K 18) Kom 20 96

Rh.>Wesd . Bodenkredit
4 ü (8) Reihe 4 «. w. 97 .7

, 4 Vi (8) Kom. 1« 97 .7

Anatoi L 25er 19.7

Aktien
V* rkohr *w «rt «

AG . Verkehr

D.Elsenb .Bet.
7 Rekhab .Vt
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb

7 Accumulat
15.7 15 .7 Aku.

— A.E. G.
— ' Anh .Kohle
— 6 .2 Asch .Zellst

Augsb .NM.
B.M.W
Bemberg

I Berger Tfb.
!BI.Krlsr .ind.

127.1 127.5, „ Kindl
! .. KrftLieht

83 .5 83.5 i .. Masch.
125.3 124 i Bubiag
17 .7 17 .6 BremBesIgh
42 .5 42 .7 ; BrownBov .
17 .7 17 .8 ' Buderus
58 .5 58 .7 ChartWaaaer

BtnkaktlM LG .Chem »«Bankaktie« „ 50 % Einx.
Bad.Bank — Chem . Heyden 141
Braubank 130 — Chade a- i —

Bayr . Hyp . 96 .8 96 .6,' Chade d 224

203 201
38.8 39
124 124.7
13 / 137
117 117.3
144.5 144 .7
107 .8 107
144 145
166.5 165.7

168.6 169
140.5 140.7

— 216 .2
116 116
124 124
119.7 120
125.5 125.5

— 130.5
124 123.6

141.8

924
BayrVeralnsb 105 105 .2jCont .Gumm ! 172.7 172.3
Barl Hdlg . 130.6 130 .71 „ Linola *«* — 150
CamiaaraML 114 114 .2jv^« ta, 128.5 129

Dt .Ati .Tel .
Dt .Cont . Gas

„ Erdöl
.. Linoleum

„ Tonstein
.. Eisenh .

DürenMet
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGulll .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritzner
GrünBiH .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmana
HseBerg
dto Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAscherai .
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Linde* Elim .

4. 2. 5. 2.
124.7 —
119.5 119.2
149 149.2
169.6 168. /- 167
142 142
153.7 153 !

136.5 136 .7
152.2 152.5
122.5 122 .5
170.3 170
140.8 142.5
141.1
119.2 119 .5
146 .3 146
43 .5 44 .3- 230
156 -
109 —

119.2 119 .7
143.2 143.7
180 177 .2
149.5 149.2
128.7 199
146.3 146 .7
142.7 141
127.1 128

143.6 143 .2
81 .8 81

- 124 .6
173 175.2

Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag /
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .

ü Stahl
R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Blnd. Frkt
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Suhl
Westeregeln
Zellst Wald hol

4. 2. 5. 2.

160 160
118 .7 119 .5
160. " 162
143 144 .6
153 .5 153 .7

119 118
123.2 123 .2
90 89 .5
129.7 130
226.3
137.2 138
151 .5 153
132.6 132.8
145 144
183.7 182

190
136.8 137.5
162.8 163.2
97 .7 97 .3
202.5 102 .7
90 .6 90 .7
130.5 , 31
203.2 -

167.2 167
223 222
116.7 119./
138.5 138
156 .5 157.5

VtrelcherunfMt

AllScuttfVert 251.5 i50
Dto . Leben 189.5 —

Koionlalwert «!

Ob .*lMlne 23.7 24
118 .5 H7

Frankfurter Kassakurse
Dautacha u. aual . Aktien

Induatria

Dautacha faatvancinal .
Werta

Anl .d. Reich » u.d . Lind

5 Relchsanl . 27 101 .1
4 Vi Bad Freistaat 27 97 .7
4H Hess . Volksst . 29 39 .5
Anleihe -Ausl d. Dt .

Reiche « (Altbes .) 120.1
4 Schutzg . 1908 —

Stadt -Anlaihaa

4y2BadenGoldanl .26 95 .2
k/i Darmst
4/4 (7) Frkf. „
4y2 Heidelb . M
4Vi Ludwigsh . „
4Vi Mainz
4V2 Mannh , „
4 Vi Mannh. n
4 Vi Pforzh. .
4 Vi Pirmaa m

26 95
26 96
26 93 .7
26 94 .7
26 - I
26 95 .7
27 95 .7
26 94 .5
26 94 .7

Landaabank , komm .
Girovarband

4Vi Bad. Koni Gold
30 AJ 96.5

4Vi Bad. Kom. Gold
24 A- D 96 .5

5 <

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4Vi Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr , Reihe MV 98
4H Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 98
4V, Pfalz Hyp .Bk. I
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 99 .2
5Vi dto Llqu 26 u. 28 101
4y, Rh Hyp Bk.
Goldpf ., Reihe 5—» 98
Reih . 18- 25 98

. 26—30 98

. 31- 34 98

. 35- 39 9 8
» 10- 15 98
. 17 98
. 12- 13 98

4% Liquid . Pfandbr . 101.3
4Vi dto Gold -Kora

R. 4 96
4 Vi Rh.-W GldpL 24

5. 4 97 .7
4y, Wörtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2
4Vi Wurtt Credit »
/ er Pfdbr . Reihe 1 98 .5

Sachwertanlaihan
(ohne Z neberJ

♦Vj.' ad . Hoizw .Anl .!« 18.05
5 GroBkr . Mhm . 23 17 .5 ;

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb ,
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber

Linoleum
.. Verlag

Cyckerh . Wld .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG.Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekx.Vorz .

39
137
100
63
124
119
128.5
268.5
169
175
102
108.7
170
43 .7
39
155
136.5
143
141
130
126.7
237
90
119

95
119
153
225

w
124
120
160
129.5
267 5

170
102 .5

109 .5
170
44 . 1
39
137
143.7

141.7
130
127 .7

90.2
124 .6
119 .3

95
119.3
153.5
225.5

ftn . stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . 8t Halake
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .WaldK .

4. 2. 5. 2

151 153.5
102 .5 103

163.5 163.5
- 105

200.7 201 .5
203 203 .5
118.7119 .2
138.7138 .5
156 .2157 .7

8ankan

Bad. Bank 120 120

Bay*. Hypoth .
u.Wechsel !». 96 .7 96 .8

DD .Bank 117 117
Dresdner 106.8 106.3

Ff. Hypoth . 104.5 -

Pfalz Hypoth . 96 .2 97
Rhein . Hypoth . 146 146
Wtb Noten

Zaichanarklirung »

— kein Angebot und
4- keine Nachfrage
• repartiert
♦ exl .
■ konvertiert
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arneval - Sonntag und - Dienstag Krokodil

Großer Faschingstrubel
in den unteren Räumen des

SM Ludwigsplatz - Fernsprecher 930
Inhaber : H . H . NOLDEN

FILM von HEUTE
Iwan Mosjukin m
„Karneval des Lebens"
Em Hoheslied der Mutterliebe

In deutscher Sprache
Jugend nicht erlaubtI

Anfang : 4.00 . 6.15 , 8.30 Uhr
Sonntag ab 2.30 Uhr

Heiterkeit und Faschings¬
stimmung im Gloria !

Drei tolle Tage
mit Paul Henckels , Trude Hester¬
berg , Jupp Hussels , Tina Eiiers u. a.

Beginn : 4.00 , 6 .15, 8.30 Uhr

jugendliche üb . 14Jahre zugelassen !

Täglich neue Begeisterung !
Auf tausendfachen Wunsch

5 . Woche verlängert !

DIE JULIKA
mit Paula Wessely

Attila Hörbiger u. a . m.
Beginn : 4 , 6 .15 . 8 .30 , So . ab 2.30 U.
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen !

Die Leute mildem
Sonnenstich

nach Horst Biernath 's
übermütigem Roman

mit Theo Lingen , Walter Steinbeck
Flita von Uhl , Aribert Moog , Paul

Westermeier u. a.
Beginn : 4 .00 , 6.15 , 8.30 Uhr

Montag u . Dienstag , ab 20 Uhr

Faschings -Tanz
in den

Wirtschaftsbetrieben
des

auptbahnhofes
Ganz Karlsruhe

trifft sich am Fastnacht - Sonntag , - Montag
und - Dienstag zum großen Wild -West -
Treffen auf dem Gutenbergplatz G
Karussell / Schiffschaukel / Schieß - und
Zuckerbuden / Bierzelt / Wurstbraterei
Kinderbelustigungen u . a . m.
Veranstalter : KirnevaligesellschiftKirlsruhe -Wectstedt

Schwarzwaldverein
ORTSGRUPPE
KARLSRUHE

Sonntag , 7 . Fe¬
bruar , 20 Uhr im
Saale des Studen¬
tenhauses , große

9afcfjings - •

Veranflaltung
mit TANZ

Lustiges Fastnachtsprogramm
unter Mitwirkung hervor¬
ragender K räfte .

Eintritt frei ! Freiwillige Spenden
zur Kostendeckung am Eingang

Shirley Temple ,
der Liebling der Welt
übertrifft sich diesmal selbst !

„ Shirley ahoi "
Eltern , kommt mit euren Kindern
zu diesem neuen Lustspiel der

kleinen Shirley
Anfang 4. 6.15, 8.30 Jugend erlaubt

„Vier Jahreszeiten
Heute Samstag

»
Ueber die Fastnachtstage
großer Faschingsrummel

STIM M U N G

HUMOR

i
■«

I

Zum Kehraus
im großen Festhallesaal
und allen dazugehörenden Räumen

Fastnachtdienstag , 9 . Februar , 19 .00 Uhr
Saalöffnung 18 .30 Uhr

GROSSER MAfKENBAU
Kuhn ' scher Männerchor Karlsruhe .

Eintrittspreis 1 .25 Mk . - Ballmusik : Trompeterkorps Art .-Reg . 35 , Leitung
Obermusikmeister Kiedaisch .
Näheres aus den Plakaten

AationalsozialilMe Deutsche Arbeiterpartei
Donnerstag , den 11 . Februar 1937, 20.15 Uhr

Großkundgebung
in der Städt . Festhalle Karlsruhe . Es spricht :

Gauleitev sovfiev , Nanzig

Tbema : Unser Kampf im abgetrennten San,ig
Einlaßkarten zum Preise von RM . — .20 bei den Block¬
leitern Kreisleitung Karlsruhe

Achwarzwalä-
astube ^

Poststraße
Telefon 689Karlruhe

Samstag , 6 . Februar , abends 8 Uhr
Sonntag , 7 . Februar , abends 8 Uhr
Montag , 8. Februar , abends 8 Uhr
Dienstag , 9 . Februar , abends 8 Uhr

Kappen-Abende

Hypo¬
theken
in jeder Höhe , ab
V/i % Zins 97 '4 %

AuSz . , sofort zu ver <
geben — auch zur
Ablösung hochver -

zinslicher HNVoihe -
len und Kredite

durch

Gebrüder Mack
Bankgeschäft für
Hypotheken und

Grundbesitz
Mannheim
Fricdrichsvlatz 3 .

Vermietungen

Auf 1. Avril

« -Mm -WIIW
mit Küche . Bad und Etagenheizung

zu vermieten .
Näheres : Herdersche Buchhandlung ,

Herrenftr . 34 , Laden .

Großes , helles
3-Etagen -Magaxin

ca 700 am , mit Zufahrt , elektr . Auf .

zug , Büros , Kellerräume , Autogarage .
in Westftadt zu vermiete » . Angeb . u .
Nr . Sit an das Tagblattbllro .

KronenstraBe 22
IV . , frld . möbliert .

Zimmer zu verm .,
a . vorübergehend .

IMIITiH I
Suche auf sof . ob ,
1. März
2 . 3 - Wohn
Angeb , u . Nr . 826
ans Tagblattbüro .

Mietgesuch !
Auf 1. IV . 37

werden in zentra¬
ler Lage der Stadt ,
in gutem Hause
für eine Behörde

Neu hergerichtet «»

4 ' 3 .- Wohn .
in der Weftendftr . ,
auf 15 . März od .
1. April d . I . zu
vermieten . Näheres
durch Fernruf 3465
ob zw 11 u . 13 U.

bei Ulrich , West ,
endstraße 2K.

Zimmer

^ >. 3imiM
mit 2 Betten sofort
zu verm . Niart -
grasenstr . 45 , IV .

Möbl . Mails ., el .L .,
gut heizb ., a . alt .,
sol . Frl . sof . oder
spät . z. v . Ohne Be -
dien . Waldsl . 3g , 4 .

OSTSTADTI
Große , sonnige

2 - Z . - WvhN .
mit Zubehör , IV .
Stock , auf I . März
zu vermieten . An -
geböte u . Nr , 831
ans Tagblattbüro .

Zimmer
a . vorllberg . z . vm .
Werderstr . 3 , 2 . St .

Ii. I
für

Bürozwecke
zu mieten gesucht .

Angeb . m . Preis -
angabe u . Nr . 822
an das Tagblatt -
büro erbeten .

Kapitalien

Verkäufe

Damenrad
gut erh .« s. 18 JtM

z. vls . Rehm , Fahr -
räder , Gartenstr . 10

Gebrauchiec

WWld
und Gasherd

sehr Vitt , zu verk .
Douglasstr . 15,1 .

-1936
viMaAMubfacti

■iOSV
littiftnAUt , Vtn &itd .

w fiuU •
•

M « * CS0
.? .

8
V" . "

lJ» # n

Damen- u.
Herrenrad
gut erhalt . , billig
bei Bracht , Fahr -
radhdlg ., « aar -
britcker Str . 46a .

MIROS «» *!,rt , eh »l «Uch *

D«i »oh » «11* "
d ()t

obWeA

Ein« <JT<

d ®* K*4* ^

■0a« f>u,w 'olil •chön «*

Parterrezimmer
welches sich als

t >üro eignet ,
aus l . März od .

früher gesucht .
SüdwesilagesBahu -
hofnähe ) bevorz .

Angeb . u . Nr . 827
ans Tagblattbllro .

Koffer - Radio
3 Röhr . Iselbstgeb .)

f. 65 RM . zu vlf .
Anzuseh . Sonntag ,
4—8 Uhr . Winter -
strafte 35 , I .

Kaufgesuche

Wut erhaltener

Kinderwagen
zu lausen gesucht .
Angeb . u . Nr . 815
ans Tagblattbüro .

Karlsruhe : Automobil - Gesellschaft
Schoem per Ien & Gast
Sofienstraße 74 , Fernruf 540

iiiiaii

MWs
KtaatstheM

Faslhing im
Ktaatstheater !

Samstag , den
K. Februar 1937 .

G 16 .
Th .- Gem .701 —800 .

Das Ilm
SoffonjMt

Musikalisches Lust¬
spiel von Verhoe -
ven u . Impekoven

Musik von Nick.
Regier Michels ,

Mitral . Leitung i
Born . Mitwirkende :
Ervig . de Freitas

a . G ., Genter ,
Marlow , Ehret ,

Herz , Höcker , Kien -
schers , Kloeble ,

Lindemann . Ma -
tbias , Mehner ,

Michels , Müller ,
Brüter , Schömbs ,
Schudde , Steiner ,

v . d . Trenck .
Preise L

( 0,80 - 5,70 RM .) .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 23 Uhr .

So . , 7 . 2 ., nachm . !
Krach im Hinter -

haus ! abendS !
Zum erstenmal in

der Neufassung !
Eine Nacht in

Venedig .

auch zerbrach . Sil -
berlöfsel , Leuchter
usw . kaufen wir z,
Verarbeitung zu
höchsten Tagespreis .
Besteckfabr . » arlsr .

Vorholzstrabe KS.

FASCHING
IM CAFl BAUER

Kapelle FRANZ VIKTOR OSENEGG
Kapelle ROLF ROMMEL , in d . Hafenschenke

Samstag , nachm . : KINDERBORDFEST
abends : PREISKOSTUMBALL

Sonntag , nachm . : FASCHINGSKONZERT
TANZ in der Hafenschenke

abends : KOSTÜMBALL

Montag , nachm . : KINDERBORDFEST
abends : ROSENMONTAGSBALL

Dienstg . , nachm . : FASCHINGSKONZERT
abends ; PREISMASKENBALL

2Tanzkapellen
Sektlaube Biertunnel

Eintrittfrei ! .

MCau
Cafe Kapelle Ha «*

S E U M Viebahn
Heute Samstag

• MASKEN - BALL •
Morgen Sonntag

• KOSTUM - BALL «
Bei sämtlichen Veranstaltungen Kiinstlereinlsff *0

— Kein Weinzwang — Freier Eintritt . —
Bier - und Sektausschank im oberen Caffc

Polizeistundenverlängerung bis 5 Uhr .

z- Cafe Odeon «
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

SAMSTAG :
Große Masken - Prämiierung

SONNTAG :
Maskenball

MONTAG :
Kinder -Rosenmontag

ABENDS :

Lumpen -Ball / Prämiierung
DIENSTAG :

Großes Hasken -Treiben
Mit der Stimmungskapelle :
GEO EGEN - HEMPRICH

( OLOSSEÜM
V » THEATER "

An allen Karnevalstagen
die prachtvollen weltstädtisehen

10 Attraktionen 10
Sonntag 4,15 Uhr : Nachm .- Vorstellg .

G PARKSCHIÖSSIE DURLACH S
Samstag bis Fastnacht - Dienstag

FASCHINGS - TREIBEN !
Sekt - und Likörstuben

Täglich Polizeistundenverlängerung bis 5 U .

Stellengesuche

Norddeutsche .
Geb . Mädel . 26

Jahre , eb . , erfahr ,
im Haushalt u . im
Kochen , sehr lin -
derlieb ., sucht

Ausnahm
in Haushalt

h. Familienanfchlub
u . Gehalt . Ang . an
Liselotte Wiemann ,

Göttingen ,
Kasseler Landst .27S .

Änipaltige
22 mm breite

Anzeigen
von

Privaten
genießen

» esondere
PreisvotteiU
u . sind deshalb
besonders

billif -!
III!

Suche zur kommenden Ostersaison
Sielle als

Anfangs -
Großstückmacher
Bin 21 Jahre alt und habe drei

Jahre in guter Herren - u . Damen -
Maßschneiderei als Geselle gear -
beitet .

Osferten mit Lohnangebot unter
Nr . 830 an das Tagblaitbüro .

Inserieren bringt Kund®11

Aus unserer Wein - Li st '

Weißweine in
Frankweiler 7 »
Pfalz Inhalt

Alsenztal .Riesling 00
Rheinhessen Inh alt

Bickensohler Ruländ eL
Kaiserstuhl A | )

Inhalt

Niersteiner Domtal
Rheinhessen InhaU

Rotweine
Dürkheimer ffi
Pfalz Inhalt

Kallstadter &0
Pfalz

Königsbacher 1
Pfalz . . Inhalt

Flaschcnptand Literflasche
^ ^

C - Ll bringt S t im 111"
„|

ÖM u . Wo hlbe

Traubensekt
1

Füllg . Haus jTrimborn "
^

Traubensekt SEn - 1
gärung „HauAnarke " . • • - /)

4
Traubensekt Flascbt ^
Flaschengärung „ Sonder ^

PlannKuc
U Jil
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